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Die OrtenkfvÄge im
lUttierrufh .

Wir würden wenig Notiz nehmen an dem widerwär¬

tigen Schauspiel , das sich zur Zeit in Belgrad bietet ,
wenn dasselbe für die Situation Europa ' s nicht so außer -
ordentlich charakteristisch wäre . Ein intriguantes Weib , die

ehemalige Königin von Serbien und Mutter des minder -

jährigen serbischen Königs , erscheint in Belgrad und sogleich
ist die Hauptstadt des Serbenreichs in fieberhafter Äuf -
regung . Lärmende Ovationen werden der Frau dargebracht ,
angesichts deren sich ein ruhig denkender Mann unwillkür -

lich die Frage vorlegen muß , welche Verdienste um die poli -
tische Entwickelung Serbiens die gefeierte Dame denn auf -
zuweisen hat . Die Zeitungen sind von ernsten Befürchtungen
erfüllt und sprechen die Hoffnung aus , der Besuch dieser
Dßme werde hoffentlich keinen neuen Brand auf der Balkan -

Halbinsel entfachen , von dem man nicht wissen könne , wie
weit er um sich greifen werde . Das ist also das

europäische Gleichgewicht in der Aera des bewaffneten

Friedens , das schon durch den Besuch einer ehe -

maiigen Königin von Serbien in ' s Wanken gebracht wer -
den kann .

Nun , wir sehen die Sache nicht so schwarz an , wenn -

schon wir das lärmende Auftreten der Serben für ebenso
widerwärtig wie gefährlich halten . Die Regentschaft
Serbiens ist schon nicht so heißblüthig wie gewisse andere
Leute . Wer mag überhaupt die Bevölkerung sein , die den

ganzen Lärm macht und die vor lauter Begeisterung der

ehemaligen Königin den Wagen aufhält ? Man wird ja
förmlich an die Zndier erinnert , die sich aus Verehrung für
die Gottheit Dschaggernaut unter die Räder von deren

Wagen warfen und sich in Stücke fahren ließen . Wenn
Natalie einmal mit dem großen russischen Triumpfwagen
in Belgrad einfahren sollte , werden die Unabhängig -
kcits - und Freiheitsgedanken in Serbien bald
unter den Rüdem dieses Wagens zermalmt sein .
Lassen sich die Arbeiter Belgrads , unter
denen einst eine so starke sozialistische Bewegung sich geltend
machte , auch als Staffage gebrauchen bei der Verherrlichung
des perfiden Jntriguenspiels der russischen Diplomatie ? Wir

glauben kaum . Streber , Abenteurer und Spießbürger , die

ihren Verdienst vom Lohn ziehen , werden wohl den Haupt -
theil der russenfreundlichen Demonstrationen auf sich ge -
nommcn haben .

Dann kommen noch verschiedene Umstände hinzu, die

ihr Theil beitragen, die Exkönigin für die Masse interessant
zu machen . Sie hat von ihrem Manne , dem Exkönig
Milan , von dem sie geschieden ist, offenbar eine un -

würdige Behandlung erfahren . Das hat ihr die Sympathien
des Volkes gebracht . Es gicbt viele ähnliche Fälle in der

Geschichte ; wir erinnern nur an den bekannten Prozeß der

Königin Karoline von England und an die Sym -

Feuilleton .
WoAtoutf onbotm . ]
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Als der entsprungene Sträfling zu T. imar sagte : „ Und
nun sprich , was ich mit Dir thun soll ?" stand er ganz
entkleidet vor ihm, und Timar mußte alle jene schrecklichen
Wundenmale sehen , mit denen er von Kopf bis zur Zehe
stigmatisirt war . — Und eben so nackt stand des Elenden

Seele vor ihm, auch sie voll widerwärtiger Wundenmale , die

gleichfalls seine Hand ihm geschlagen.
Dieser Mensch weiß recht gut , daß Timar ein frevles

Spiel mit ihm getrieben . Und jetzt ist er in den Händen

dieses Menschen auf Gnade und Ungnade . Nicht einmal

sich physisch gegen ihn zu wehren , fühlte er die Kraft in

sich. Seine Glieder waren von einer solchen Mattigkeit befallen ,
wie die eine ? mit Schläftigkeit Kämpfenden . Der Anblick

dieser mit Wunden bedeckten Gestalt hatte wie ein böser
Zauber eine entnervende Wirkung auf ihn . Der Abenteurer

weiß das recht gut . Er beobachtet gegen ihn auch keine

Vorsichtsmaßregeln mehr . Von seinem Stuhl sich erhebend ,
lehnt er die Flinte an den Kamin und spricht mit abge -
wandtem Geficht über die Schulter hin zu Timar . „ Nun ,
jetzt will ich ans Toilettemachen gehen . Bis ich damit fertig
geworden , hast Du Zeit , Dir eine Antwort auf meine Frage
zu überlegen , was ich mit Dir thun soll . "

Damit schleuderte er seine zerlumpten Kleidungsstücke
eines nach dem andern in den Kamin , wo sie prasselnd auf -
loderten , so daß die Flamme zum Schornstein hinausfuhr .
Hierauf beginnt er mit aller Gemächlichkeit die von Timar

erhaltenen "Kleider anzuziehen . Auf dem Kaminsims fand

pathien , die das englische Volk dieser fast unbedeutenden

Frau widmete .

Milan , der wohlbeleibte Exkönig von Serbien , hat sich
der schwierigen Situation , die sich für einen serbischen Re -

genten auf der Balkanhalbinsel ganz von selbst ergiebt , in

keiner Weise gewachsen gezeigt . Er hat seinerzeit sich von
den Russen zum voreiligen Krieg gegen die Türkei treiben

lassen , wobei der alte Nasionalhaß der Serben gegen die

Türken entscheidend mitgewirkt hat . Gegen die schwächliche
Oberherrschaft der Pforte tauschte Serbien die russische
„Freundschaft " ein , deren Bedenklichkeit auch dem sonst so
kurzsichtigen Milan auf die Dauer nicht verborgen bleiben
konnte . Er sing an , sich unsicher zu fühlen und schwankte
zwischen Oesterreich und Rußland hin und her , ließ sich
zum Krieg mit Bulgarien verleiten iunb ward gründlich ge¬
schlagen .

Ein russischer Diplomat , Zgnatiew , hat einmal gesagt :
Wenn Alles nichts hilft , so müssen wir zur ultima ratio

schreiten , zum Unterrock .
Zn Serbien hat die russische Diplomatie das Aeußerste

nicht abgewartet . Die Ehe Milan ' S mit Natalien war zer -
rüttet , da Milan seine Gattin , wie es scheint , vernachlässigt
hat . Die russische Diplomatie wußte dies geschickt zu be¬

nutzen und die Königin Natalie ward eine russische
Agentin , die sie heute noch ist. Man giebt sich nicht
einmal die Mühe , dies zu verbergen , und man hat es auch
nicht nölhig .

Die Scheidung Milan ' s von seiner Gattin wurde dadurch
zu einem eigentlich politischen Akt . Aber sie trug nur dazu
bei , das Ansehen Milan ' s noch mehr zu schwächen . Die
brutalen Gewaltstreiche seiner Regierungen , namentlich bei
den Wahlbewegungen , die wachsende Schuldenlast
des Landes und hundert andere Umstände hatten die

Zahl seiner Feinde zu sehr vermehrt , als daß er noch
einen sicheren Halt bei irgend einer Partei hatte finden
können . Er dankte ab im Gefühl seiner Unfähigkeit und es
wurde eine Regentschaft eingesetzt mit dem bekannten russen -
freundlichen Parteigänger N i st i c an der Spitze .

Das ist die Situation . Inzwischen hat man die Idee
von einem Großserbien , von einer Wiederherstellung
des alten Serbenreichs , in die Massen geworfen . Die

russische Diplomatie will die Wirren auf der Balkanhalb -
insel um jeden Preis schüren und fördern und es gelingt ihr
nur zu gut .

Die Serben sind leicht beweglich und leichtsinnig . Der
Anblick ihrer ehemaligen Königin hat sie in Ekstase versetzt
und sie sind Feuer und Flamme für die großserbische Zdee .
Daß sie doch in Natalien die einfache Agentin Ruß -
lands erkennen möchten ! Aber was soll man von
Leuten sagen , deren Blut sich so leicht erhitzen
läßt ! Die Serben sollten die Folgen ihres Treibens ernster
in Erwägung ziehen . Wenn ein neuer kriegerischer Brand

auf der Balkanhalbinsel emporflammt , so werden die Serben

seine Verheerungen vielleicht am Empfindlichsten verspüren .

er TimarS Uhr ; diese steckte er sich in die Westentasche .
Dann nestelte er Timars Hemdenknöpfe in das Vorhemd
em . Auch dazu fand er Zeit , vor dem Spiegel sich seinen
Schnurrbart aufzuwichsen . Als er damit fertig geworden ,
warf er den Kopf in die Höhe und stellte sich mit ausge -
spreizten Beinen und gekreuzten Armen vor den Kamin hin .
„ Nun , wird ' s Kamerad ? "

Timar begann zu reden . „ Was verlangen Sie von
mir ? "

„ Aha ! Hab ' ich Dir endlich die Zunge gelöst ? Wie

nun , wenn ich zu Dir sagen würde : ? „ Auge um Auge ,
Zahn für Zahn " . Geh hin , lass' Dir das Galgenzeichen
einorennen , Dich an die Galeerenbank schmieden , irre umher
zu Land und Meer , durch Wüsteneien und Städte , be -

ständig auf der Flucht vor den Haifischen , In -

dianern , Jaguars , Klapperschlangen und Polizeischranzen ;
— lass ' Dir dann in einem Duell von dem Ver -

ehrer Deiner Frau einen Säbelhieb über den Schädel
versetzen , laß ' Dir den Arm zerfleischen von dem Hunde
Deiner Geliebten , und dann — wollen wir mit einander

theilen . Aber sieh' , ich bin nicht so unbarmherzig . Ich rede
Dir nicht mehr von meinen Wunden vor — Hundeknochen
heilen schnell . Ich will gnädiger mit Dir verfahren . Ich
muß eine Zeit lang aus der bekannten Welt verschwinden ;
denn jetzt verfolgt man mich schon nicht blos deshalb , weil

ich Deine Gelder ausgegeben . Mein Entweichen von den
Galeeren und auch den ins Wasser geworfenen Aufseher
verzeiht man mir nicht . Dein Geld ist mir daher eine
Zeit lang nichts nütze , bis ich nicht dies Brandmal und
die Kettennarbe los geworden bin . DaS erstere werd '

ich mir mit Wolfsmilch wegätzen , für die letzteren giebt eS

Mineralbäder . Davor habe ich keine Angst , daß Du meinen

Verfolgern auf meine Spur hilfst . Dazu bist Du zu ver -

nünftig . Aber Vorsicht ist die Mutter der Weisheit . Trotz
unserer dicken Freundschaft könnte mir ' S dennoch einmal

'

Man glaubt manchmal in der Zeitrechnung irre zu sein .
Unsere Geschichtsschreiber spotten so oft darüber , daß im

vorigen Jahrhundert Zustände existirten , unter denen eine

Pompadour oder eine Dubarry im Stande waren , aus Laune
einen Krieg zu entfachen .

Sind wir weit über diese Zustände hinaus gekommen ,
wenn das Auftreten eines Weibes in Belgrad genügt , um
die öffentliche Meinung mit Kricgsbefürchtungen zu er -

füllen ?

Movrefpondenzen .
Zürich , 29 . September . Die schweizerischen Staatsmänner

triumphiren , denn ihr Bundesanwalt ist gerettet ! Die Sozial -
demokraten haben mit ihrem Referendumsbegehren Fiasko ge -
macht . Der gesunde Sinn des Volkes hat sich nicht verführen
lassen . Allein die Sozialdemokraten sind boshaft genug , mit
ihrem Erfolge zufrieden zu sein und kein Fiasko zuzugeben .
Es sind 24 800 Unterschriften gesammelt worden und zu diesem
Ergebmß bemerkt der „ Schweizer . Sozialdemokrat " : „ Für die
erste s elb st st än d i g e politische Aktion der sozialistischen
Arbeiterschaft ist das ganz befriedigend , obgleich wir freilich
bedauern , daß nun der eidgenössische Ober - Polizei - Inspektor
nicht vor die Volksabstimmung kommen soll . In parteilicher
Hinsicht sind wir , wie gesagt , mit diesem Resultate nicht un -
zufrieden . Wir sind auch überzeugt , daß unseren politischen
Gegnern diese 24000 Stimmen schwer auf dem Magen liegen ,
wie sie denn auch unserer politischen Polizei ihren sreiheits -
mörderischen Weg ziemlich übel pflastern . " Mit der Zahl der
gesammelten Unterschristen steht der Kanton Zürich mit
6750 obenan , dann kommen die Kantone Bern mit 4193 , St .
Gallen mit 2036 , Luzern mit 1666 , Solothurn 1157 , Baselstadt
1128 , Zug 962 , Baselland 896 , Graubünden 895 , Freiburg 730 ,
GlaruS 657 , Genf 575 , Schwyz 550 , Appenzell 663 , Aargau
419 , Schaffhausen 352 , Neuenburg 345 , Tburgau 314 , Waadt
191 , Uri 177 , Appenzell Jnnerhoden 79 , Wallis 69 und
Tessin 41 .

DaS Gesetz , betreffend den Bundesanwalt , tritt nunmehr in
Rechtskraft und bald wird der neue Beamte , Herr Scherb ,
aus dem Kanton Thurgau , seinen Einzug in die Bundesstadt
halten . Wenn er sich anschicken sollte , die Erwartungen zu er -
füllen , die die freiheitsmörderische Bourgeoisie an seine amtliche
Thangkeit stellt , so standen wir vor einer neuen politischen
Aera in der «. chweiz , vor einer Aera , deren Hauptmerkmal die
fanatische Verfolgung der sozialdemokratisch gesinnten Prolc -
tarier sein würde . Gegen etwaige derartige Ausschreitungen
gewährte die versprochene Opposition der demokratischen Partei
nur einen schwachen Trost , denn der ManneSmuth dieser
immer wässeriger werdenden Demokratie scheint nicht lange
Stand zu halten . Was kann man von einer Partei im
Kampfe gegen die politische Polizei erwarten , wenn sich ihre
hervorragendsten Führer und „ Staatsmänner " , wie der Chef -
redakteur Ziegler des Winterthurer „ Landboten " gethan , so
weit erniedrigen und ausländische Sozialdemokraten dein
kommenden Generalanwalt als willkommene Beute denunziren ?

Während vor einigen Tagen die Beendigung der An -

passiren , daß auf der Gasse mir Jemand einen Schlag auf
den Kopf versetzt , oder es könnten mich unterwegs einige
gefällige Strauchdiebe erschießen , oder ein freundschaftlich
dargereichtes Glas Wein mich dorthin expediren , wohin Ali
Tschorbadschi sich entfernt hat . Nein , mein Bester , ich würde
nicht wagen . Dich darum zu ersuchen , mir diesen Weinkrug
noch einmal zu füllen , selbst wenn Du zuerst daraus
trinken würdest . Ich werde gewaltig auf meiner Hut sein . "

. ,Was brauchen Sie also ? "

„ Sid Du willst , wie ich merke , nicht auf dem Dutz -
fuß mit mir stehen . Meine Gesellschaft ist depravirend für
Dich . Aber fragen wir erst , was der hochedle Herr selber
braucht . Doch wohl , daß ich reinen Mund über alle die
Geheimnisse halte , in deren Besitz ich gelangt bin . Der
hochedle Herr wäre vielleicht nicht abgeneigt , mir dafür eine
Rente von hunderttausend Franks in französischen Staats -
papieren sicherzustellen . "

Timar bedachte sich nicht erst , sondern antwortete -
„ Ja . "

Der Vagabund lachte . „ Ich brauche kein so großes Opfer ,
Euer Gnaden . Ich sagte schon, mit Geld ist mir nicht ge -
Holsen in der Wüste . Ein so gebrandmarktes Individuum ,
mit so schlechten Angewohnheiten , steckt man überall ein ,
und was helfen mir dann meine hunderrttausend Franken
Apanage ? Was ich brauche, das ist , wie gesagt , Ruhe und
ein Ort , wo ich sicher mich verborgen halten kann , und
zwar auf eine geraume Zeit , und wo ich nebenbei eine be -
queme und sorgenlose Existenz finde . Nun , ist das nicht ein
billiges Verlangen ? "

Bei diesen Worten nahm er wieder die Flinte vom
Kamin , setzte sich nieder auf den Stuhl und hielt das Ge -
wehr mit beiden Händen so vor sich hin , um jeden Moment
schußbereit zu sein . „ Ich verlange also jetzt nicht die hun -
derttausend Franks Rente von Euer Gnaden , ich verlange
weiter nichts , als — die herrenlose Insel . "



archistenuntersuchung pemeldet wurde , sind nacki den
neuesten Nachrichten in dieser Angelegenheit weitere Verhaf -
tnngen in Zürich und Lmern vorgenommen worden . In
Basel sollen zwei deutsche Arbeiter wegen ihrer sozialistischen
Gesinnung verhaftet worden sein . Wenn es zum Prozesse gegen
die Anarchisten kommt , wird derselbe in Neuenburg statt .
finden .

In Basel sind die Buchdrucker in eine Lohnbewe -
gung eingetreten , zu dem Zwecke , eine Erhöhung des Arbeits -
lohnes und eine Verkürzung der Arbeitszeit hcrbeizufiibren .
Ter Basier Arbeiterbund hat beschlossen , bei einer durch Rück -
tritt veranlaßten , demnächst stattfindenden Ersatzwahl in den
Nationalralh den Redakteur des „ Arbeiterfreund " , Herrn
Wullschleger , als Kandidaten aufzustellen und so selbst -
ständig in die Wahlbewegung einzutreten .

Ter schweizerische Gewerkschaftsbund wird an das nächstens
ericheinende „Achtstundenblatt " einen größerm Beirag als Sub «
veniion gewähren .

» *
*

Usw - Uortr , 20 . September . Die Aufsichtsbehörde der
foz . Arbeiterpartei hat zur vorläufigen Regelung der schwebenden
Differenzen mim halb der Partei eine Mahrcgel getroffen , die

ich in meinem vorigen Briese nicht in Betracht gezogen ; sie hat
nämlich das ganze Exekutivkomitee suspendirt — wozu sie nach
der Konstitution berechtigt ist — und bis zum Kongreß die
Führung der Parteigeschäfte selbst in die Hand genommen . Zu
diesem Zweck ist eins ihrer Mitglieder , Negendank , herüber ge -
kommen . Das neue Exekutivkomitee hat sich der Aenderung
bereitwilligst gefügt , während der frühere Sekretär sich
weigerte , die in seinen Händen befindlichen Gelder ,
Bücher u. s. w. abzuliefern . Der bisherige Redakteur des
„ Workmen Advocate " , Bushe , ist gleich Rosenberg , dem Redak -
teur des „Sozialist " , seitens des neuen E. - K. von seinem Posten
entfernt worden , weil er das Blatt in der gleichen Richtung
redigute — speziell in Bezug auf die gegenwärtige Achtstunden -
bewegung — wie es bezüglich des „ Sozialist " geschah. Bushe
ist einer der wenigen Amerikaner , welche sich phne Rückhalt für
den Sozialismus erklärt haben , und es ist also sehr zu be -
dauern , daß er durch jene Streitfrage aus einer Partcistellung
gekommen , die er im Uebrigen , wie allgemein anerkannt wird ,
mit Geschick ausfüllte . Es ist noch nicht lange her , daß die in
der Central Labor Föderation befindlichen sozialistisch gesinnten
Delegirten , welche zu denen gehören , die bei den kürzlich enVorgängen
in der Partei gegen die Redaktionen der Parteiblätter vorgingen ,
den „ Workmeu Advocatc " als osfuicllcs Organ der Föderation
vorschlugen , was aber nicht durchaing , da das Blatt der großen
Mehrzahl zu sozialistisch war . — Wie sich herausgestellt , ist das
Resultat der Urabstimmung über die Abhaltung des Kongresses
von der alten Exekutive nicht richtig angegeben worden , indem
sie einige Orte , welche den Termin offen gelassen , unter die für
September stimmenden Orte gesetzt , und andere , welche über -
Haupt gegen Abhaltung des Kongresses waren , nicht mitzählte .
Die neue Exekutive hatte deshalb eine nochmalige Urabftim -
mung ausgeschrieben ; foloedesscn wird der Kongreß , wenn die
Aufsichtsbehörde keine andere Entscheidung trifft , frühestens
im Okiober stattfinden . Unter den obwaltenden Umständen ist
es übrigens selbstverständlich , daß — auch ohne Urabstimmung —
ein Kongrrß ( wogegen sich bei der ersten Urabstimmung die
Majorität erklärte ) einberufen werden muß , denn nur durch
einen solchen kann Ordnung geschaffen werden .

Bei den bezüglichen Verhandlungen in der Central Labor
Föderation über Beschaffung eines englischen Arbeiterblattes
konnte wieder einmal eine Erscheinung beobachtet werden , welche
schon sehr häufig einer Entwickelung nach vorwärts hinderlich
gewesen : eine Anzahl auf fortschrittlichem Standpunkte stehen -
der Delegaten betonten nämlich ausdrücklich , daß sie nicht für
die Wahl eines sozialistischen Blattes einträten , weil sie die
noch rückständigen Arbeiter nicht abschrecken wollten . Diese
zarte Rücksichtnahnie einem Element gegenüber , das im Grunde

genommen durch solche Handlungsweise nur in seiner Rück -
ständigkeit bestärkt wird , hat in diesem Lande schon sehr viel

geschadet . Sveziell in New- Pork hat diese Zartfühligkcit , welche
den irischen Organisationen in der Central Labor Union gegen -
über zur steten Anwendung gelangte , ( trotz ebenso vermanenter
rücksichtsloser Ert Heilung von Nasenstübern und Rippenstößen
von jener Seite ) zu den Zuständen geführt ; welche vor einiger

Zeit eintraten , als jene Leute , durch das betr . Verhalten zu
übermüthig gemacht , es zu arg trieben .

Auch neuerdings hat man in einer Organisation , deren Mit -
glieder zu einem bedeutenden Tbeil auf dem Boden der modernen
Arbeiterbewegung stehen , diese Rücksichtnahme auf die rückstän -
digen Elemmte zum Vorwand genommen , um einen von
ersteren eingebrachten Antrag auf Einreichung einer
„ Pnnzipicn - Eckläiung " in die Statuten zu Falle zu bringen . .
Diesmal ging die Bekämpfung von jenem Standpunkte fieilich
von Leuten aus , welche nicht auf fortschrittlichem Boden stehen .
Auf der gegenwärtig tagenden Konvention der Internationalen
Zigarrenmacher , Union hatte nämlich eine Philadelphiaer Union
den Antrag gestellt , den Statuten eine Prinzipien - Erklärung
vorzusetzen , in der neben anderem gesagt ist , daß die Arbeit die
Quelle aller Werthe sei , und als schließlichcS Resultat der Be -

Timar war , als schlüge der Blitz ein . Dies Wort
rüttelte ihn aus seiner dumpfen Betäubung auf . „ Was
wollen Sie dan . it ?

lllustn - sime ! Sehen Sie ! die Lust auf dieser Insel
ist eine vortreffliche , wie sie mir zur Herstellung meiner Ge -

sundheit , die in Süd - Amerika so gelitten hat , nöthig ist.
Von der lieben seligen Mama Therese habe ich gehört ,
daß dort Kräuter wachsen� welche alle Wunden heilen . Zn
Dioßegi ' s Botanik habe ich gelesen , daß sie selbst das im

Topf kochende Fleisch zusammenzuschweißen im Stande sind .
Dann thut mir nach so vielen Aufregungen ein ruhiges ,
kontemplatives Leben Roth . Nach der sybaritischen Lebens -

weise , die ich geführt , sehne ich mich nach den ländlichen
Genüssen des goldenen Zeitalters . Geben Sie mir die

herrenlose Insel , Exzellenz — Serenissime ! "
Der Abenteurer flehte so . höhnisch mit der Flinte in

der Hand .
„ Sie sind ein Narr ! " sagte Timar , den diese Neckerei

erboßte , dann rückte er plötzlich den Stuhl herum und zeigte
Theodor Krißtpan den Rücken .

„ O, wenden Sie nur nicht den Rücken zu , gnädiger
Herr ! — Sennor ! — IDeoelleuza ! — Mylorä ! — Durch¬
lauchtigster Herr — Pan volkompzsnye — Mynheer ! —

Monseigneur ! — Gospodine — Effondi ! In welcher
Sprache soll ich Sie anreden , um Sie zu bewegen , die
Bitte eines armen Flüchtlings zu erhören . " Diese
abgeschmackte Verhöhnung gereichte dem Angreifer nicht zum
Vortheil . Sie vernnnderte die Wirkung des bösen Zaubers

auf Timar . Er gerieth auf den Gedanken , es mit einem

eingeschüchterten Menschen zu thun zu haben , der wirklich
wegen seiner Haut besorgt ist. Er rief ihm ärgerlich zu :

„ Endigen Sie . Nennen Sie irgend eine Summe — Sie

sollen sie haben , wenn Sie eine Insel brauchen, nun so
kaufen Sie sich eine im griechischen Archipel oder bei

China . Wenn Sie sich vor Verfolgung fürchten , nun so
gehen Sie nach Rom , Neapel oder in die Schweiz ; geben
Sie sich dort für einen Marquis aus , stellen Sie sich auf
guten Fuß mit der Camorra und Niemand wird Ihnen
etwas zu Leide thun . Das Geld gebe ich Ihnen . Die Insel be -

kommen Sie nicht . "

strebungcn der Arbeiter betrachtet werden niüsst , daß dieselben
den vollen Ertrag ihrer Arbeit erhalten . Gegen diesen Antrag
trat - n sowohl der Präsident der Union , Strasser . wie auch der
Piäsident der Föceration of Labor , Gompers ( der Zigar . en -
wacher ist ) , auf , und zwar , wie oben angeführt , unter Hinweis auf
die große Masse der Arbeiter , welche sich „ daran stoßen " würden .
Mit Recht bemerkt dam die „VolkSzeitung " in einem „ Der
Harmonie wegen " übcrfchriebenen Artikel : „ Es fih�t in den
Reihen der Arbeiterbewegung , namentlich in den angelsächsischen
Ländern , noch immer nicht an fossiler Anbeterer von dem , was
sie selbst „ reinen UnioniSmuS " nennen , was aber in Wi- kUchkeit
nur eine in Permanenz erklärte Befchrävklheit ist . Sobald in
einer Union , oder in einem Geweikschafisverbande der Vor -
schlag gemacht wird , in der Platsorm oder in einer Prinzipien -
erklärung den Gegensatz zwischen Kavital und A- beit , oder die
Nothwendigkeit der gänzlichen Abschaffung der Lohnsklaverei zu
betonen , oder darauf hinzuweisen , daß nur auf dem Wege der
Klassrnpolitik wirkliche Fortschritte zu erwarten find , dann er -
heben jene „ Fossilen " ihre Grabesstimmen und heulen : solche
Dinge gehören nicht in den Rahmen einer wirthschaftlicken Verbin -
duna , weil sie geignet seien , die „ Harmonie " unter der . Mitgliedern
zu stören . Eine Union sei eine Gesellschaft von Leuten der

verschiedensten Ansichten , Bildungsstufen und Temperamente ,
die nur dadurch miteinander verbunden sind , daß sie im gleichen
Gewerke unter gleichen ökonomischen Verhältnissen arbeiten u. s. w.
Darum sollten namentlich die Sozialisten , die ja sonst ganz
gute Menschen seien , wenn sie nur nicht „respektablen " Arbeiter -

führern manchmal so viel Trubel machen wollten , „ der Harmonie
wegen " mit ihren Forderungen hübsch zu Hause bleiben . —

' „ Der Hmmome wegen ! " Ja , wo soll denn die Harmonie be -

wahrt werben ? Etwa zwischen Arbeitern und Arbeitgebern ?

Doch gewiß nicht , da letztere an der Gewerkschaft keinen Antheil
haben und dieselbe ja gegen die von ihnen geübte Ausbeutung
gerichtet ist .

Also zwischen den Arbeitern� - Gewiß ! Eine solche Harmonie
ist die Vorbedingung eines erfolgreichen ökonomischen Kampfes .
Aber im Namen des gesunden Menschenverstandes , im Namen
der Ehre und Vernunft der arbeitenden Menschheit unseres

Zeitalters fragen wir : Was ist denn in jenen als „sozialistisch "
verschrieenen Aussprüchen enthalten , worüber sich Arbeiter ,
insofern sie nicht Idioten , odcr Streber und angebende Aus -
beuter sind , entzweien könnten ? Daß „ Arbeit alle Werthe
schafft" — giebt es einen arbeitenden Menschen außei halb emeS
Jdiotenaspls , der diesen Grundsatz nicht unterschriebe ? Oder
daß zwischen Kapital und Arbeit , so lange sie in get : ennten
Klaffen vertreten sind , ein unversöhnlicher Gegensatz destehe —

welcher Lohnarbeiter , der an der eigenen Haut die Segnung
arbeitsparender Maschinen , industrieller Krisen und die Hiebe
der Lohnguillotine erprobt hat , wird daran zweifeln wollen ? "

Es ist gewiß , wenn die betreffenden Führer in der ameri -

konischen Ärdeit - rbewegunfl , welche das Vertrauen der
heute ' noch indifferenten Massen besitzen , ihre angebliche
Rücksichtnahme auf die Vorunheile derfelten an den Nagel
hängen und offen für die weltbewegenden Ideen des Sozialts -
mus eintreten würden , die „ Harmonie " zwischen Jenen und
den schon auf fortschrittlichem Boden stehenden Arbeitern nicht
im mindesten litte .

Auf der Konvention der Intern . Zigarremnacher - Union

siegien , weil jene Führer das nicht thaten , wieder einmal die
„ Bauern " , wie man die in den kleinen Orten arbeitenden
Zigarrenmacher nennt , und zwar mit ca. l20 gegen 34 Stim¬
men . Die Abstimmung findet nämlich nach der Zahl der De e-
girten statt , und da l «de Union , mag sie noch so klein sein ,
zur Entsendung eines Delegirten berechtigt ist , die großen
Unions aber auch nur einen senden dürfen , so kann die in den

großen Städten befindliche Intelligenz nicht zur Geltung ge -
langen , so lange die einflußreichen Führer sich auf Seite » ber
Rückstän digkeit stellen . — Die Debatten auf der Konvention

ließen übrigens mit Vergnügen erkennen , daß sich wieder ein

ftifcher , lebendiger Geist geltend macht . Wenn ' s nur anhält !

PolitiGUc Ltebvrstchk .
Der Reichstag tritt , wie nationalliberalc Blätter lange

vorher schon angekündigt hatten , am 22 . Oktober wieder zu¬
sammen . Der „ ReichSanzeiaec " meldet feine Einberufung in
den üblichen Formen , und so wird denn in drei Wochen die

letzte Tagung eines Parlamentes anheben , dem der Ruhm billig
zuerkannt werden muß , das reaklionärstc zu fein , das wir seit
des „heiligen teulschcn Reiches Wiedergeburl " gehabt haben .

Die letzte Session des Reichstages wird diesen Ruhm nicht
schmälern , fandern erfüllen ; sie wird sich in keiner Richtung
von ihren Vorgängerinnen unterscheiden . Beichneidung der
Volksrechte , Erhöhung der Volkslasten , Begünstigung der pri «
vilegirlen Klassen wird nach wie vor die geheime und offene
Losuna der Majorität sein . Zwar könnte man meinen , daß
die Rucksicht auf die bevorstehenden Wahlen den Herren einige
Zurückhaltung und etwas mehr Heuchelei auferlegen dürfte , dem

„ So ? Fängt Seine Gnaden schon an , eine stolze
Sprache gegen mich zu führen ? " rief Theodor Krißtpan . „ Der
ins Mass er gefallene Kumpan erholt sich vom ersten Schreck
und will herausschwimmen . Nun warte nur , ich werde Dich
schon wieder hineinstoßen . Du denkst bei Dir : Nur zu ,

Lumpenkerl ! suche Dir Jemanden , dem Du sagst , was Du

über mich weißt . Das Erste , was Du davon haben wirst ,
wird sein , daß man Dich festnimmt , einsperrt und im

Hundeloch Dich vergißt ; man wird Dich so stumm machen ,
daß Du in Deinem Leben Niemandem mehr etwas erzählen
wirst . Oder es kann Dir auch in anderer Weise
etwas Menschliches begegnen . Solche Dinge , sehe ich,
denkst Du Dir . Vernimm aber jetzt , mit welchem gewitzigten
Menschen Du zu thun hast . Du sollst gleich begreifen
lernen , daß Du an Händen und Füßen geknebelt bist und

so wehrlos vor mir liegst , wie ein von Räubern geknebelter
Geizhals , welcher es dulden muß , daß man ihm Dornen
unter die Nägel treibt , den Bart Haar für Haar ausrupft
und siedendes Fett auf die Haut tröpfelt , bis er angiebt , wo
er seine Schätze versteckt hat . Auch ich werde es so mit Dir

machen . Und wenn Du es nicht mehr aushalten kannst ,
dann schreie : „ ES ist genug ! " Timar horchte mit der

tödtlichen Neugierde eines Gefolterten auf die Worte des

Galeerensträflings . „ Ich habe bisher noch keiner Seele etwas
von dem gesagt , was ich über Dich weiß . Bei meiner

Ehre ! Außer den paar Klatschereien , welche mir in Komorn

entschlüft sind , habe ich über Dich nichts gesprochen , und
was ich damals gesagt , war weder Fisch noch Fleisch , Alles
aber , was ich über Dich weih, habe ich mir niedergeschrieben
— ich habe es hier bei mir in der Tasche — und zwar in
viererlei Konzepten mit viererlei Adressen . Das eine Konzept
ist eine an die türkische Regierung adressirte Denunziation ,
in welcher ich aufdecke , was von Ali Tschorbadschi aus
Stambul mitgenommen wurde und als das zu konfiszirende Ver -
mögen eines Verschwörers der Kazine des Sultans anheimzu -
fallen hat ; und zwar sind die Pretiosen , sowie mein Vater
sie mir beschrieben hat , Stück für Stück benannt , mit der
Angabe , bei wem sie vorfindlich und auf welche Weise sie in
seine Hände gelangt sind . Im zweiten Schreiben zeige
ich Dich der Wiener Regierung als den Mörder Ali Tschor -

stchl aber die Rothwcndigkeit für sie gegenüber , die Stunde
auszunutzcn , so lange sie ihnen gehört . Das Glück des Kartells
ist nock zu jung , als daß ihm alle traucn wollten , und die
Zukunft selbst so „scha : fsinnigen " Politiker wie den Miqnels
und Genossen verschleiert .

So wird denn Alles noch rasck in die Schcucrn gebrocht
werden , was im Felde stehl ; in erster Linie dos Sozialister ! -
gesctz . In seiner alten Form genügt es der Reaktion nicht .
Statt die Sozialdemokratie zu veinichien , hat eS die Vcr -
doppttung ihre ? Slimmenzahl nicht veihindcrt , und se ' ne
schneidigste Bestimmung , die Ausweisungsbefugnih , hat sich
nicht als Abschreckungsmittel , sondern als gesctzliche Förderung
der sozialdemokralrichen Propaganda , als Verbreitung des
fozialistilchen „AnstcckungSstvffeS " von StaalSwegen in bisher
noch unberührie Gegenden eiwicsen . Dazu kommt die ständige
Wiederkehr „ aufregender " Debatten bei den Anträgen auf
Verlängerung des nur auf Zeit erlassenen Gesetzes , Debatten ,
die für „vflickttreuc " Beamten sebr unangrnehm aufzuschlagen
und den Charakter des auf die „Sittlichkeit des Chrrstenthums "
beruhenden Staates in ein eigenthümliches Licht zu stellen
pflegen .

Von der Nothwendigkeit einer Abänderung dieses Zustandeg
find sie gleichmäßig überzeugt , Regierung und herrschende Par -
teien . Nur das „ Wie ? " macht ihnen Kovfichmerxen . Sollen
die Strafbestimmungen des Soziallstengefetzes in das gemeine
Recht überführt werden ? Soll bim jetzigen Sozialistengesetze
die zeitliche Beschränkung genommen , soll es in einzelnen
Punkien verschärft , in anderen gemrldert werden ? Mit der
Lösung dieser Frage wird der Reichstag ein gut Th - il feiner
Zeit verbringen , und fü ? den nöthigen Humor werden die
raliederoerrnikiingen der Nationalliberalen , welche die „ewiger .
Prinzipien " des Liberalismus mit einein AuSnahmeaeKtze in
Einklang zu bringen haben , wird aber auch der stolze Mann ? « -
muih der Deutschfre , finnigen sorgen , die so lange die er ! -
schredensten Gegner des Sozialife - ' gesetzkS sind und sein wer -
den , als ihr Rem keinen Einfluß auf das Zünglein der
Waaae hat .

Die Sozialdemokratie wird dem Streit über die beste Art
sie zu vernichten , zwar nicht mit verschiänkten Annen , aber doch
ruhigen und zufriedenen Gemülbs zuschauen . Elf Jahre Aue -
vahmegesctz haben ihr und sollien auch ihren Gegnern die
Ueberzeugung deigebrcchi haben , daß ihr so nickt beizukommen J
tft . Ut: i ) darüber sollte stch Reaierung und Reichs tagsmajonivl
auch klar fein : den Debatten über das Sozialistengesetz entgeht
man auf keinen Fall , gleichviel welche Form man ihm gnbr .
ob man es für zwei oder hundert Jahre erläßt , denn höhee
taxiren wohl selbst die größten Optimisten die „Ewigkeit " eines
Gesetzes nickt . Solange der Weg der Jnilialivanträge im
Rcickslage offen steht , wird die Frage des Sozialistengesetzes
mit derselben Regelmäßigkeit aufgerollt werden , als es bisher
der Fall war , und wenn es nö : hig wird , noch öfter .

Als gänzlich ludeutungsws stellt sich der Erlaß des
Ministers von Mcybach „ i Bezug auf die Preise der fiskali -
fcken Gruben heraus . So wird jetzt auch der „ Breslaucr
Morgenztg . " vom oberfchlefifchen Kohlenmarkt geschrieben : W r
wandten uns anfragend an die fiskalischen Gruben „ Königen
Luise " und „ Königsgrube " und erhielten von der königl . Berg -
inspektion zu Kän- gthutte und Zabrze den Bescheid , „ daß sie
ihre Kohlen für 1689/90 vollständig verkauft haben , und daher
nicht in der Lage seien , neue Kohlcnlieferungen annehmen zu
können " . D> e fi -kalischen Giuben können a so keinerlei be -
stimmenden Einfluß auf die Kohlenpreisc ausüben , da sie , wie
die „Freij . Ztg . " vermuthet , an . Zwischenhändler ihre Gesamm : -
Produktion verkauft haben .

Krrr Ktoeker reist anqcnblickiich in seinem Wahlkreis -
umher , um sich bei fernen Wahlern in Elinnerung zu bringen
DaS Jnteusse für den großen Mann scheint aber ' kein seh ? be .
deutendes » U fein . Am Sonnabend sprach er in Berl - buro ,
doch ballen sich kaum SO Be . leburger versammelt , um seinen
Offenbarungen zu lauschen . BemerkenSwecth ist , daß Stöcker
sowohl das Sozialistengesetz wie dag Militär für ungenügend ,
Mittel zur Bekämpfung der sozialdemokratischen Gefahr erklärte ,

!

mir die Bcthätiguvg lebendigen Christenthums , strengste Heilig .
Haltung des Sonntags und allmtige Unterstützung der monarchisch
und christlich aesinnten Presse könne sie abhalten . Zum Sckluß
erklärte er , daß er vom Kampsvlatz nimmermehr weichen würde
und bat alle Gesinnungsgenossen um treue Mithilfe und festes
Zusammenhalten .

Auch in Berlin wi - d Herr Stöcker nächstens wieder auslreten .
Tag „ Voll " kündigt eine „ große Versammluna der ckristlick -
sozialen Partei " mit Herrn Stöcker als Redner für den 11. d. M.
an . Die Schonzeit scheint also zu Ende zu sein .

E » beginnt z « dämmern . Am Sckluße eines längeren
Artikels schreibt ein auswärnges liberales Blatt :

„ Uns scheint , selbst der reaktionärste Politiker muß , wenn
er zugleich Mensch ist , zugeben , daß die fernere Verlängerung
des Ausnahmegesetzes eine höchst problematische Maßregel ist ,
über welche man bei allem Haff « ( ? ei , wie unvoisichlig ) gegen
die sozialdemokratische Lehr - sehr wohl anderer Meinung sein
kann , a ! § er . Nie ist ein Gesetz auf widerspruchsvollere Arg » -
mrvte gestützt worden . Bei allen VerlängerungSanträgen loulele

—awnaMui njiiuuui j um .

badschi ' s und den Räuber seiner Schätze an . Mein drittes
Schreiben ist an Frau von Levetiriczp rn Komorn gerichtet .
Auch ihr schreibe ich, was Du an ihrem Vater verbrochen
und wie Du in Besitz des mit Diamanten eingefaßten
Porträts ihrer Mutter und der übrigen Kostbarkeiten welche
Du ihr geschenkt hast , gelangt bist. Aber auch noch etwas
Anderes habe ich ihr geschrieben . Den Ort , wo Du Dich
aufhältst , wenn Du nicht daheim bist . Die geheimen Freuden
auf der herrenlosen Insel . Das Liebesvcrhältniß mit einer
zweiten Frau . Den Betrug , den Du an ihr begehst Ich
erzähle ihr von Noemi und von Dodi . — Nun , soll ich Dir
noch mehr Dornen unter die Nägel treiben ?

TimarS Brust bewegte sich keuchend auf und ab .
„ Nun , da Du stumm bleibst , fahren wir fort ! " sagte

der grausame Peiniger . „ Der vierte Brief lautet an Noemi .

�ann jage ich ihr Alles , was sie von Dir nicht weiß : daß
�

Du draußen in der Welt ein Dir angetrautes Weib hast :
daß Du nn vornehmer Herr bist , der sie entehrt hat unl >
nie der Ihrige werden kann , der sie nur seinen Lüsten ae -
opfert hat und ein Verbrecher ist. — Nun , brüllst Du noch
nicht um Gnade ? Siehst Du diese zwei Thürme ? DaS
ist Tihany . Dort wohnen rechtschaffene Mönche. DaS ist
ein Kloster . Dort deponire ich die vier Briefe und
werde den Prior ersuchen , wenn ich nach einer Woche nicht
wiederkomme , sie an ihre Adresse zu befördern . ES wäre
daher vergebliche Mühe , wenn Du mich aus der Welt
schaffen ließest : die Briefe werden dennoch an den Ort
ihrer Bestimmung gelangen . Und dann wäre Deines Bleibens
nicht länger rn diesem Lande . Nach Hause kannst Du nicht ;
denn Deine Frau , wenn sie Dir auch den Tod ihres Vaters
verzeihen wollte , könnte Dir Noemi nicht verzeihen Die
Genchte würden eine Untersuchung gegen Dich anordnen .
und dann müßtest Du herausrücken mit der Geschichte , wie
Du Derne Reichthümer erworben . Auch die türkische Re -
gierung wird Dir einen Prozeß anhängen und ebenso die
osterrelchrsche . Die ganze Welt wird Dich schon kennen ge -
lernt haben . Die , welche Dich früher als einen Goldmann

genesen , werden jetzt den Abschaum der Menschheit in Di -
erblicken . Aber auch auf die herrenlose Insel kannst Dn

nrcht mehr flüchten denn dort wird Noemi die Thüre vor



bte Begründung auf ibre einfachste Fo mel zurückgeführt , stets

und unmandelbar so : Erstes Argument : Das Ausnahmegesetz

hat sich bisher in der Bekämpfung des Nabels sehr wirksam

erwiesen , folglich empfiehlt es sich , mit dem Mittel fortzufahren .

Zwatcs Argument ; Das Uebel ist trotz des Ausnahmegesetzes
im Wachsen begriffen , folglich wäre es bedenklich , nicht mit

dem Mittel fortzufahren . Wir glauben nicht , daß diese

Zusammenfassung den wirklichen Inhalt jener Begründungen

entstellt ; dies sind die wirklichen und die einzigen Argumente .
Niemand wird ihnen zwingende Beweiskraft beilegen .

Ein zweites Zeichen der Verlegenheit ist es , daß man

streitet , ob die Frage dem jetzigen oder dem nächsten Reichstage

roraelegt werden soll . Dem zetzigen sagen die Einen , damit

die ' Aufhebung dcS AuSnahmeaef . tzcs nicht zum Feldgetchrei der

den Wahlen gemacht werde . Dem nächsten , sagen d,e Anderen ,

damit nicht den Liberalen für den Wahlkamps wohlfeile Ent -

rüstunqSphrasen über die Verlängerung des Ausnahmegesetzes

gur Verfügung gestellt werden . Die AnHanger der zweiten

Alternative meinen , man solle nur getrost den Wählern

d. e Entscheidung zuschieben und ihnen die Frage vor -

legen , ob die StaalSregicrunq Waffen in der Hand behalten

solle aeacn die Sozialreoohxtion , die Feinde der Staats -

ordnung (?■), die Verwüstet des WirthschaftSlebenS ? ( ? !)

Darauf würden doch auch die Besitzenden unter den Frei -

sinnigen mit Ja antworten . Freilich würden sie das , wenn

die Frage in dieser nichtssagenden Allgemeinheit gestellt würde .

Mit Ausnahme der Revolutionäre ist alle Welt einverstanden ,

daß die Revolution bekämpft werden muß . Die Uneinigkeit

beginnt erst mit der Frage : Welche Waffen ?
Merkwürdig ist doch , daß dieser Streit der Meinungen ,

diese Waffenfragc nur in Deutschland besteht . Sozialdemokratie

gi ' bt es in allen zivil ' sirten Ländern , ein Ausnahmegesetz , seit

zehn Jahren in Geltung , kennt nur Deutschland . Und gerade

hier steht man der Sozialdemokratie am raihloscsten gegenüber .
Gerode in Deutschland hat die Sozialdemokratie sich am

breitesten und am tiefsten entwickelt . Die deutsche Sozial -
demokratie ist die leitende für die ganze Welt . Heute mehr
denn je zuvor . Sollte an dieser unerfteulichen Thalsache das

Ausnahmegesetz gänzlich unschuldig sein ? "
Wir glauben allerdings kaum , daß diese Logik lange vor -

halten wird .

Di - . . Uh . - Mestf . Ztg . " schreibt ; „ Die Bewcaung unter
den lipvischen Zieglein , welche darauf abzielt , cjne kürzere Ar »
beitSzeit herbeizuführen , nimmt immer größere Ausdehnung an .
Der Wunsch der Zieoler geht dabin , die Arbeit , welche bis

jetzt meistens um 3 Uhr Morgens beginnt und oft erst nach
Ä Uhr Abends endet , auf die Zeit von 4 —8 Uhr einzu -
schränken . In den lippischen Lokalblättern hat sich ein leb -

bafler Meinungsaustausch über diese Angelegenheit entwickelt .
Bon feiten der Zicgler wird die Parole ausgegeben , nur bei

solchen Meistern Arbeit anzunehmen , welche sich verpflichten ,
die angegebene Arbeitszeit einzuhalten . Wenn seitens einzelner
Zicgeleibcsitzer gedroht wird , man würde sich veranlaßt lehen ,
andere Arbeiter anzunehmen , wenn die Lipper auf Einführung
einer kürzeren Arbeitszeil beständen , so ist das unbillig und
unklug . Wir geben uns der Erwartung hin , daß alle ver -
ständigen und billig denkenden Ziegeleibesitzer freiwillig den
durchaus berechtigten Wünschen der Zicgler entgegenkommen
werden . "

Wenn daS chrenwerthe Organ der Kohlenbarone so etwas

schreibt , so ist gewiß an der Billigkeit der Forderungen der

Ziegler nicht zu zweifeln ; die Ziegelarbeiter sind ja auch keine

Bergleute .
Traurige Augaden über Lohlchiili - n macht der

preußische Gewerderath für den Bezirk Oppeln in seinem Be -
richte für 1837 . Dec Durchichniltslohn�beträgt hiernach für
17058 gelernte Arbeiter in Sl Betrieben nur 648 M. sür ' S
Jahr , bleibt mithin noch hinter dem Lohne zurück , welcher für
alle unfallversicherlen Arbeiter auf 653 M. ermittelt ist . Unter
diesen 91 Betrieben sind sogar 21 Anlagen aufgeführt , in
weichen der Jahrcslolm bis auf III M. herunter gegangen ist
und durchschnittlich 283 M. betragen hat ! Selbst für die -
jenigen 20 Anlagen , welche die bcstgelohnten gelernten Arbeiter
beschäftigen , stellt sich der Durchschnittslohn für 4942 Arbeiter
nicht höher als 906 M. , d. h. auf wöchentlich 17 —18 M. ! Wie
gesagt , bei den bestgelohnten ! Ueberaus ungünstig stellen sich
vollends die Löhne der nichtgelernten Arbeiter . Hier werden
in 16 Betrieben Durchschnittslöhne von 2l0 M. notirt . Selbst
wenn wir diese aber ausscheiden , weil vielleicht eine Boll -

besckäftigung nicht vorliegt , so verbleiben doch in 64 Betrieben
6965 nichtgelcrnte Arbeiter , welche einen durchschnittlichen
Jahrcslobn von nur 442 M. , einen Wochcnlohn von noch
nicht 9 M. haben . Durchschnittslöhne von mehr als 500 M.
werden an ungelernte Ardeiter nur in einem Hochofenbetrieb ,
einer Ehamoiteziegelei , einer chemischen . Moschinen - und Tabak -

sabrik , einer Weberei und Brauerei , einem Walz - , einem Stahl -
und einem Bessemerwerk und in je 2 Zinkhütten , Puddel -
werken , Koaksöken und Eisengießereien gezahlt .

Die Drrtheucrung d - r Lrbensmittet wird jetzt auch
von staaltrchcn und kommunalen Behörden anerkannt . So hat
z. B. die Stadtvenvaltung von Goldberg die Erhöhung des

Dir verschließen , sie ist ein stolzes Weib und ihre Liebe ver -
wandelt sich schnell in Haß . — Rein , Dir bleibt nichts
mehr übrig , als aus der bekannten Welt zu fliehen , so wie

ich ; Deinen Namen zu verleugnen , so wie ich ; von Stadt

zu Stadt Dich heimlich zu schleichen und zu erschrecken , wenn
Du Schritte Deiner Thiire sich nähern hörst , so wie ich !
Run , soll ich gehen oder bleiben ? " '

„ Bleibe \ " stöhnte der Gefolterte .
„ Aha , gibst Du schon klein zu ! " rief der Sträfling :

„ nun so setzen wir uns noch einnral . Fürs Erste also , giebst
Du mir die herrenlose Insel ? "

�
Timar verfiel auf ein schwaches HerzenSargument , dessen

er sich als Schutzwaffe bediente . „ Aber die herrenlose Insel
gehört ja nicht mir , sondern Noemi . "

„ Eine sehr richtige Bemerkung . Mein Verlangen ist
aber darum nicht weniger begründet . Die Insel gehört Noemi ,
aber Noemi gehört Dir . "

„ Was willst - Du damit sagen ? " frug Timar mit ver -

störtem Blick .

„ Nun , rolle nicht so wild Deine Augen ! Weißt Du

denn nicht , daß Du gebunden bist ? Gehen wir hübsch
der Reihe nach. Die Sache läßt sich machen . Du schreibst
einen Brief an Noemi . Ich selbst werde ihn über -

bringen . Mittlerweile wird die garstige schwarze Bestie schon
verreckt sein und ich kann die Insel getrost betreten . Im

Briefe nimmst Du schön Abschied von ihr : Du sagst ihr ,
daß Du sie nicht heirathcn kannst , weil unauflösbare
Familienbande es nicht gestatten : Du hast eine Gattin ,
vre schöne Timea , an welche Noemi sich gewiß erinnern
™rd ; Du schreibst ihr , daß Du bedacht gewesen , ihr eine

anstandige Versorgung zu bieten ; Du hast ihren einstmaligen
Bräutigam aus der neuen Welt zurückkommen lassen , der
ein gar wackerer hübscher Bursche und auch jetzt noch bereit

ist , sie zu Heirathen, und über die Vergangenheit ein Auge
zuzudrücken. Du versprichst auch, in der Zukunft sie Beide

reichlich mit Allem zu versorgen und giebst ihnen Deinen

Segen und mögen sie glücklich mit einander leben ! "

„ Was , Du willst auch Noemi ? "
. . Zum Teufel , bildelst Du Dir vielleicht ein , ich wolle

auf Deiner lumpigen Insel als ein zweiter Robinson mich

Verpflegungssatzes von 30 auf 32 Vfg . p . o Tag im Hosinial

genehmigt — „ in Anbettacht der th euren Fleisch - und Mehl -
preise in diesem Jahre . " — Unter den hohen Viehpreisen leiden
in sehr einschneidender Weise jene Fleischermeister , welche �kon-
traklliche Lieferungen für Militär - und andere Anstalten über -
nommen haben und nun die bei niedrigen Einkaufspreisen kal -
kulttte Waare liefern müssen . Da wird es von Interesse sein ,
zu hören , daß , wie die „ Allgem . Deutsche Ftcischer - Ztg. " mit -

iheilt , einer rheinischen großen Fleischerfirma , welche dedeutende

Lieferungen auszuführen hat , von der zuständigen Staats -

behörde auf ihre Vorstellung eine Preiserhöhung zugebilligt
worden ist .

Der Magistrat von Görlitz hat , wie bereits berichtet , an
den Reichskanzler eine Petition gerichtet um Erlaubniß der Ein -

fuhr ungarischer Fettschweine über Reichenberg « Seidenberg .
Auch andere schlesische Städte , und zwar sowohl im RegierungS -
bezirke Breslau , wie in Oberschlesien , haben , nach der „ Ober -
schles . Presse " , Schritte gechan , um für sich die Erlaubmß zur
Einfuhr und alsbaldigen Abschlachtung von Fettschweinen aus
Steinbruch bei Budapest zu erlangen .

Wegen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche ist in den
Kreisen Löbau , Graudenz , Kulm , Thorn , Briefen und SttaS -

bürg , sowie in den Städten Dt . Eylau , Fceystadt und Bischofs -
werdet des Kreises Rosenberg die Abhaltung von Viehmärkien
verboten worden .

Dt - Kera « r Sozialde » uokraten haben , wie der „ Verl .
Zig . " geschrieben wird , bezüglich der gestern ( 2. Oktober ) statt -
gefundenen Stichwahl im 1. und 2. Landtagswahlkreise der Stadt
Gera , in denen die freisinnigen Kandidaten Reibestein und
Kalb den Kartellparteilern Ruick und Hartig gegenüberstehen ,
Wahlenthaltung beschlossen . — Uns ist aus Gera noch kein

Bericht zugegangen .

Frankreich .
Zu den französischen Wahlen . Vaillant

ist , wie wir voraussagten , von der Kandidatur im 20 . Pariser
Wahlkreise zurückgetreten . Der Maueranschlag , in welchen
er dies anzeigt , lautet wie folgt :

„Sozialistisch « revolutionäres Wahlkomitee des 20 . Arrondisse -
ments , zweiler Wahlkreis .

Paris , den 25 . September 1889 .

Bürger !
Drei tausend Bürger des Pörc Lachaise und von Charonne

haben am 22 . September auf meinen Namen ihre Treue für
die Sache der Republik , des Volkes und der Revolution be -
kräftigt . Dreitausend Bürger haben durch ein ausschließlich
sozialistisch - revolutionäres und folglich antiboulongistischeS
und antikadettistlscheS Votum , wie meine Kandidatur
das bedingte , die Erklärung abgegeben , daß sie bereit
sind , durch den Wahlzettel und mit der Flinte den Bestand
der Republik gegen die Diktatur und gegen die Reakton zu
vertheidigen , die Emanzipation der Arbeiter und die Geltend -
machung ihrer Rechte zu erstreben und die soziale Republik zu
erobern . Ich danke ihnen mit der Versicherung , daß sie morgen
wie beute und wie immer auf mich zählen können , wie ich auf
sie zähle .

Die Thätigkeit der soz: alistlsch . revolutionären Partei auf
allen Punkten , wo sie sich entfalten kann , ihre Organisation
überall , wo ' es angeht , ist ein - dringende Nothwendigkeit für
die nahe bevorstehenden Entscheidungskämpfe . Dieser rastlosen
und vielgestaltigen Thätigkeit , dieser unentbehrlichen Ocgani -
sation müssen wir all unsere Anstrengungen widmen . Und , im
Streben nach diesem Ziel vereint , werden wir Alle unsere
Schuldigkeit thun . —

Zum Unglück für Paris , das sich von den bürgerlichen Parteien
noch narrerr läßt , — zum Unglück für Frankreich , für das Pro -
lrtariat und die Republik , ist die Wahlstunde für den
revolutionären Sozialismus noch nicht ge -
kommen .

In Uebereinstimmung mit meinem Komitee und allen
anderen Komitee ' « , die meine Kandidatur unterstützt haben ,
werde ich zum zweiten Wahlgang , in welchem sür eine
sozialistisch - revolutionäre Kandidatur kein
Platz ist , nicht kandidiren . Der Wahlkreis des Pere
Lachaise und von Charonne , wo dreitausend Soldaten der
Revolution jWache halten , zum Handeln bereit , —
wo die todten Helden der Kommune ruhen , darf unter
keiner Bedingung in dem Parlament durch ein Werkzeug des
cäsarislischen Komplotts gegen die Republik und für den
Krieg , durch einen Stellvertreter des Versaillcr Arbeiter »
Niedcrmetzlers und Möchtegern - Diktators Boulanger ver -
treten fein .

Hoch die soziale Republik !
Eduard Vaillant ,

Mitglied des Pariser ( �emeinderaihs und ehemaliges
Mitglied der Kommune . "

Unterzeichnet ist der Ausruf noch von den Vorständen der
WahikomiteeS , die für Vaillant thäiig gewesen .

ansiedeln ? Ich brauche in dieser Einsamkeit etwas , womit

ich mir das Leben versüßen kann . Dort drüben habe ich
bis zum Ueberdruß in den Umarmungen schwarzäugiger ,
schwarzlockiger Frauen geschwelgt , jetzt habe ich Roeini ' s

Goldhaar und blaue Augen gesehen und bin ganz vernarrt
darein . Und dann hat sie mich m' S Gesicht geschlagen und

fortgejagt : dafür muß ich eine Genugthuung haben .
Gicbt es wohl eine edlere Rache , als eine Ohrfeige
mit Küssen vergelten ? Ich will der Gebieter dieser wider -

spenstigen Fee werden . Das ist meine Eaprice . Und welches
Recht hast Du denn , sie mir zp verweigern ? Bin ich nicht
Roemi ' S Verlobter , der sie zu seiner legalen Frau machen
und sie wieder zu Ehren bringen kann , während Du sie nie

Heirathen und nur unglücklich machen kannst ? "
O, dieser Mensch träufelt Timar daS geschmolzene Fett

ins Herz ! Timar rang in seiner Pein die Hände .
„ Run , wirst Du den Brief an Noemi schreiben , oder

soll ich mit diesen vier Briefen nach Tihany gehen ?
Timar entschlüpfte in seinem Schmerz der Ruf : „ O,

der kleine Dodi . .
Der Flüchtling lachte mit bübischem Hohn auf . „ Ich

werde ihm Vater sein ; ein sehr guter Vater ! . . . "
In diesem Moment sprang Michael von seinem Sitze

auf , warf sich mit einem Satz , wie ein Jaguar , auf den

Abenteurer , packte ihn , ehe er noch von seiner Waffe Ge -

brauch machen konnte , an beiden Armen zerrte ihn ein Stück

vorwärts , versetzte ihm dann einen Stoß von hinten , und
von diesem Stoß flog der Mann durch die offene Thüre
auf den Flur hinaus , sich überschlagend , dort richtete er sich
mühsam empor , stolperte , noch taumelnd von der Wucht des

erhaltenen Stoßes , über die erste Stufe und purzelte die
Treppe , ächzend und fluchend , hinab . Unten war es finster
und stille Nacht . Der einzige Mensch , der außer diese »
Beiden sich noch in diesem Winter - Kastell befand war
taub und schlief seinen Rausch auS .

( Fortsetzung folgt . )

Der Ausdruck : „anti - kadettistisch " der in dem Schriftstück
vorkommt bedarf einer Erklärung . Er stammt daher , daß
vor einigen Jahren eine Gesellschaft ( „ der Menschenreckte " )
zur Vertheidigung der Republik , und Vertreter aller bürgeilich -
republikanischen Parteien , darunter auch der Possibi listen
enthaltend , gegründet wurde und in der R u e C a d e i
( Paris ) ihren Sitz nahm . Cadcttistisch , Cadettfften — heißt
also bürgerlich - republikanischer Parteimifch »
masch : Opportunisten , Radikalen der verschiedenen
Schattirungcn und Possibilisten , welch letztere durch den
Eintritt in die gouvernementale „Gesellschasi der
Menschenrechte " sich schon damals als Regierungspartei
entpuppten .

Bemerkenswcrth ist noch in ' dem Aufruf die Jdentifisirung
BoulangerS mit der Diktatur und dem Krieg . Unseren
Herren Kartellbrüdern , die mit Gewalt ( aus nahelicg ? nden
Gründen ) den eminent friedlichen Charakter der
französischen Wahlen eSkamotiren wollen , sei die betreffende
Stelle des Auftufs zu aufmerksamem Studium ' ganz besonders
empfohlen .

Im Uebrizen spricht der Aufruf für sich selbst .

Aehnlich wie Vaillant tteten für sämmtlidbe „Ballotagen "
diejenigen republikanischen Kandidaten zurück , welche eine
geringere Siimmcnzahl , als andere republikanische Kandidaten
des gleichen Wahlkreises erhalten haben . So werden die ver -
schicdencn republikanischen Parteien mit Einschluß der
Sozialdemokratie am nächsten Sonntag in geeinter
Schlachtordnung den Monarchisten und Boulangisten gegen -
überstehen . —

Kelgie « .
Framerie , den 29 . September . Soeben fand die schon

geplante große Verbrüderung der belgischen Sozialisten statt .
Bisher waren flämische und wallonische Arbeiter immer in
zwei Lager geschieden , doch ist das jetzt unter dem Druck der
Verhältnisse anders geworden . Der Manifestationszug war
über 6000 Personen stark und man machte einen Umzug von
3 Stunden , um alle Dörfer der Borinage zu berühren . Trotz
dem Regen , der eingetreten war , war doch viel Volk von Gent ,
Brüssel , Antwerpen u. s. w. mit Musik zugegen . Der Umzug
geschah ohne Polizei , wahrscheinlich hatte diese das schlechte
Welter abgehalten .

Gewerbliche Schiedegerichte in Belgien . Gegenwärtig
vollzieht sich in Belgien eine für die dortigen Arbeiter -
Verhältnisse nicht unwichtige Umgestaltung . Um die Streit ' g-
leiten »wischen Arbeitern und Unternehmern in gm -
sicher Weise auszugleichen , waren gewerbliche Schiede -
aerichte , denen Mitglieder beider Parteien angehörten , einge -
setzt worden ; aber sie fanden , da das Wahlrecht der arbeiten -
den Klassen sehr beschränkt war , wenig Anklang . Im Ganzen
hat Belgren nur 25 Schiedsgerichte , die im Jahre 1388 von
4333 Streitsachen 3074 gütlich regelten . Jetzt tritt ein neues
Gesetz in Krait , welches den Arbeitern volles Wahlrecht ver -
leiht . Jeder 25 Jahre alte , im Bezirke ein Jahr ansässige Ar -
beiter , welcher sert vier Jahren sein Handwerk oder seine In -
dusttie ausgeübt hat , ist Wähler ; jeder 30 Jahre alte Wähler
kann zum Schiedsrichter gewählt werden . Di - ganze Arbeiter -
partei will sich an diesen , alle drei Jahre stat >findenden Wahlen
betheiligen , und so werden in allen größeren industriellen
Orten nunmehr Schiedsgerichte entstehen , welche die zahlreichen
Streitigkeiten zwischen Patronen und Arbeitern in gütlicher
Weise schlichten werden .

„ Die innere Lage Belgiens " , schreibt man der „ W. Z. " .
gestattet sich mit jedem Tage v- rworrencr . Die Verbissenheit
der Parteien wird immer größer und ergreift j - d- s
Gebiet . Liberale und Klerikale stehen sich wie Erz -
feinde gegenüber : von umfassenden ernsthaften Re -
formen im Staatswesen kann unter solchen Umständen
keine Rede sein . Dazu sind die obersten Klassen von den eng¬
herzigsten Anschauungen erfüllt ( sie ! Wie bei uns auch . ) Er »
Närt doch öffentlich ein klerikales Mitglied des Senats , Baron
de Coninck , von einer Gleichheit vor dem Mililärgesetze könne
in Belgien gar keine Rede fein ; niemals werde man sich er -
lauben , in Belgien den Sohn eines Senators wie den Sokrn
eines Arbeiters zu behandeln . Und bei jeder neuen Ersatzwahl

Eir
die gesetzgebenden Körperschaften tritt nicht das Interesse

es ganzen Landes sondern die Erfüllung der Parteiwünsche
als entscheidend in der Vordergrund . So wurde gestern in
dem von den Klerikalen unbestritten beherrschten Mecheln an
Stelle des verstorbenen Dcputirten Lefebore d- ssen Sohn zum
Volksverttetec gewählt , nachdem er vor seinen Wählern die de -
zeichnende Verpflichtung übernommen hatte , für landwirtbschaft -
lrche Schutzzolle einzutreten , aber niemals für die Einführung
des persönlichen Militärdienstes zu stimmen ; die Klerikalen
jubelten ihm zu. Aus alledem folgt klar , wie versumpfte An -
schauungen in den obersten Klassen herrschen und wie sie vnn
dem Bewußtsein ihrer Staatkpflichtcn entfernt sind (,' ehr gut ! ) .
Auch die liberale Presse ist ganz inkonsequent , sie jubelt jetzt
über den Sieg der Republik in Frankreich und preist in allen
Tonarten den Segen des allgemeinen Stimmrechts ; trotzdem
bekämpft sie dasselbe Wahlrecht für Belgien He ! Unsere
„Fortschrittler " . ) Da überdies die Regierung alle Wünsche der
Klerikalen gar zu bereitwillig erfüll ! , so ist eS unter allen
diesen Umständen nicht verwunderlich , daß die Arbeiter von
immer größerer Abneigung gegen die Bourgeoisie erfüllt weiden
und die Republik erscbncn , in der wenigstens allgemeine Dienst -
pflicht herrsckit und allgemeines Stimmrecht auch „ die Est -
erbten der Nation " besitzen . "

Amerika .
der demnächstigen Wahlen in Amerika

laßt sich die „ Voss . Zta . " schreiben : Die Aussichten der oppo -
sittonellcn Parteien auf E> folge bei den bevorstehenden Abgr -
ordnetenwahlen find nach den neuesten vorliegenden Zeitung » -
berichten noch niedriger gestimmt worden , als sie es bisher schon
waren . Daß die Liberalen die Mehrheit gewinnen , war ihnen
ohnchm dadurch verbürgt , daß die ganze Regierungsmaschinerie
mit nre erlebtem Hochdruck für die Beeinflussung der Mäkler
arbeitet . Das Beamtentbum ist gründlich von allm politisch
unsicheren Elementen gesäubert , so weit dies durch Absetzunge »
zu erreichen war , und wo die Entlassung nicht möglich war , da
sind nichtliberale Beamte durch Versetzung unschädlich gemacht .
Auch auf die Offiziere hat sich diese Maßregcluna in um -
lassendem Maße erstreckt . Daneben verspricht die Regierung
dem Volke goldene Berge . Wenn aber die Wahlen , wie
man jetzt voraussehen kann , eine sehr große Mehrheit
für das Ministerium liefern , so trägt dazu die Uneinigk - ii
der Gegner das Meiste bei . Je näher wir dem Wahltermin
rücken , desto unversöhnlicher scheiden sich die Gegensätze inner -
halb der konservativen Partei . In der einen Provinz hat die
unausführbme Forderung , die ehemaligen Sklavenbesitzer ni
entschädigen , die Partei getrennt , in der anderen hat der Ge -
danke der Foderatton erncn Keil in dieselbe getrieben . Ein
Theil der Konservativen , der kleinere , hat sich für d esen Ge -
bankentr « « rmt , der größere Theil hält an der Reichscinhe t
fest . Im Sinne der Föderation arbeiten auch die Republikaner .
So stehen rn sehr vielen Wahlkreisen dem liberalen Regie »
rungSkanvldatcn drei oppositionelle Kandidaten gegenüber :
zwei konservative und ein republikanischer , und es müßte wunder -
bar zugehen , wenn in diesem Wirrwarr die straff geeinte , gut
dtSztplinirte und durch die Macht der Regierung getragene Ii -
berale Partei nicht auf fast der ganzen Linie siegen sollte .
Besten Falles kommt e« zu einer großen Zahl von Stichwahlen ,
und es ist dann noch die Frage , ob die jetzt getrennt mar -
schwenden Gegner vereint schlagen werden .



Theater .
Donner st ag , den 3. Oktober .

Die Meistersinger von Nürnberg .
Kchans�iethau «. Natalie .

A<«tsthe « Theater . Der Kompagnon .
z » tft » a - Uheat « r . Der Fall Clomenceau .

Fsriiträch . MtihewtftKvtisthe « Theater .
OrpheuZ .

Bestdevi Theater . Fernande .

Makuer - Theater . Der rechte Schlüssel .
Mhtarta - Theate » . Stanley in Afrika .
Gstead - Theater . Hinko , oder : König und

Freiknecht. Mit einem Vorspiel : Der

jüngere Sohn .
KeSeaTtaae » - Theater . Der Zauberlehr -

ling .
Aoats städtische » Theater . „ ' Ne feine

Familie . �
Aeawat Theater . Leichtes Blut .

Adokph Grvst - Theater . Flotte Weiber .
Gedr . Richter ' » Maristtst . Spezialitäten -

Borstellung .
Retchshaite « - Theater . Gr . Spezialitäten «

Vorstellung .

HerUner Theater .
Donnerstag , den 3. Oktober : Ter Schwabe « -

streich .
Freitag , den 4. Oktober : 5. AbonnementS - Vor -

stellung : Die wilde Jagd .
Montag , den 7. Oktober : Demetrius .

Cii�vus Busch »
Ariedrich - Karl - Ufer .

Acute große Mro- Uorstellimg .
3. Gastspiel der Atlethin Miß Victorina .

Ferner Auftreten der vorzüglichsten Reitkünstler
und Reitkünstlerinnen , sowie Vorführen der

bestdressirten Schul - und Freiheitspferde .
Alles Nähere die Plakate .

Umerican - Theater .
1385 Dresden erftr . 55 .

Täglich Vorstellung .

. Rassaa , 1 « » . « M. - 10 « .
r Kaiaar - Panopaiiia .

In dieser Woche :

Z. ersten M. : Petersburg und
Gemächer der Kaiserlichen Schlösser zc.

Neu ! rv . Eycl . : Pariser Welt - AuSsteLun » .
Zm Ausftellunasvark : Iii . Cyklus der Pariser

Welt - AuSstellung .
Tin « Reis « 20 Pf . , Kind nur 10 Pf . Abonn .

8 Reise » 1 M.

Dem Budiker ttuga KSstn zu seinem Heu -
tigen Wiegenfeste ern dreimal donnerndes Hoch .

Ob er sich was merken läht ? 73
Seine Freunde :

Y. K. m . F . R. B. E. H. D. H. 0 . H.

Goldschmiede .
Am 1. Oktober verstarb unser Kollege , der

Goldarbeiter

vito Beyei * .
Die Beerdigung findet am Freitag , den

4. Oktober , Nachmittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Reuen Louiseustädtischen Kirchhofs
aus statt .

I . A. : 1». Henning , Rendant .

Für die herzliche Theilnahme bei dem Be -
gräbniß meines inniggeliebten , unvergeßlichen
Mannes sage ich allen Verwandten und Be-
kannten , auch den Herrn Kollegen und Vereins -
Mitgliedern für den reichen Palmen - und Blumen -
schmuck meinen herzlichsten und innigsten Dank ,
sowie auch dem Herrn Prediger Abel für seine
trostreichen Worte am Sarge ; nochmals allen
meinen herzlichsten Dank . 62

Berlin , den 1. Oktober IMS .
Die trauernde Wittwe Dorothe Kienast ,

geb . Engelmann .

Quittung .
Von Herrn Aug . Apel in Berlin den Betrag

von 212 Mark , zur Unterstützung der streikenden
Tischler Deutschlands , heute baar erhalten zu
haben , bescheinigt dankend

Stuttgart , den 18. September 1889 .
Die Zentral - Streikkommisfion der Tischler

Deutschlands . I . A. : Carl Kloß . 178

Geueral - Uersammlong
der

Freien Vereinigung der Lohgerber
und Leberznrilhter Berlins

am Sonntaa , den 6. Oktober , Vorm . lOs? Uhr ,
Weinstraße 11 bei Bobert .

Tagesordnung : 1. Kassenbericht . 2. Vorstands -
wähl . 3. Geschäftliches . I71s Der Vorstaud .

Wieder vorräthig :

Der wahre Zarob
Hr . 83 .

Mit Gratisbeiaabe : „ Wahlgesetz für den
deutschen Reichstag " nebst Reglement .

Zu beziehen durch die Expeditton , Zimmer -
straße 44 .

GrrnHe öffenkttehe

Holks - Hersammlung
am Freitag , den 4 . Oktober ,

im Böhm . Brauhause , Landsberger Allee 11 —13 .

1. Wie stellen sich die Berliner Arbeiter zu ben Stabtoerorbneteulvahlen.
Referent : Korreferent : blocke .

2. Diskussion . 3. Eventuell Wahl eines Wahlkomitees .
Der wichtigen Tagesordnung wegen bittet um zahlreiches Erscheinen

77 Dep Einberufer .

Achtung ! Bauarbeiter Berlins u . Umgegend
Freiing , den 4 . Oktober 1889 , Abends 8 Uhr ,

Große öffentliche Versammlung
in Scheffer ' s Salon , Inselstrasse 10 , 2 Treppen .

TageS - Ordnung :
1, Abrechnung der Lohnkommisfton . 2. Vortrag über die ökonomische Lage der Arbeiter .

Referent Herr I . Wernau . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht
GS Der Sinberufer .

Grosse Versammlung
des Vereins der WhNafchinen- u. Kandarbetterinneu Kerlins n. Wgeg .

am Freitag , den 4. Oktober , in Kletn ' S Festsälen , Orantenstratze 18 » .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Bölsche über : „ Die Theorie Darwin ' S oder die Entstehung des

Menschen . " 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes . — Billetausgabe

zu dem am 12. Oktober stattfindenden Stiftungsfest . Herren sowie Damen aus sämmtlichen Be -

rufszweigen haben Zutritt . — Zur Deckung der Unkosten eine Tellersammlung . — Um recht

zahlreiches Erscheinen wird ersucht .
_

Fachverein der Steindrucker u . Lithographe ».
Sonnabend , den 8 . Oktober 1889 1

4 . Stift « « gs - Fest
tSumortftischer Herrenaben » )

in Sterneoker ' s BUrgersäle , Dresdenerstrasse 96 .

SSillttS sind zu haben bei den Herren Neumann , Brunnenstr . 101 ; Friedewald , Sorauer -

graße T Gent . Wasserthorstr . 49 ; Herrmann , Barnimstr . 21 ; Obier , Brunnen straße 88 ; Brall

Swin - nüinderstr . 4 ; Silli - r , Grimmstr . 7.
_

74

Der Lachverein d . Korbmacher Kerlws
feiert sein 170

WV Vll . Stiftungsfest ,
verbunden mit Tanzkränzchen und Vorträgen am Sonnabend , den S . Oktober ,

Abends 8� Uhr , in Deigmttlier ' s Salon , Alte Jakobstrasse 48a .

Gäste sind hierzu freundlichst eingrladen . BilletS für Herrn 50 Pf . , für Damen 25 Pf . ,

find zu haben bei den Herren Fischer , Weißenburgerstr . 19 ; Reddemann , Wrangelstr . 112 ; Nrelsch ,

Grüner Weg 112 bei Müller ; und Jungnickel , Wienerstr . 11 .
_

Der Vorstand .

1115

Roh . Tabake !
GrSßte Ausrnahl , billigst « Preise , von Sumatra - Stuck - und Vollblatt , Java ,

Domingo , Carmen , Elsässer - Rebut , Pfälzer , Ukermärker -c. jc . Krastl von 85 Pf . a « .

Heinr . Fpanck . B « unenstr . 141 122 .

Reinickendorf . " MW
eonutag , den «. d. SR. , Mittags Isttz Uhr , im Restaurant „Sccschlötzchen ' , Markstraste 2 :

TaaeS - Ordnung :
1. Vortrag des Rechtsanwalts A. Stadthagcn über : „ Ans Vaterland , ans theure schließ '

Dich an . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Zur Deckung der Unkosten Entrce nach Belieben .
Nach der Versammlung gemüthlichcS Beisammensein .

Der Einberufer : DOohateau .

Möbel mtb Polsterwaaren eigener Fabrik ,
auch auf Theilzahlung Rosenthaler » Strasse 54 , I . [ 159S

' MW lGrößte Auswahl , größtes Lager
und billigste Bezugsquelle für

eiserne transportable Oefen « . Kochmaschinen
aller Gattungen .

OTTO WINKLE
Neue Berliner Herd - und Ofen - Fabrik

Berlin SW. , Kommandanten - Straße Nr . 15 , Hof ,
MC ( stein Laden ) .

1737

F . Grageri ,
Krrli » N. , Zionokirch - Platz 5 .

Mgizill siir HM- mi> KicheiiewriKmiiic«.
Reichhaltiges Lager von Solinger Stahl -

waaren , Kupfer - und Messingwaaren , email -
lirte Kochgeschirre . Holzwaaren . sowie Küchen -
mödel . als : Knchenfchränke , Kuchen -
rähme mit Haste » iu verschiedenen
Grössen und Formen , Kcheuerschränke ,
Gimerfchränke etc . , Kürlten - und
Köttcherwaaren , Wasch - und Wring¬
maschinen , Krotlchneidcmalch . . NleNer -
putzmaschinen , Flaschenkorkmaschinen .
zum häuslichen Gebrauch , Fleischhackma -
schinen , Kartenprelse « .

Reichste Auswahl . Hilligste Kreise .
�ionskireb - Blat� 13 .

� tZe� » HMSSs » en en gs�es u « en detaiB

Möbel , Spiegel mtb

Polsterwaaren ,
reelle Waare , solide Preise .

Ganze Ausstattungen in Mahagoni » . Nußbaum .

Süchenmöbel in großer Auswahl empfiehlt

krau - Tufzauor , 11364
Köhnickerstraste 34 , nahe der Köpnicker Brücke .

Rohtabak
.

am hiesigen Platze bekanntlich I1653J
Grösste Auswahl .

Garantirt sicher brennende Tabake .

Slreng reelle Bedienung , billigste Preise !
Sämmtliche im Handel befindlichen Roh -

Tabake find am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbrücke

am Hackeschen Markt .
_

KEW

Dettfebern n . Daune «
rein und staubfrei

in jeder Freishöhe .
Große Auswahl fertiger Betten bis zu den

besten Sorten .
Fertige ketten und SeeOge bei

Julius Mopp ,
1. Geschäft : Krnnnenstrasse 133 ,
2. Geschäft : Zionskirchplab <».

Pferdebahn nach allen Richtungm . 1267 s

„ Die NordWacht "
Wochenblatt

für das arbeitende Uolk .
Erscheint einmal wöchentlich , jeden Sonn -

tag . achtseitig , zum Abonnementspreise von
1 M. vierteljährlich und 35 Pf . monatlich .

„ Die Nord - Wacht " ist in der kurzen

Zeit ihres Bestehens zu einem der

beliebtesten Organe in den weitesten

Kreisen der deutschen Arbeiter ge -
worden . Im volksthümlichen Tone

gehalten und nach dem Grundsatz :
„ Alles für daS Volk und Alles durch
das Voll " , nur auf die Interessen
des arbeitenden Volkes dedacht , tritt

sie entschieden ein für durchgreifende
soziale Reformen auf wnthschaft -
lichem Gebiet und eine freiheitliche
Entwicketung auf politischem Gebiet .

„ 0ie Nord - Wacht " bringt vorzüg¬
liche politische und sozialpol , tische
Leitartikel und Abhandlungen , Reichs -

tags - und Landtagsberichte , eine um -
fassende politische Uebersicht , genaue
Berichte über alle Vorgänge auf ge -
wcrkfchastlichemGebiet , über Kranken -
kassenwesen n. , eine gediegene Unter -

Haltungslektüre , soww Originalkocre -
fpondenzen aus allen Theilen Deutsch -
lands . Der Arbeiterbewegung aller
Länder widmet „ Die Nord - Wacht "
ihre ganz besondere Aufmerksamkeit
und orientirt ihre Leser über alle
diesbezüglichen Vorgänge .

,,0ie Nord - Wacht " ist in der Post -
zeimngSliste unter Nr . 4320 einge -
tragen .

Abonnements nehmen alle Kaiserlichen
Postanstalten , die Filialexpeditionen und

Kolporteure entgegen . Zu zahlreichem
Abonnement ladet ein

Redaktion und Verlag der

„ Nord - Wacht " .
F . Kühn , Bant ' Wilhelmshaven .

Möbel - Magazin
E. Kranz , Tapezirer und Decorateur ,

Neue Fried richstr . 87 ,
vis - a- vis dem Kgl . Amtsgericht ,

empf . f. reich . Lag . v. Mob . , Spieg . u.
Polstern ) , v. eins . o. eleg . Genre i. Nußb .
u. Mah . Thiilz . gest. Eig . Werkst . 110

Möbel - u . PolsterwaKrsW
empf . zu billigen Preisen bei guter reeller Arbeit

Wdert FIschrr. ÄÄ . «5. ■.
Kein Laden . 1614

Fntor ? * .

Spiegel i Polsterwaaren , |
Gr . lag » , bül , Preise I

Emil Heya ,
Brucntnatr . 38 , Hof pari ,

? ) - Ii », nach Uebertaniranft I

Dr . Hoesch , homöopath . Arzt
für Brust - , Unterleibs - , Geschlechts - , Frauenkron ! -
heit Artilleriestr . 27 , 8 - 10 , 5 —7 Uhr .

Auspolstern von SophaS u> Molratzen ferliot
Kirseht , Reichenbergerstr . 182 , Hof l . | 76-

Oranienplatz , Elisabeth - Ufer 37 , vorn 4 Tr .
rechts , ein Zimmer f. 2 H. billig zu verm . 63

En gros . Kranzbinderei En detail .

I Meyer » Fansif�Äffe ig ,
vom 1. Oftober :

Hauptgeschäft : Kstalitzerstraße 38 . .
Guirlanden Meter von 15 Pf - an . Doppel -

düglige Lorbeerkränze von 60 Pf . an . Große

Auswahl an Kränzen -c. Irvll

Arbeitsmarkt .

KarWer - GehUf «
Engagement . Offerten an Faul Düttcher ,
Halle a. d. S. , Gr . KlauSstr . 35 .

Ich suche für meinen Sohn einen Lehrmeister
( Töpfer ) . C. Prtrtz , Landsberger Allee 14. 175 .

Ä Töpfergeseven und 2 Burschen verlangt
651 Damelank , Forsterstraße 5.

Einen Arbeiter auf Gas und Wasser verlangt
641 B. Mielcnz , Sophienstraße 23 .

Einen Abputzer verl . Grotz , FLcstenstr . 22 . 1?

Verantwortlicher Redakteur : R> Trvvtzet » m Berlin . Druck und Verlag von Mo » Kadtng rn Berlm Beutbstraße 2
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Drr Himmel im Monat « kt - b - r . Die Zeit der

Tcqmnoktialwinde ist merkbar über uns g - kommen . Aber m

der du ä, Sturm und Regen gereinigten Atmosphäre können

wir uns au » noch mehr als im Sommer , wo die Luit durch
Staub und Dunst fast anhaltend getrübt ist , m klaren Nachten

am Anblick des gestirnten Himmels erfreuen . Und dazu findet
fick — immer gutes Wetter vorausgesetzt — nun auch reichlich

Gelegenheit . Denn immer kürzer wird der Bogen , den das

leuchtende Gestirn des Tages über unserem Horizont beschreibt ,
immer langer die Nacht . Am l . Oktoker geht die Sonne noch

um 6 Uhr 3 Minuten auf und um 5 Uhr 35 Minuten unter ,
die TageslSnge beträgt also 1U Stunden : am 3l . Oktober

aber iit sie schon um zwei Stunden geringer geworden . Von
den Planeten ist Merkur nur in günstigen Fällen in den
erlten Tagen des Monats kurz nach Sonnenuntergang im

Westsüdwesten auf einige Minuten sichtbar . Er gelangt
am IS . Oktober in untere Konjunktion mit der Sonne und

ist am 24 . Okt . in seiner Sonnennähe , so daß er also

nobezu den ganzen Monat uns durch die Sonnenstrahlen ver -
deckt ist . Die Venus , in rechtläufiger Bewegung aus dem

Cternbilde der Jungfrau in jenes der Waage übertretend , ist

noch len ganzen Monat über Morgenstern . Sie geht im An -

fang des Monats kurz vor 3 Uhr Morgens am ostnordöstlichen
H mmel auf ; gegen Ende des Monats aber erst nach 4 Uhr
Morgens . Sie steht dann ziemlich genau im Osten . Am
I . Oktober , leider zu einer Zeit , wo sie in Berlin mit freiem
Auge nicht gesehen werden kann , kommt sie mit dem Planeten
Mars in Konjunktion , zwar werden beide Planeten sich dann
ganz außerordentlich , bis auf 22 Bogenminuten , einander
mächern . Der Mars durchzieht rechtläusig dos Sternbild der
Janafrau . Er geht im Anfang des Monats um 2 Uhr
47 Minuten Morgens im Ostnordosten auf . Gegen Ende des
Monats geht er um 2 Uhr 38 Minuten Morgens auf und
stcht dann ziemlich genau im Osten . Er erlangt am 8. d. M.
feine größte nördliche heliozentrische Breite und ist am 2l .
in Konjunktion mit dem Monde . In dieselbe Stellung
zum Monde kommt der Planet Jupiter zweimal in
diesem Monat , nämlich am 1. und am 29 . Oktober , und beide
Male werden sich dabei Bedeckungen des Planeten durch den
Mond ereignen , die aber beide in unserer Breite nicht wahr -
zunehmen sind . Dieser Planet durcheilt rechtläusig das Stern -
dild des Steinbocks und ist für uns in diesem Monat in den
Abendstunden am westlichen und südwestlichen Himmel zu sehen .
Er geht im Anfange des Monats um 9 Uhr 8 Minuten , später
um 7 Uhr 31 Minuten des Abends unter . Der Planet Saturn
glänzt im Oktober am östlichen lMorgcnhimmel . Er geht im
Ostnordoslen auf , und zwar im Anfang : des Monats um 2 Uhr
12 Minuten Morgens , gegen Ende eine halbe Stunde nach
Mitternacht . Er wandert rechtläusig durch das Sternbild der
Jnngsiau . Der Uranus muß im Anfang dcs Monats am
Adendhimmel im Südsüdwesten gesucht werden , wo er nach
(i Uhr Nachmittags untergeht . Später geht er etwa um i6 Uhr
Mo gen s im Südlüdosten auf . Der , Planet Ncplun bleibt in
Pzesim Monate während der ganzen Nacht über dem Horizonte .
Er geht am Nordosthimmel auf , und zwar im Anfange des
Monats um i8 Uhr Abends , gegen Ende des Monats um
5 Uhr 49 Minuten Abends . Er befindet sich im Stcrnbilde
der Zwillinge und gelangt am 12. Oktober um 9 Uhr Abends
in Konjunktion mit dem Monde , wobei indessen beide Gestirne
emander nicht sehr nahe kommen .

I « dem K erlin rv Kauwesrn hat sich bereits seit län -
grrcr Ziit dos Bedürfniß nach der Vclwcndung des sogenannten
Beton - MörtelS fühlbar gemacht . Es ist dies eine aus Port -
land - Zement und Kies hergestellte Masse , aus welcher g ' ößere
Bautheile , so namentlich Treppen und Decken geformt werden
können . Solche Treppen haben den Vorzug , daß sie absolut
feuersicher sind , während mit den Decken die seit Jahren schwc-
b nde Frage nach dem besten Füllmaterial gelöst würde , weil
für solche Zement - Beton - Decken ein Füllmaterial nicht gebraucht
wird . Gleichwohl hat sich die hiesige Bau - Poliznbchörde
gegen die Verwendung solchen Znnent - Beton - Materials
nusgesprochen und aussprechen müssen , weil dessen
Tragfähigkeit nur durch Belastung geprüft werden kann ,
was sich mcht immer als praktisch durchführbar erweist , während
die Tragfähigkeit bei Holz - und Elsenkonstruk . ioncn leicht zu
bnrchnen ist . Daß trotzdem dauerhafte und haltbare Bauwerke
in Zemenibelon geliefert werden können , hat die städtische Bau -
Verwaltung bei ihren vielfachen KanalisationSarbeiten bewiesen .
Reuerdings ist man nun in den Kreisen der Baukundigen auf
den Gedanken gekommen , die Herstellung des Zimenlinörtels
rntcr Beaafsichtigung baupolizeilicher Beamten vorzunehmen ;
denn lediglich die schwer nachweisbare Sicherheit des
Mörtels , die ausschließlich von der Art der Bearbeitung
desselben abhängt , ist die Ursache der baupolizeilichen
Bedenken gegen die Verwendung von Bautheilen aus Beton -
mörtel . Andererseits sind die Vortheile in gesundheitlicher und
scuervolizeilicher Hinsicht , welche durch Treppen und Decken
aus Beton - Zement für die Hausblwohner geschaffen werden ,
von W chtigkeit . Für die mit der Herstellung von Mörtel -
Material beschäftigten Techniker böte sich hier eine günstige
Gelegenheit , Normativ - Bestimmungen aufzustellen , nach denen
bei der Heistellung eines den polizeilichen Anforderungen ge -
nügcnken Zemcnt - Bctons zu verfahren wäre . Dieses Verfahren
müsse zugleich in seinen verschiedenen Stadien nachgeprüft

werden können .
Z « r Richssgstsilung . In unserer Nr . 134 vom 12. Juni

1889 halten wir unter der Spitzmarke „ Ein schlagfertiger
Bahnhossinspektor " einen Artikel gebracht , der , wie wir nach -
Ii L glich festgestellt haben , auf unwahren Thatsachen beruhte .
Wir find in gröblicher Weise von einer Person mystifizirt
worden , die in keiner Weise Anspruch auf Glaubwürdigkeit
machen kann und darf . — Der Weichensteller Herr Schmidt
hat ! e zu j ncr Zeit die Obliegenheiten eine ? StattonSvorsteherS
auf der Station Treptow wahrzunehmen . Dieser Beamte soll
den Schloffer Edont bei Gelegenheit eines Auflaufs auf dem

Bahnsteig genannter Station mit Gewalt in das Dienstzimmer

aezogen , die zum Bahnsteig führende Thür verschlossen und den
E. durch eine Ohrfeige mißhandelt haben . An diesen Vor -

käugcn ist nur das wahr , daß E. durch den Stationsvorsteher
Schmidt , da er der Aufforderung dieses Beamten , sich ruhig zu
verhalten und den Bahnsteig zu verlassen , keine Folge leistete ,
zur Feststellung feiner Persönlichkeit in das Dienstzimmer sistrrt
murde . Da Evant sich gegen diese Maßnahme sträubte , mußte

�chrardt die Hilft eines Gendarmen in Anspruch nehmen . Der
exfclosser Edant ist weder körperlich mißhandelt noch ist die
ThürdeS Dienstzimmers verschlossen worden .

Wrr geben dieser wahrheitsgemäßen Darstellung um so
lieber Raum , als es uns gänzlich fem liegt , Beamten , die
schwere und verantwortunasreiche Pflichten zu erfüllm haben ,
die Ausübung ihres Dienstes zu erschweren.

Gege » ritte « hlrstgen Rrchtsanwalt , der , wie die
. P- si . Ztg . " bemerkt , in früherer Zeit während der Hotfl . rih >

der antisemitischen Bewegung öfter als Wortführer auftrat und

genannt wurde , ist am letzten Sonnabend von der hiesigen
Anwaltskammer auf Ausschließung auS dem Anwaltsstande er¬
kannt worden . Die Thatsachen , welche dem bezüglichm Ver -

fahren zu Grunde liegen , entziehen sich noch der öffentlichen
Erwähnung , da der Betreffende gegen die Entscheidung die

höhere Instanz anzurufen gedenkt .
EharaktrrWsth für unsere Tage sind die Abbräche ganz

moderner Bauten . Ihren Höhepunkt hat diese Abbruchsmanie
in der Niederlegung des Bazars Gerson am Werderschen
Markt erreicht. Dos palastartige Gebäude ist ganz modern
und konnte noch immer als eines der schönsten Waarenhäuser
Berlins gelten . Heute läßt man ein solches Gebäude kalten
Blutes verfchwinden.

Die unerschwingliche Höhe der Mietssen treibt zahl -
reiche Handwerker und Kleingewerbetreibende aus Berlin . In
keinem Jahre geschah dicS in solcher Menge , wie in dem

laufenden , und rnSvesondere hat man beim Oktoberumzuae viele

solcher Fälle . Beispielsweise ziehen auS dem Theile der

Sebastianstraße , welcher zwischen Alexandrinen - und Luckauer -

straße liegt , 16 — Handwerksmeister und kleine Fabrikanten
verschiedener Branchen , weil die hohen Miethen ihre Konkurrenz -
fähigkeit beeinträchtigen .

GW Umzugs - Um - ttiid Unfall , der sich am vorgestrigen
Nachmittag gegen 2 Uhr in der Neuen Friedrichstraße ereignete ,
hat die Zeugen desselben in erklärliche Auftegung versetzt . Um
die genannte Zeit wankte ein hoch mit HauSrath beladener

Möbelwagen die bezeichnete Straße entlang ; hoch oben auf
einem Sopha thronte eine Frau mit ihren zwei Kindern . Vor
dem Hause Nr . 42 , in welchem sich das Bureau des 14. Poll -
zeireviers befindet , brach plötzlich ein Rad des Möbelwagens
zusammens ; das Sopha kam ins Gleiten , die Stricke , mit
denen es am Gefährt befestigt war , rissen , und ehe man es
verhindern konnte , lagen Frau und Kinder mitsammt dem

Sopha auf dem Straßendamm , und zwar auf den Schienen
der Pferdebahn . Die beiden Kinder sahen infolge des Umher -
wälzens im Straßensckimutz zwar übel aus , waren aber sonst
mit heiler Haut davongekommen , ihre Mutter dagegen trug
eine stark blutende Verletzung am Kopf davon . Man brachte
sie zunächst auf die Polizeiwache , wo man ihr die nöthige Hilfe
leistete , während der Kutscher ein anderes Rad herbeiholte , um
dasselbe gegen das zusammengebrochene auszuwechseln . Nach -
dem der Schaden reparirt und auch das Sopha wieder auf seine
Stelle gebracht worden war , nahm auch die Frau mit den bei -
den Kindern wieder Platz auf dem Wagen , und fort ging ' S
nach dem neuen Heim .

Michttgr Uerättderttttgr « w den Fahrzeiten , nament -
lich der Frühwaaen , bringt der Wintersahiplan der Großen
Berliner Pferdebahn - Gesellschaft mit sich . Danach fährt der
erste Frühwagen der Linie Gesundbrunnen —Molkenmartt um
6 Uhr früh vom Gesundbrunnen ab , trifft 6 Uhr 22 Min . am
Rosenihaler Thor ein und langt 6 Uhr 33 Mm . am Molken -
markt an . Erste Abfahrt Molkenmarkt 6 Uhr 40 Minuten ;
Rosenthaler Thor 6 Uhr 52 Min . Ankunft auf dem Gesund -
brunncn 7 Uhr 14 Mm . ; sämmtliche Stationen dieser Linie
passirt 15 Minuten später em zweiter Wagen . Rosen -
Ihaler Thor — Moabit ( Stromstraße ) . Dieser Wagen
fährt durch die Elsasser Straße — Oranienburger Thor —
Chaussee straße und nimmt von der Invaliden straße seine
oewöhnliche Fahrt auf ; Abfahrt Rosenlhalerstraße 5,29 früh ,
Oranienburger Thor 5,27 , Jnvalidenstraßen , Ecke der Chaussee -
straße 5,30 , Ankunft Moabit 5,49 . Der zweite Wagen passirt
je 40 Minuten später dieselben Stationen . —

� Bahnhof
Müller straße — Weidendammer - Brücke : Abfahrt
Müllerstraße Bahnhof 6 Uhr , Weddingplatz 6,17 , Chaussee - und
Ecke der Jnvalidenstraße 6,27 , Ankunst Weidendammer Brücke
6,33 Minuten ; der zweite Wagen fährt je 15 Minuten
später . — Ripdorf —HallescheS Thor : Abfahrt Ripdorf End -
punkt 6 Uhr , Herrmannplatz 6 Uhr 16 Min . Ankunft am
Halle ' schen Thor 6 Uhr 32 Min . Ripdorf — Spittelmarkt Abfahrt
Ripdorf Endpunkt 6 Uhr 29 Min . , Hmmannplatz 6 Uhr 36 Mm. ,
Spittelmarkt Ankunft 6 Uhr 58 Min . Auf diesen beiden letzten
Linien fährt nur je ein Frühwagen . Auf sämmtliche oben
angeführten Touren gelten die Tagespreise bei Einzel - Fahr -
karten . — „ Wochen - Abonnementsbillets " find bei den fahrendm
Schaffnern zum Preise von 69 Pfennigen erhältlich und be -
rechtigen zu einer einmaligen Benutzung an einem Tage der
Kalender - Woche hindurch .

Der Gypoabba « Itt Sperrnberg . Zu den ergiebigen
mineralischen Schätzen , welche unsere Mark bietet , gehören
neben den Rüdersdorfer Kalkbergen , den zahlreichen Braun -
kohlengruben auch die GyvSberpe bei Spcrenberg im Kreise
Teltow . Der Touristenkluo der Mark Brandenburg in Berlin
hat kürzlich dorthin einen Ausflug unternommen und giebt
nun von dem dortigen Bergbau in der „ Kreuz - Ztg . " nach -
stehende belehrende Schilderung : Das freundliche Pfarrdorf
Sperenberg zieht sich vom Bahnhofe der Militär - Eisenbahn
an ziemlich weit nach dem Neuendorfer See hin , die
Häuser sind sauber gehalten , gewisse Wohlhabenheit be -
kündend , einzelne weiße Dächer und hohe Schornsteine ver -
rathen den Betrieb der GypS - Jndustrie , von welcher sich ein
großer Theil der vorhandenen etwa 1990 Einwohner nährt .
Das Dorf verlassend , kommt man zum See . dessen westliches
Ufer flach ist , während das östliche vom Wasser ab etwa 60
bis 80 Fuß steil in die Höhe steigt . Diese Berge sind vom
Gyps gebildet . Oben liegt wenig Abraum und unter ihm be -
ginnt sosort das solide GypSaebirge , welches in derselben Weise ,
wie dcr Kalk zu Rüdersdorf , durch Tagebau gewonnen wird .
Die senkrecht aufsteigende Felswand wird unten ausgehöhlt ,
indessen bleiben Pfeiler genug stehen , um den Absturz zu ver -
hüten . Nachdem eine genügende Strecke auf diese Weise
unterhöhlt ist , werden die Pfeiler gleichzeitig durch Dynamit
fortgesprengt und nun stürzt die der Stütze beraubte Wand mit

mächtigem Krocbe herunter , in einzelne kleinere oder größere
Stücke zerfallend . Sieben solcher Gypsbrüche werden zur Zeit
betrieben und beschäftigen je 39 —49 Arbeiter , während weitere
hundert Mann bei den GypSöfen und Mühlen thätig sind .
Von diesen giebt eS dreizehn mit Hand - und zwei mit Dampf -
betrieb . Der GypS wird in drei Gestalten verschickt , zunächst
als rohes Gestein , wie ihn der Fels liefert ; er sieht dann
schwärzlich , grau , mit gelben Adern glitzernd auS und wird
mit etwa 5,50 M. für den Kubikmeter als Bruch bezahlt . Viele
solcher Steine kommen nach Berlin und weiden hier gebrannt .
Ein anderer Theil kommt sofort in die Oefcn zu Sperenberg
und wird als gebrannter Fels verschickt ; und der letzte Theil
nach dem Brennen zu feinem Mehle verarbeitet . Zwei mäch -
tige Mühlräder laufen auf fester Unterlage und drücken den
gebrannten Fels zu kleinen und immer kleineren Stücken ,
die dann gesiebt werden . Das feine Mehl fällt in Säcke ,
der Grus kommt nochmals unter die Steine . Von dem

Gypsmehl kostet der Zentner etwa 89 Pfennige , das bessere
brauchen die Stuckateure , das unreine kommt als Düngermehl
auf die Felder . Unter dem grauen Gesteine findet sich hin
und wieder auch das bekannte , in eisernen Oese » u. s. w. ver -

wendete , durchsichtige MarienalaS . Früher erfolgte der Ver «
fandt des Gypses nur zu Wasser , jetzt auch mit der Bahn ;
viel ging weit bis Rußland hinein ; jetzt ist der Absatz dahin
durch die dortigen hohen Zölle arg verkümmert . Die GypS -
Massen können als unerschöpflich bctrachiet werden , denn ab -

gesehen von den haushohen Bergen , die dastehen , haben Boh -
rungen ergeben , daß sich der gleiche Fels noch 800 Meter in
die Tiefe erstreckt . Unmittelbar neben einem Bruche befindet
sich nämlich das tiefste Bohrloch der Welt , welches in den
Jahren 1871 und 1877 von der königlich preußischen Bergver -
waltung zur Untersuchung der Tiefe gesenkt wurde . Es ergab ,
daß unter dem GypS ein mächtiges Lager von Kalisalzen , wie
solches in Staßfurt gewonnen wird , von über 89 Meter Mäch -
tigkeit vorkommt . So lange die Regierung den ganzen Be -
darf aus Staßfurt decken kann , wird dies neue Lager nichl in

Angriff genommen , sondern bleibt als kostbare Reserve für die
Zukunft .

Gefunden und in Verwahrung genommen wurde in der
Destillation von Martin Berndt , Oranienstr . 128 . ein Porte -
monnaie , welches an baarem Gelde 360 M. 25 Pf . und eine

Quittung über 38 090 M. internationale Bankaktien und 5099 M.
Rcichsanleihe enthielt . — Vielleicht gelangt der Verlierer „ auf
diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege " in den Wiederbesitz
seines Eigenthums .

Karambolage mit einem Leicheumagen . Einen un -
liebsamen Aufenthalt eines TrauerkonduktS verursachte gestern
Mittag der Zusammenstoß des Leichenwagens mit einem die

Königgrätzerstraße passirenden Pferdebahn wagen der Ringbahn .
Als der Kutscher des schwarzbchangenen Vehikels einem ihm
entgegen kommenden Wagen ausboz , wurde die eine Seite des

elfteren derart von dem hinter ihm herkommenden Pferdebahn -
wagen gestreift , daß der schwarze Behang des Leichen -
wagcnS , mitten durchgerissen, in zwei langen Fetzen herabhing .
Bei dem Anprall war auch der Sarg in die Ecke des Wagens
geschoben , dessen bloßgelegtes Leitergestell einen keineswegs
feierlichen Anblick gewährte . Erst nach geraumer Zeit gelang
es , den Sarg wieder in die richtige Lage zu bringen und ihn
durch Zusammenstecken des schwarzen Behanges den Blicken
der Außenwelt zu verbergen , worauf der Trauerkondukt seinen
Weg nach dem Jakobikirchhof fortsetzen konnte .

Gitter ber bedeutendsten Wildständler Kerlitt » . L.
in der Kr. - Straße , ist , was bisher nur in engeren Kreisen be -
kannt wurde , im Monat August verhaftet worven und befindet
sich heute noch im Untersuchungsgefängniß , obwohl er für seine
vorläufige Entlassung die Stellung einer bedeutenden Kaution
angeboten hat . L. war schon seit langer Zeit dringend ver -
dächtig , sich der Hehlerei in großem Maßstäbe dadurch schuldig
gemacht zu haben , daß er den Wilddieben nicht blas aus
der näheren und weiteren Umgebung Berlins , sondern auch
solchen von weit her , die Beute regelmäßig abgenommen hat .
Trotzdem man mit Sicherheit vermutheie , daß K. dies Geschäft
in ganz bedeutendem Umfange betreibe , so vermochte man doch
keine Beweise hierfür zu erlangen , und erst in diesem Sommer
ist es der Kriminalpolizei gelungen , ihn auf frischer That zu
überraschen und zwar in einer Weise , die die Handhabe zur
sofortigen Verhaftung bot . Auch in der Zeit , in welcher K. sich
in Untersuchung befindet , sollen Wildsendungen , die von Wild -
hieben bezw . aus jogdsrevlerischen Unternehmungen herrühren ,
von der Sicherheitsbehörde abgefangen und beschlagnahmt wor -
den sein .

Einen Selbstmordverfttch infolge eines ehelichen
Zwistes beging gestern die noch nicht 40johcige Ehefrau eines
in der Zimmerstraße wohnhaften Böttchermeisters . Im Ver -
laufe eines Streites mit ihrem erheblich älteren Ehemann stieß
die sich wie rasend geberdende Frau die Drohung aus , ihrem
Leben ein jähes Ende bereiten zu wollen . Der Ehemann
scheint bei dieser fürchterlichen Drohung vollständig den Kopf
verloren zu haben ; anstatt bei seiner exaltirten Frau zu bleiben
und deren Vorhaben zu verhindern , eilte der entsetzte Böttcher -
meister über die Straße und direkt in das — Feuerwehrdepot ,
Lindenstraße , hinein . Dort wußte er nämlich seinen guten
Freund , den Feuerwehrmann Hohensee , in der Wachtstube , der
Rath schaffen sollte . Der also „ Älarmirte " begab sich sofort in
Begleitung des ängstlichen Böttchermeisters nach der Stätte
des Nothstandcs , und hier fanden die Äeiden lhatsächlich die
Lebensmüde an einer Thürklinke aufgeknüpft vor . Der hilfs -
bereite Feuerwehrmann schnitt die Frau sogleich ab und rief
die bereits Bewußtlose durch zweckentsprechende Behandlung ins
Leben zurück .

Der Uolfteibericht hat am Sonnabend gemeldet , daß
am Freitag Abend auf der Görlitzer Bahn ein Mann von der
Maschine erfaßt und sofort getödtet worden ist . Die näheren
Umstände dieses beklagenswerthen Falles sind von solcher Art ,
daß das Resultat derselben für die Unternehmer noch von
schwerwiegenden Folgen begleitet sein dürfte . Der Verstorbene ,
Namens Rothenburg , ist nämlich nicht auf der Görlitzer Bahn
getödtet worden , sondern er verunglückte auf einem jener bei
der Bahn belegenen privaten Kohlenplätze , nach welchen die
Bahn Nebengeleise entsendet . Auf einem solchen Kohleirplatz ,
dessen Beleuchtung Alles zu wünschen übrig läßt , mußte R.
noch bis in die späte Nacht die Kohlenwagen rangiren und
hierbei war es , daß er am Freitag um 10 Uhr Abends zwischen
die Puffer einer Lokomotive und eines Kohlenwagens gerieth
und sogleich verendete . Am Sonnabend Nachmittag erschien
an der Stätte des Unglücks eine aus Kriminalbeamten
und Eisenbahntechnikern bestehende Kommission , welche an
Ort und Stelle einen genauen Thatbestand aufnahmen .
Rothenburg hinterläßt eine Wittwe mit neun unmündigen
Kindern .

Gittr tragische Familienstrne war es , welche am
gestrigen Tage die Bewohner eines Grundstücks in der Reichen -
deraerstraße in Ausregung versetzte . In dem betreffenden Hause
wohnt ein gewisser O. , welcher mit seiner Frau , dcr zweiten
Gattin , häufig in Zwist gerieth . Gestern Abend jedoch nahm
dieser eheliche Konflikt einen so heftigen Charakter an , daß O.
sein Messer ' zog , und mit demselben auf die unglückliche Gattin
losging . Auf das Hilsegeschrei der Bedrohten stürzte ihr
17sähriger Sohn aus erster Ehe , der Lehrbursche Gustav N ,
welcher bei NachbarSleuten beim Kartenspiel gesessen , m das
Zimmer und warf sich zwischen die Mutter und den S: ief -
vater . Der aber , von blinder Wuth ergriffen , stieß zu und
traf seinen die Mutter beschützenden Stiefsohn . Eine klaffende
Wunde im rechten Oberarm hatte O. dem jungen Mann ver -
setzt ; ehe er aber noch einmal zustoßen konnte , hatten die an -
deren auf den entstandenen Tumult in die O' sche Wohnung
eingedrungenen Hausgenossen den edlen Gatten entwaffnet . Er
ward zur Polizei gebracht , während N. nach der Charitee ge -
schafft wurde .

Im ZirKttS Kusch werden heute wieder neue Künstler
auftreten und verschiedene hier noch nie gesehene Produktionen
vorgeführt werden . Der schneidige Direktor setzt eben Alles
daran , um die Zuneigung seiner Berliner „ Landsleute " , die
er sich im höchsten Maße bisher durch feine ausgezeichneten
Leistungen errungen hat , auch ferner zu bewahren .
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Der « « bekannje Mann , welcher , wie wir gemeldet
haben , am 27 . v. MtS . hier auf Westend am Wildzaun der
Schäffer v. Voit ' fchcn Haide mit einer Schußwunde in der
rechten Schläfe todt aufgefunden wurde , ist zirka 22 bis 24

Jahre alt , IM bis 1,70 m groß , von mittlerer Statur , hat
blondes kurzgeschorenes Kopfhaar und Anflug von Schnurrbai t.
Bekleidet war die Leiche init einem grauen Sommerüberzicher ,
schwarzer Hose , Gummihosenträgern , dunkelgrouem Jaquet und
Weste , Okihemde mit blauem Einsatz und Stulpen , Steh -
kragen und schwarzem ShlipS . Schnmstiefeln und grauwollenen
Strümpfen . Im Besitz des Veistorbenen befand sich eine fil -
bcrne Zylindcruhr mit Goldrand mit der Nr . 6d800 und dem
eingekratzten Namen „ Peucker " versehen . Die Unterbeinkleider
und die Strümpfe sind mit dem Buchstaben P. gezeichnet .
Mittbcilungcn über die Person des Verstorbenen werden auf
dem Kriminal . Kommissariat entgegengenommen .

In einem Kloset sind mehrere Armbänder , von denen
die Anhänger zum Theil entfernt waren , und Haarnadeln mit
mehreren Knöpfen und in verschiedenen Formen gefunden wor -
den . Dieselben dürften aus einem in den letzten Tagen ver -
übten Diebstahl herrühren . Der Eigenthümer wird ersucht ,
sich zur Empfangnahme der Gegenstände im Polizeipräsi -
dium , Zimmer Nummer 76 , in den Vormittagsstunden einzu -
finden .

Als muthmaßlich gestshirtt wurde vor einigen Tagen
ein goldenes Pincenez in Beschlag genommen , welches ein ob -
dochslofer Mensch gefunden haben will . Der rechtmäßige
Eigenthümer wolle sich in den Vormittagsstunden auf dem
Kriminalkommissariat , Zimmer Nr . 87 zur Empfangnahme seines
Eigenthums melden .

GrmiiK den Keröffentlichnnge « des Kaiserlichen
Gesundheitsamts sind in der Zeit vom 15. September bis
21 . Septimber er. von je 1000 Einwohnern , auf den Jahresdurch -
schnitt berechnet , als gestorben gemeldet : in Berlin 17,5 , in
Breslau 26,4 , in Königsberg 26,2 , in Köln 20,3 , in Frank¬
furt a. M. 20,2 , in Wiesbaden 21,1 , in Hannover 21,2 , in
Kassel 17,5 , in Magdeburg 16,8 , in Stettin 25,7 , in Altona
16,3 , in Straßburg 22,6 , in Metz 16,1 , in München 28,3 , in

Nürnberg 24,0 , in Augsburg 18,8 , in Dresden 18,3 , in Leipzig
19,3 , in Stuttgart 17,0 , in Karlsruhe 24,2 , in Braunschweig
18,6 , in Hamburg 20,3 , in Wim 18,4 , in Pest 24,3 , in Prag
21,7 , in Trieft 23,0 , in Krakau 27,0 , in Amsterdam 16,5 , in
Brüssel 20,8 , in Paris 21,5 , in Basel — , in London 15,2 , in

Glasgow 17,3 , in Liverpool 18,9 , in Dublin 28,5 , in Edinburg
18,0 , in Kopenhagen 20,3 , in Stockholm 12,6 , in Christiania
24,1 , in St . Petersburg — , in Warschau 31,0 , in Odeffa
26,2 , in Rom 20,7 , in Turin 24,7 , ins Venedig — , in
Alexandria 38,8 . — Ferner in der Zeit vom 26 . August bis
1. September cr . in New - Pork 22,4 , in Philadelphia 20,6 , in
Baltimore 17,5 , in Kalkutta 25,2 , in Bombay 25,7 , in
Madras 40,2 .

Die allgemeine Sterblichkeit blieb in der BerichtZwoche in
dm meisten größeren europäischen Städten eine günstige ; es
wurden auch aus einer großen Zahl derselben lgünstige Sterb -

lichkeitszahlen mitgetheilt . Sehr gering ( bis 15 . 0 pro Mille
und Jahr ) war die Sterblichkeit in Duisburg , Krefeld , Bremen ,
Stockholm : günstig ( bis 20 pro Mille ) war sie in Berlin ,
Baimen , Elberfeld , Düsseldorf , Kassel , Magdeburg , Altona ,
Braun - chweig , Augsburg , Stuttgart , Dresden , Leipzig , Görlitz ,
Metz , Amsterdam , Wien , London , Glasgow , Liverpool , Edin -
bürg u. a. Auch in Wicsbadm , Hannover , Hamburg , Donzig ,
Mannheim , Prag , Darmstadt , Kopenhagen , Brüssel , Paris
war die Sterblichkeit eine mäßig hohe letwaS über 20,0 pro
Mjlle ) . Hohe SterblichkeitSziffem ( über 35,0 pro Mille ) wur -
den aus keiner größerm deutschen Stadt gemeldet . — Unter
den Todesursachen kämm Darmkatanhe und Brechdurchfälle
der Kinder meist im normalen Verhältniß zur Meldung , nur
in Berlin , Münckm , Hamburg , Paris , Budapest und

Warschau war ihr Vorkommm noch ein etwas zahlreicheres als

sonst um diese Jahreszeit . Die Theilnahnre des Säuglings -
alters an der Sterblichkeit war im Allgemeinen eine gegen die

Vorwoche verminderte . Von je 10 000 Lebenden starben , aufs
Jahr berechnet , in Berlin 60 , in München 135 Säuglinge . —

Akute Entzündungm der Athmungsorgane führten etwas fel -
tenir als in der Vorwoche zum Tode . — Unter den JnfektionS -
krankheiten wurdm von Scharlach , Diphtherie , Typbus und
Kmchhustm mehr , von Masern und Pocken wmiger Sterbefälle
mitgetheilt . — So waren Todesfälle an Masern in Brünn ,
Paris sellener , in Warschau häusiger . Erkrankungm kamen
meist weniger , nur au § Wim häufiger zur Anzeige . — Das
Scharlachfiebcr forderte in Berlin , Königsberg . München , Bu -
dopest , London , Warschau mehr Opfer ; auch Erkrankungen ge -
langten aus Berlin , Breslau , Hamburg . Budapest , Kopenhagen ,
Edinburg zahlreicher zur Berichterstattung . — Die Sterblichkeit
an Diphtherie und Kroup war in Berlin , Breslau , Hamburg ,
Donzig , Stettin , Frankfurt a. M. , Mainz , Wim , Prag ,
Kopcnhogm , London , Christiana die gleich hohe oder
eine glößere als in der Vorwoche , während sie
in Königsberg , Magdeburg , Dresdm , Leipzig , Budapest ,
Wmschau , Paris eine geringere wurde . Neue Erkrankungen
wurden aus Berlin , Hamburg , München Kopenhagen ,
Christiania und aus dem Repielunpsbezirk Schleswig in ge
steigerter Zahl gemeldet . — Todesfälle an Unterleibstyphus
haben in Essen , Hamburg , Paris mehr , in Berlin und London

weniger Tobesfälle bervorgcrufm ; Erkrankungen nahmen in
Berlin , Kopmhagen Christranio etwas zu, in Breslau ab . —

An Flcck yphus wurdm in Odessa und Warschau je 1 Todes -

fall , aus dem Regierungsbezirk Aurich 3 Erkiankungen mitge¬
theilt . — Dem Keuchhusten erlagen in Köln , Hamburg , Paris .
London mehr Kinder , Erkrankungen wurden dageam m Ham -
bürg und Kopenhagen nickt so zahlreich wie in der vorhcrge -
gangenen Woche zur Meldung gebracht . An Pocken wur¬
dm aus Rom 1, aus Praa und Paris je 3, aus Vmcdig 5,
aus Brünn 10, aus Warschau 15 Todesfälle , an Erkrankungen
1 aus dem Regierungsbezirk Königsberg mitgetheilt . — In
London erlagen dem Kindbettfieber 7 Frauen . — Die Cholera
in Mesopotamien hat in der Zeit vom 3 . —10. September noch
weitere Ortschastm ergriffen , in der Woche vom 11 . —17. Sep -
tcmber jedoch scheint die Epidemie keine weitere Ausdehnung
gewonnen zu haben .

Der Gesundheitsstand in Berlin war auch in dieser Be >

richtSwocke ein günstiger und die Sterblichkeit eine niedrige .
Wesentlich seltener als in dm Vorwochen zeigtm sich Darm -

katarrhe und Brechdurchfälle und endeten in 64 Fällm ( gegen
95 der Vorwoche ) tödtlich . Die Theilnahme des Säuglings -
alters an der Sterblichkeit war eine geringere , als in den

vorhergegangenen Wochen . — Etwas seltener kamen akute

Entzündungen der Athmungsorgane zum Vorschein und ver -
liefen auch meist milder . — Von dm Infektionskrankheiten
kamen Erkrankungen an Masern nur vereinzelt , Erkrankungen
an Scharlach aber in ansehnlich gesteigerter Zahl zur Anzeige ,
und zwar am verbreitetsten in den beiden Louismstädtischcn
Stadttherlen und im Stralauer Viertel . Erkrankungen an
Diphtherie wurden auch etwas mehr , am häufigsten aus dem
Stralauer Viertel , zur Meldung gebracht . — Wesentlich
häusiger als in der Vorwoche kamen Erkrankungen am Wochen
vrtifieber , sowie an rosenartigen Entzündungen des Zellgewebes
der Haut zur Millheilung , während Erkrankungen an Keuch
husten etwas seltener zum Vorschein kamen und auch etwa ?
weniger Todesfälle veranlaßten . Weüere Erkrankungen an
Pocken find nicht gemeldet worden ; rheumatische Beschwerdm
oller Art zeigten gegen die Vorwoche keine wesentliche Ver -
änderung in ihrem Vorkommen .

Polireibericht . Am 1. d. M. Vormittags wurde an der
Ecke der Charlotlmstraße und Unter dm Linden ein Portier
von einem Schlächterwagen und vor dem Hause Kommandanten

straße Rr. 36 ein Buchdrucker von einern Möbelwagen über

fahren . Beide erlitten Quetschungm an dm Beinen . Ersterer

wurde nach seiner Wohnung und letzterer nach der Charitee
gebracht . — Als der Arbeiier ZilinSky Nachmittags mit einem

Handwagen die Schönhauser Allee mtlang fuhr , wurde er da -
dmch , daß vor dem Hause Nr . 130 ein Äierwogm gegen sein
Gefährt kuhr , gegen die Bordschwelle geschleudert , so daß er
eine schwere Verlrtzung am Hinterkopf erlitt . Er wurde nach
dem Kcairkmhause am Friedrichshain gebracht . — Zu derselben
Zeit versuchte eine Frau in ihrer Wohnung in der Zimmer -
traße sich zu erhängen , sie wurde jedoch noch rechtzeitig abge -
chnittm und in ' S Leben zurückacrufen . — Äbmbs fanden in
Zer Jüdenstraße Nr . 29 , in der Nackt zum 2. in der Oranien -
Itraße Nr . 181 , und am 2. d. M. Morgens in der Gitschiner -
jtraße Nr . 87 kleinere Brände statt , welche von der Feuerwehr
gelöscht wurden .

( Bevtrffks - Zleikmrg .
Mie der Kaufmann Aldert Grab die Rolle kineo

Kriminalschuhmanns spielte , gelangte gestem zur Kenntmß
der ersten Strafkammer des Landgerichts I. G. hatte erfahren ,
daß ein gewisser Labaschin , den er Tags zuvor auf dem Renn -

Katze kennen gelernt und mit dem cr zusammen gewettet hatte ,
hn hierbei auf das Unverschämteste übervortheilt hatte . In

der Frühe des folgenden Tages begab er sich nach L. ' s Woh -
nung , erhielt aber von dessen Wirthin den Bescheid , daß ihr
Mielher nicht zu Hause sei . G. war der Meinung , daß der
Gesuchte veiheiwlicht werden sollte und erklärte deshalb der
Wirthin , daß cr Kriminalbeamter sei und direkt vom Molkenmarkt
komme , um Labaschin , der sich einer großen Unterschlagung schuldig
icmacht habe , zu verhaften . Wenn die Wirthin ihn veiheim -
iche , mache sie sich einer schweren Strafe schuldig. Bereit -

williast wurde dem angeblichen Kriminalbeamten nun gestattet ,
die Wohnung selbst zu untersuchen . Der Gesuchte war nicht
da , G. sand aber dessen Photographie und nahm sie mit sich
mit dem Bemerken , daß dieselbe der Polizei zu Statten komme ,
wenn Labalchin steckbrieflich verfolgt werden müsse . Als der
letztere bei seiner Nackhausekunft erfuhr , was vorgefallen , stellte

sich selbst der Polizei und nun wurde entdeckt , daß
Komödie gespie ! t . Es wurde gegen ihn Anklage

wegen unbefugter Ausübung eines Amtes erhoben . Der Staats -
anmalt beantragte gegen ihn eine Gefängnißstrafe von 14 Tauen ,
der Gerichtshof erwog aber , daß der Ängellazte bisher völl ' g
unbescholten war und erkannte deshalb nur auf eine Geld -
träfe von 100 M.

Kktrügerrien mittelst Trlrpho » , sowie noch eine Reihe
anderer Strafthaten führten gestern den 17jährigen Schreiber Olto
Heimann vor die erste Strafkammer des Landgerichts ! .
Besonders die Brhügcreien zeugen von einer außerordentlichen
Verschlagenheit . Der Angrklagte ging an einem Nachmittage
nach drei verschiedenen öffentlichen Fernsprechämtern . In
dem ersten ließ er sich mit der Bestellanstalt für die Berliner
Buchhandlungen verbinden und gab sich , nachdem dies ge -
schehen , für den Inhaber der BuchhandlunßS - SpeditionSsicma
Warmuth aus . Er bat die Bestellanstalt , einem jungen Mann ,
der innerhalb der nächsten Stunde im Auftrage der Firma
Warmuth daselbst eine Bestellung zu machen habe , einen Bei -

trag von 25 Mark einzuhändigen . Derselbe habe in der Nähe
noch einen Austrag zu erledigen und habe man vergessen , ihm
das dazu nölhige Geld mitzugeben . Der Geschäftsfreund erklärte
sich , ebenfalls auf telephonischcm Weg - hierzu bereit . Bald darauf
erschien der avifirte juuge Mann in der Person des Ange -
klagten , machte eine finarrte Bestellung und nahm das Geld
in Empfang . Dasselbe Manöver machte er sodann bei einer
anderen Firma , indem der angebliche Bote hier mit dem Gelde

zu kurz gekommen sein sollte , das er im Auftrage der Firma
Warmuth für auf dem benachbarten Steueramte einzulösende
Waaren zu bezahlen hatte . Auch in diesem Falle hatte der

Angeklagte Ersolg . Als aber im drillen Falle die Firma ,
die geprellt wrrden sollte , erst bei dem Erscheinen des Angeklagten
noch einmal Nachfrage halten wollte , erklärte derselbe , daß er
keine Zeit habe und zog eS vor , sich oriS dem Staube zu machen .
Außer diesen Geniestrrichcn hatte der jugendliche Angeklagte sich
noch einige Unterschlagungen und eine einfache Urkundenfäl -
schung zu Schulden kommen lassen . Er gab an , daß das sehn -
liche Verlangen , sich ein Ruderboot anschaffen zu können , ihn
auf Abwege geführt . Der Staatsanwalt beuntragte gegen ihn
ein Strafmaß von neu « Monaten Gefänqniß , der Gcrichtsbof
ennäßigte dasselbe mit Rücksicht auf die Jugend und das Ge -
ständniß des Angeklagten auf vier Monate Gefängniß .

Wegen Keleidignng des Krrliner Magistrats hatten
estern der Chefredakteur der „ Kreuz - Zeitung " , Freiherr von
? a in m e r st e i n , und der Redakteur des „ Berl . Fremdenblatt " ,

Zinke , vor der l . Straskammer des hiesigen Landgerichts I
zu erscheinen . Der durch den Justizrath Dr . H o r w i tz ver -
treten - Magistrat hatte sich dem Versahren als Nebenkläger an -

Seschloffen . Es handelte sich wieder einmal um die Angelegcn -
eit des Stadtv . Ziethen , die schon in den städtischen

Körperschaften so viel Staub aufgewirbelt und auch die
Verwaltungsgerichte beschäftigt hat . Als das Eikenntniß
des Ober - VrrwaltungSgerichts in Sachen F ah ndrich er -
gangen war , in welcher die Veränderung der Wahl -
bezirke als unzulässig erklärt wurde , haite der Magi -
strat — entgegen diesem Erkcnntniß — bei der
wiederholten Wahl des Stadtv . Ziethen doch wieder durch
Hinzulegung zweier Häuser eine Veränderung vorgenommen ,
einerseits weil er glaubte , daß dos Oberverwaltungsgericht bei
nochmaliger Prüfung der ganzen Verhältnisse zu einer gegen -
theiligen Auffassung kommen werde , anderseits , weil es sich bei
jener Veränderung überhaupt nur um 22 Stimmen handelte ,
die auf das Wahlergcbniß absolut keinen Einfluß ausüben
konnten . Als nun die Wahl Ziethens doch wieder fiir ungiltig
erklärt wurde , brachte die „Kceuzzeitung " und nach derselben
das „Fremdcnblatt " einen Artikel , in welchem das Verfahren
des Magistrats als nicht ordnungsmäßig , pflichtwidrig und fast
geeignet bezeichnetiourde , die Einleitung deL DisziptinarverfohrenS
zu veranlassen . Der Magistrat erblickte hierin den Vorwurf einer
inkorrekten Absicht bei seinem Vorgehen und stellte gegen beide
Angeklagte den Strofantrag . Der Vorfitzende des Gerichte - -
Hofes , Landgerichtsrath Broun , erwähnte , daß vom Magistrat
in einlnr umfangreichen Schriftstück ausführlichst dem Gerichte
die Gründe zu seinem Verfahren in der Zicthen ' schen Ange
legenheit dargelegt worden seien . Schon daraus gehe klar her
vor , daß der Magistrat , welcher von Anfang an die Wahl
Ziethcn ' s für giltig gehalten , in der ganzen Angelegenheit
loyal und ohne jeden bösen Hintergedanken verfahren sei .
Wenn nun dem Mogistrat vorgeworfen werde , daß der
selbe sich aus politischen Gründen , aus Gründen der Wahl
geometrie , zu seinem Verhalten Habs bestimmen lassen , so würde
dies ein so schwerer Vorwurf sein , daß unter Umständen auf
Freiheitsstrafe erkannt werden müßte . Um nach dieser R>ch -
tung hin vollste Klarheit zu verbreiten , beschloß der Gerichtshof
unter Zustimmung aller Betbeiligten , zu einem neuen Termin
den Wahldezernenten des Magistrats , Geh . Rath Schreiner ,
persönlich vorzuladen , um aus dem Munde desselben die
Gründe zu vernehmen , welche den Magistrat geleitet haben .
Außerdem soll die Sache so lange ruhen , bis die Angelegen
heit Ziethen vor dem Oberverwaltungsgericht endgiltig ent
schieden sein wird .

Wenn twri dastelb - thun ist es bekanntlich nicht
rmmer dasselbe . Der Rechtsanwalt Mühsam hatte vor dem
Zivilgerrcht eine Sache zu vertreten , welche auf gegneiischer
Seite von dem Konzipienten Freytog wahrgenommen wurde .
Er beantragte , diesen Vertreter des Gegners nicht zuzulassen ,
weil derselbe „ anscheinend ein Winkelkonsulent sei . " Herr
Frcytag , welcher in der That fnmde Prozesse gegen Entgelt

ührt , erwiderte sehr prompt : „ Wenn ich ein Winkelkonsulcnt
bin , dann find Sie schon lange einer , Herr Rechtsanwalt
Rechtsanwalt Mühsam veranlaßte infolge dessen das Strafver -
' ahren wegen Beleidigung und das Schöffengericht sah dieselbe
ür so schwerwiegend an , daß es H- irn Freitag zu 150 M.

Geldbuße verurthcilte . Die Berufungekammer meinte jedoch ,
daß der Angeklagte wegen der ihm zugefügten Beleidigung ge -
reizt sein konnte und der Rechtsanwalt ihn einfach einen ge -
werbsmäßigcn Betreiber fremder Rechtsgeschäfte hätte nennen
können . Infolge dessen wurde die Strafe auf 30 M. herab -
gesetzt .

Gntschridunge « des Reichsgerichts . Leipzig ,
30 . September . Em Dienstmädchen als fahrlässige Brand -
tifterin . Am 3. März d. I . war die 15 Jahre alte Dienst -

magd Minna Brückner bei dem Gastwirth ; Sch . in Ellrich in
Stellung getreten . Eine der e- sten Vecrrchtungen , welche ihr
aufgetragen wurden , war die der Entfernung der Asche aus
dem Ofen der sogenannten Gesindestube . Als sie zwei
Tage später dies Geschäft besorgte , hatte sie schon wieder
vergessen , daß die Asche in cinerr B' echeimer zu
füll n s i und that sie in einen Holzkasten . Da sie während
dieser Arbeit abgerufen wurde , stellte sie den Kasten in d«r
Stube an die Wand und dachte nachher nickt wieder daran .
Die darauf folgende Nachi brachte sie außerhalb des Haukes zu ,
da sie Ertnudniß erhalten hatte , einen Maskenball zu
besuchen . Als sie am anderen Morgen hemkam , bc -
merkte sie Rauch im Zimmer urd thcilte dies solo r
der Frau Sch . mit . Ti . se sagte , der Hausbursche
habe vielleicht zu viel K- Hlen rn den Ofen gclcgt und

chickte ihn hinaus . Bci seiner Rückkehr meldete er , der Qualm
' ornrne aus dem Holzkasten mit AM . Frau Sch . lief nun
schnell selbst hinauf und sah nun . daß die unter der Asche noch
vorhanden gewesenen glühenden Brikcttstückchen durch den Holz .
kästen sich durchgebrannt und die Diele jsowie den daneben
befindlichen Balken angeglimmt hatten . Indessen glimmte nur
die Diele noch etwas . Durch schnell darauf gegossenes
Wasser löschte Frau Sch . sehr bald den letzten Rest des
Brandcs , der keine schlimmen Folgen gehabt hatte . — Tie
Seche gelangte zur Kenntniß des Gerichts und das Mädck - n ,
welches aus Fahrlässigkeit den Brand bewirkt hatte , mußte sich
am 22 . Mai vor der Strafkammer in Nordhausen veran : -
worten . Entgegen dem Antrage d « S Staatsanwalts gelangte
der Gerichtshof zu einer Freisprechung , unter der Voraus -
setzung , daß die Angeklagte selbst es war , welche den
Brand wieder rechtzeitig ge- öscht habe , nämlich indirekt durch
Vermrittlung der Frau Sch . Der Z 310 des Strafgesetzbuchs ,
welcher hier in Betracht kommt , lautet : Hat der Thater den
Brand , bevor derselbe entdeckt und ein weiterer als der durch
die bloße Inbrandsetzung dewirkte Schaben entstanden war ,
wieder gelöscht , so tritt Straflosigkeit ein . Das Gericht suchte
die Anwendung dieses Paragraphen durch folgende Aus -
führungen zu rechtfertigen . Die Angeklagte war es , welche
zuerst auf den auffälligen Rauch auf der Stube als
mögl chcrweise von einem Brande herrührend , aufmerk am ge¬
macht und die Entdeckung der Inbrandsetzung herbeigeführt
hat . Wenn die wirtiche Löschung auch n' cht durch ihre eigene
Hände , sondern durch die ihrer Dlenstherrin erfolgte , so ist dies
dem Sinne des Gesetzes zufolge doch als unerheblich zu er -
achten . Sie ist die Urheberin der Löschung gewesen durch die
Enldeckung des Rauches und die sofortige Meldung bu dir
Frau Sch . Der 8 310 ka m dadurch als auSge chlossen er -
achtet werden , daß die Sch . ihr zuvorkanl und selbst das Wasser
über die glimmende Diele goß . Der Staatsanwalt focht dies «
Rechtsanschauung im Wege der Revision an . Den Brand hat ,
so sagte er , der Heusbursche entdeckt , die Angrklagte hat nur
Reuch gesehen , der nicht eben von einem Brande herzurühren
brauchte . Die Angeklagte wußte zur Zeit der Meldung an
rhre Hernn noch gar nichts von einem Brande , ins -
besondere nicht von emem durch sie selbst bewirkten . Als
sie erfuhr , daß es sich um einen von ihr selbst ver -
schuldeten Brand handele , war derselbe brreits grlöscht .
Das Gesetz verlangt , daß der Thäter die Löschung des von
ihm verschuldeten Brandes bewußt und absichtlich be -
wirkt , dies war hier aber nicht der Fall . — In der kürckich -
vor dem 3. Strafsenate des Reichsgerichts stattgehabten Ver -
Handlung suchte der Reichganwalt das Urtheil zu halten , indem
er darauf hinwies , daß die Angeklagte doch die Jniiiaiive drs

Löschens ergriffen habe und daß sie allein die Ursache der
Löschung gewelen sei . Das Reichsgericht trat aber der Reoifion
bei , hob das Urtheil auf und wies die Sache an das Landze -
richt zurück.

Suzinle AelierstAtk .
lieber die bereit » von « ns erwähnte amerika¬

nische Setzmaschine berichtet die „ Franks . Zlg . " : Die mecha -
nilche Vorbereitung für den Druck hat bekanntlich nicht gleichen
Schritt gehalten mit der Ausbildung der Prellen , und von
den zahlreichen Patenten auf Typenfctz - und Ablegwalchineu
hat keines allgemeine Ausnahme gefunden . Die Maschine ,
welche in der Offizin der „ Ncwyork Tribüne " mit Erfolg ar -
beilet — ihr Erfinder ist der Deutschamerikaner Mergenthaler
— ist keine eigentliche Setzmaschine , denn es sind gar keine
Typen , sondern nur Matrizen vorhanden , und es wild der .
Satz für ie eine Zeile auf einmal und in einem Siück gep ' ägt .
Der „ Setzer " hat ein kloviaturariig angeordnetes System von
Tasten vor sich , deren iede mit einer Röhr - korrespondirt ,
wonn ie erne Anzahl Man , zen für das betreffende Zeichen in
aufrechter Stellung sich besinden ; der Druck auf eine Taste
arebt der gewünschten Mai . ize frc . e Bahn , das Rohr zu ver -
lassen ( wöbe , die nächste nachrückt ) ; die herabgleitenden Ma -
trrzen sammeln sich rn einer Lade derart , daß sie die das
Schriftzeichen tragende Prägefläche dem Setzei zukebren . Die
Ausschliebungen , d . h die Z vischenstücke zwischen den einzelnen
Wortern , sind hier durch keiljö . mige Theile ersetzt ; ist eine
Linie vollendet , so treibt e,n Tritt auf einen Hebet diese Knie

t « Im ,
genau gleiche Zwischenräume erzielt werden . Der

fertige Matnzensatz für eine Zeile wird , automatisch
w' « . alle folgenden Bewegungen , so vor den Ofen
gejuhrt , rn welchen sich geichmolzeneS Lettermctall b. findet ,
üb!-se-b. bcr Ausgußspalte des O' cnS geger -

Zugegen gepreßt wird ; durch das Riede , drücken
emes Stempels wird das flüssige Metall in die Spalte ge -
drangt , und nach kurzem Verkühlen wird die feitige Zeile in
isorm ernes dünnen prismalischen Stabes von der Maschine

®ie Matrizen gehen automatisch zurück , werden

t1 m Mluhrt und durch eine finnre che
Einrichtung rhren Rohren wieder zugeführt ; ihr obe . er Theil
Pr uamlich gewisse , für ledes Schriftzcichen verschiedene Ein -
schnitte , ähnlich dem Ba . te eines Kunstschlüssels , welche
nri . den oberen Oeffnungen der betreffenden Röhren überein -
stimmen ; sie bevegen sich deshalb so lange weite - , bis sie an
den - richtigen Platz gelangen , worauf sie in ihre Rohre
zurückkehren , klemmt sich hierbei eine Matrize fest oder trrtt
TÜ - fr �" ng em , so schließt sich der Strom einer kleinen
elektnschen Batterie und macht den Setzer durch ein Zeichen
aufnurfsam , das hurderniß zu beseitigen , was ohne nennen ! -
werthen Aufenihalt geschehen kann , weil dieser Vorgang sick
Slir ' jMtw Bei der Korrektur muß
noturl . ch jede fehlerhafte Linie neu gegossen werden , doch soll
! m ie Bcrzogelung verschulden . Wenn die
Maschine sich vorerst auch nicht für alle vorkomme , den Arien

" M* ■' w . Je - tbo * für den nur mit Buch -
I . ,lfn eTlet ?rt und Größe arbeitenden Zeitungsdruck
�' " ügen . Die oben genannte Zeitung verwendet 30 Mi - -

™ $41, & ■■l Ä1 u ™90 Handsetzern leisten . - Und
wo blerden dl « überflüssigen Setzer ?



Ve » . setttt » nlungon .
Gi « e öffentliche Kommnnalwöhler - Verfammlung ,

die von etwa 6( X) Personen besucht war . fand am Dienstag
Abend im Konzerthause « Sanssouci " , Koltbuserstr . 4a , unter

Borsitz der Herren Zubeil , Krause und Hascheck statt , um dem

Stadtverordneten Kuriert Gelegenheit zu geben , Bericht über

seine Thätiokeit in der Stadtverordnetenversammlung zu geben
und sein Mandat niederzulegen . Der Vorsitzende bemerkte zu

lrtztercm Punkte , daß man im Jrrthum sei , wenn man glaube , Herr
Kauert sei gezwungen worden , sein Mandat zurückzugeben .

Hierauf erhielt Herr Kunert das Wort , um ungefäbr folgendes

auszuführen . Das Soziallstengesetz habe bei seiner Verhanaung
einen kritischen Wendepunkt im Leben der sozialdemokratischen
Partei bedeutet . Schwer sei es gewesen , nach diesem Schlage
die Kräfte zu sammeln . Im Jahre 1879 habe sich
ein kleines Häuflein gefunden , das in eine Kowmunalwahl -

bewegung eintrat , allerdings ohne äutzeren Erfolg . Doch dieser

Anstoß habe in den 80cr Jahren Früchte gezeitigt . Wie habe

sich nun die Partei gegenüber dieser Bewegung verhalten ?
Der Wydener Kongr - ß Hab « sich für Brtheiligung ausgesprochen ;
der Kopenhagener habe betont , daß den Gegnern bei jeder
Gelegenheit rücksichtslos entgegen zu treten sei . Der St .
( Sallener Parteitag habe diesen Beschluß gutgeheißen . In
Paris sei die Bctheiligung als ganz selbstverständlich erachtet
morden : überall seien die Wünsche und Forderungen in Form
von Anträgen zu Gehör zu bringen . Redner ging nach diesen
allgemeinen Betrachtungen nun zu seinem Berichte über .
Er sei am 12. Juni 1888 in das , Rothe Haus " gewählt
morden . Sein erstes Auftreten in der Versammlung sei ein
ziemlich stürmisches gewesen , doch bald habe sich dieser Sturm
im Glase Wasser gelegt . In der letzten Zeit sei es bei seinen
Reden so still gewesen , daß man eine Stecknadel hätte fallen
hören können .

'
Als er seiner Zeit über seine Stellung zur

Kommunalwahl befragt worden sei , habe er geantwortet : des
Volkes Wille ist der höchste Wille ; werde der Eintritt in die

Bewegung von der Mehrheit für richtig befunden , so sei er der

Letzte , der sich hiergegen sträube . Im Jahre 1887 seien eine
Reihe von Fragen und Befürchtungen aufgeworfen worden ,
die er nicht für maßgebend anerkenne . Da habe die
Personenfrage eine Rolle gespielt , die ihr gar nicht
zukomme . Diese sei in größeren Städten von gar keiner
Bedeutung . Ihm sei der einfachste Arbeiter lieber , als der be -
fähigste Bourgeois . Dann wurde gesagt , die Stadtverordneten -
Versammlung habe keine gesctzgebensche Kraft . Das sei richtig ,
trotzdem würden aber in ihr Fragen erörtert , die von hoher Ve -
deutung für das Leben der Partei und der Arbeiter sind . Es
werde gesagt , es sei nichts Pofttives zu erreichen . Auch richtig !
Sei es mit dem Reichstage aber ein anderes Äerhältniß ? Dann
fti von den Gegnern angeführt worden — und das sei der
schwerwiegendste „ Grund " — , daß unsere Partei kein eigent -
licheS kommunales Programm habe . Run wohl , das allgemeine
große Programm sei auch für die Stadtvcrordneten - Vcriammlung
ausreichend . Er werde hierfür den Nachweis führen . Das Programm
habe 3 Abiheilungen , in denen es Forderungen sormulire :
1. in sozialer , 2. in politischer , 3. in religiöser Beziehung . Zum
ersten Punkt werde gefordert , die Beseitigung der kapital , stischen
Ausbeutung der Arbeiiskrast und die der Klassengegensätze . In
diesem Punkte sei Vieles zu thun . Er erinnere nur an die

Stelle , die der Magistrat als Arbeitgeber , als Steuer einziehcr
u. s. w. einnehme . Er ( Redner ) sei als Stadtverordneter stets
in dieser Beziehung thätig gewesen . Er habe den Antrag ge -
stellt , eine Deputation von Arbeitern nach Paris zu schicken , er
habe eine Mehrbezahlung der städtischen Arbeiter unter dem
Hinweise auf die Ungerechtigkeit verlangt , die darin liege , daß
17 Beamte so viel Gehalt schlucken, wie 200 städtische Arbeiter .
Beides sei abgelehnt worden . Dies wirk <aufklärend unter den Ar -
heitern . Er habe auch bei Gelegenheit der Debatten in Betreff der
Regalirung des Neuen Marktes und der Kaiser Wilhelmstraße ,
die sich aus ungefähr 12 Millionen stelle , das Wort genommen .
Er habe damals betont , daß es Geld verschleudern heiße , wenn
man 14 090 M. für ein Lutherdcnkmal auswerfe . Auf dem
Sockel dieses Denkmals müßten die Worte stehen : „ Schlagt
sie tobt , wie die tollen Hunde ! " nämlich die Bauern des
16 . Jahrhunderts . ( Lebhaftes Bravo . ) Als er hierbei die
historische Figur Luther ' s etwas scharf mitgenommen , sei ihm
das Wort entzogen worden . Bei Debatten über das Schul -
wefen biete sich die Gelegenheit , dem Magistrat zu Leibe zu
rücken und auf die Klassengegensätze Hinzuwersen . Auch bei der
Etatsberathung böten sich gute Anknüpfungspunkte . Diesmal seien
die Arbeitervcrlreter leider um die Gelegenheit der Kritik ge -
kommen , da eine Generaldiskussion über den Etat abgelehnt
wurde . Der zweite Theil des Gothaer Programme , der poli -
tische , fordere politische Gleichstellung und den freien Volks -
staat . Wie die soziale Frage nicht durch die Stadtverordneten -

Versammlung zu lösen lei , so sei durch diese auch nicht die
Republik einzuführen . Wohl aber böte sich reiche Gelegenheit
zur Kritik . Er erinnere an die Reden , die er gehalten habe ,
als das Denkmal Kaiser Friedrichs in Anregung kam und der
Kaiserin Friedrich 500 000 Mark zur freien Bestimmung
überwiesen werden sollten . Sehr viel lasse sich auch
im Sinne unseres Programms sagen , wenn politische
Adressen abgesandt werden sollen oder Empfangsfeierlich -
keilen fürstlrcher Gäste in Aussicht genommen werden . Leider
fei er schwer erkrankt und am Besuche der Versammlung ver -
hindert gewesen , als die 150 000 M. zum Empfange des Königs
von Italien bewilligt worden . Zum dritten Punkt des Pio -
grammes habe er in seinen Reden stets die Trennung der

staatlichen von den kirchlichen Angelegenheiten betont . Leider
habe er seiner Zeit nicht das Wort erhalten , als er gegen die

' Eintreibung der Kirchensteuer durch den Magistrat sprechen
wollte . Seine Reden gegen die Bewilligung eines Bauplatzes
und von 200 000 M. für den Bau einer Kirche hätten nichts
genützt . Aus allen diesen Gründen sei auch die Behauptung
der Gegner der Kommunalwahlbewegung , die Partei kenne kein
kommunales Programm , hinfällig . Unsere Partei sei
eine Propagandist , sche. Nirgends dürste sie sich die

Gelegenheit entgehen lassen , die Bei kommenheit der bürgerlichen
Partei zu zeigen , um so mehr , als jetzt die Legislaturperioden
auf 5 Jahre verlängert worden sind . Die Kritik sei eine tra -
ditionelle Pflicht unserer Partei . Diese Pflicht sei ihm sehr
schwer gemacht worden ; theilS durch die Chikanen des Vor »

stehers Struck , theils durch die Unruhe , während die Referenten

sprechen . Oft sei nichts zu hören . In diesem Schwermachm
der Pflicht habe auch die Presse Bedeutendes geleistet . In
Ansfällen halten sich die „ Berlmer Zeliung " , die

„Volks - Zeitung " , das „ Kleine Journal " und der „ Reichsbote "

besonders hervorgethan . Redner spricht alsdann seine

Verwunderung darüber auS , daß von einer Seite betont

worden sei , die Einführung des 9 stündigen Arbeitstages habe

gar nichts zu bedeuten , da es nicht den Kern der Sache de -

rühre und das Morsche des heutigen Systems klarlege . Diese
Ideen streiften bedeutend an Anarchismus . Redner verlieft
hierauf die Stenogramme mehrerer seiner Reden , um daraus zu
beweisen , daß er stets auf die Klassengegensätze blngcwlcscn
habe . Nach Verlesung der dritten Rede ruft ein Th - llnchwcr
der Versammlung : Das ist ja langweilig ! — ein Ruf , der ihm
den Unwillen der Versammlung einträgt . Als Referent fol -
«enden Passus semer Rede gegen das Armenwescn verliest :
„ Kleine Verbcsserungen der Armenpflege nutzen nichts ; es gicbt
nur ein Mittel , allerdings ein Radikalmittel , die Armenpflege
zu beseitigen , d. i. Umwandlung der kapitalistischen in die

gencsscnschaftliche Produktionsweise, " — löst der überwachende
Beamte die Versammlung auf Grund des 8 9 des So¬

zialistengesetzes auf .

Glffentttche Schtteiderver - sammluttg . Am 30. v. M.

tagte eine öffentliche Schneiderverjammlunz in den Zentralfest -

säle . r , Oranienstr . 180 , mit der Tagesordnung : I . Der Streik
und die Platzarbeiter . 2. Bericht der Neuner - Kommission . —

Da der zum ersten Punkt der Tagesordnung in Aussicht ge -
nommene Referent , Kollege Jeschonncck , verhindert war , so
übernahm Kollege Steinmar das Referat . Redner führte un -
gesähr aus : Alle Gewerke suchten ihre Lage zu verbissen, , und
alles rede jetzt vom Streik . Es feien allerdings große Vorbe -

reitungen zu trcffen . Bei den Schneidern sei das sehr
schwierig , weil die meisten nicht auf Werkstellen arbeiten , daher
auch keine Fühlung unter einander haben . Man habe hierbei
mit einem sehr großen Faktor zu rechnen , nämlich mit den

Platzgesellen . Infolge billigen Angebots würden sie vom Ge -
schäft eingestellt . Der Arbeitgeber braucht für sie keine Werk -
stelle , kem Feuer , kein Licht u. dgl . Sie wissen nicht
einmal , was ein anderer Arbeiter , der für dass lbe

Geschäft arbeitet , an Lohn bekommt . Andcre , verheirathete
Schneider , miethcten sich größere Wohnungen , um
dann Plätze an die Plotzgesellen zu vermicthen . Wenn sie von
dem ohnehin niedrigen Lohn noch ihr Platzacld bezahlt haben ,
bleibt nicht viel für sie übrig . Außerdem seien sie noch viel
mehr gebunden , als die Werkstellenarbeiter . Man müsse die
Platzarbeiter aufklären durch Flugblätter und Versammlungen .
Pflicht eines jeden Schneiders ist es , sich eines der bestehenden
Vereinigungen anzuschließen , der freien Vereinigung der Schnei -
der Berlins oder dem deutschen Schneiderverband . — In der
üblichen Pause ließen sich Kollegen in beide Vereine aufnehmen .
An der Diskussion beiheiligten sich mehrere Kollegen . Es
wurde sehr vicl von der Ausbeutung der Schneider im allge -
meinen gesprochen . Durch die große Reservearmee in unserem
Gewerbe , durch das Angebot billiger Arbeitskraft sind die
Unternehmer im Stande , die Löhne zu drücken . Unter Anderen
wurde das Geschäft von Alerander Grätz , Friedrichstraße 105 ,
kritisirt . Das Geschäft hat eine Werkstatt und zieht für den
Platz trotz der schlechten Preise noch 10 und 12 pCt . vom Lohn
ab . Kollege Pfeiffer rechnet die Platzarbeiter mit zur Haus -
industrie und betont , daß 25 pCt . für Werkstellenarbeiter und
10 pCt . mehr für Hausarbeiter verlangt werden müssen . Die
Hausindustrie sei ein Auswuchs der kapitalistischen Produktions -
weise und müsse , wenn nicht beseitigt , so doch eingeschränkt
werden . Man müsse die Unternehmer zwingen , gesunde Ar -
beitSräume einzurichten . Kollege Wiesemann stellt den Antrag :
„ Die heute tagende öffentliche Schneiderversommlung möge be -
schließen , eine Kommission zu wählen , um Gelder zu sammeln
für den bevorstehenden Streik durch 50 - Pfennigmarken mit der
Inschrift : Berliner Schneiderstreikfonds . " Im Laufe der De «
batte wurde jedoch der Antrag vom Antragsteller bis zur nächsten
Versammlung zurückgezogen . Jnscinem Schlußwort führt der Refc -
rent an , daß manwobl schon zuderEinsicht gekommen ist , ohneGeld
keinen Streik durchführen zu können . Der deutsche Schneider -
verband habe schon immer von den Vertrauensmännern in Er -
surt Marken für d - n deutschen Schneiderfonds -> 10 Pfg . be -

zogen . Wer keine Marken für 10 Pfg . kanie , der kaufe auch
keine für 50 Pf . Man solle nicht glauben , die Berliner Schnei -
der würden allein stark genug sein . Nein , man müsse alle
Schneider Deutschlands hinter sich haben , dann könne man
etwas erreichen . Zu Punkt 2 der Tagesordnung erstattete
Kollege Hardter Bericht . Der Beschluß der Kommission lautet
wie folgt : „ Die von der öffentlichen Schneider - Versammlung
in „ Bolzmann ' S Salon " gewählte Kommission ist in ihren
Sitzungen dahin schlüssig geworden , da die richtigen Gründe
schwer zu finden waren , für die Zukunft so vor -
zugehen , daß wir für die Schneider Berlins auch
etwas Gutes und Ersprießliches schaffen können ; ferner
hat das Bureau in den Versammlungen dahin zu wirken , daß
Personen , durch welche die Versammlung , vielmehr die Vereine
geschädigt werden , das Wort sofort zu entziehen ist , wenn die
Redner bei anstößigen Worten dieselben nicht zurückziehen
wollen ; diese Reibereien dürfen in keiner Versammlung mehr ,
wie es bis jetzt immer der Fall war , vorkommen ; dann wird
es bald möglich sein , daß wir Berliner Schneider den Schnei -
dern anderer Städte mit gutem Verspiel vorangehen können . "
Dieser Beschluß wurde von der Versammlung einstimmig an -
genommen . Nachdem noch auf die Versammlungen am nächsten
Montag aufmerksam gemacht worden war , schloß der Vorsitzende
die Versammlung .

Die allgemeine Tucharbeiter - Uereinigung Kerlin «
hielt am Montag Abend unter Vorsitz des Herrn Lehmann
in Bobert ' s Lokal , Weinstraße 11, eine gut besuchte Versamm -
lung ab , in welcher der Vorsitzende zunächst den Rechenschafts -
bericht für das verflossene Geschäftsjahr abstattete . Im An -
fchluß daran gab der bisherige Rendant , Herr Bader , eine
Uebersicht über Einnahmen und Ausgaben . Die ersteren be -

trugen danach an Beiträgen und durch den Verkauf von
Ourttungsbüchern 152 M. 40 Pf . , an Zinsen 20 M. 1 Pf . ,
durch besondere Einkünfte 13 M. 90 Pf. , zusammen also
136 M. 31 Pf . Die Ausgaben deliefen sich für das Abholen
der Beiträge auf 21 M. 5 Pf . , an Streikunterstützung auf
120 M. , für Bewirthung fremder Gäste auf 40 M. , sür einen
Vortrag aus 5 M. , für Porto und Papier wurden ausgegeben
14 M. 55 Pf . , für Inserate und sonstige Drucksachen 36 M.
50 Pf . , für Agitation 6M . , ZeitungSabonnemcnIS 2M . 40 Pf .
und schrisiliche Arbeiten 4 M. , mithin zusammen 249 M. 50 Pf .
Den Bestand bilden gegenwärtig 1303 M. 37 Pf . , wovon bei
der Städt . Sparkasse angelegt 622 M. 32 Pf . , in einem Schuld -
schein 600 M. und in Baarem 8l M. 5 Pf . vorhanden sind .
Nachdem dem Rendanten die Decharge ertheilt worden , wurde
zur Vorstandswahl geschritten . Es wurden gewählt die Herren
Lehmann zum Vorsitzenden , P . Wagner zum Vorsitzenden «
Stellvertreter , Bittner zum Schriftführer , Bratke zum Schrift -
sührer - Stellvertreter , Treue zum Rendanten , Mogwrtz zum
Kontroleur , Dietrich , Petzold , Bartsch und Otte zu Beisitzern ,
Rehmann und Körnig zu Revisoren . — Unter „ Verschiedenem "
wurde vom Vorsitzenden warm das Abonnement auf die neu -
erschienene Fachzeilung „ Der Textilarbeiter " empfohlen . Im
weiteren Verlaufe der Verhandlungen , die sich bis gegen 1 Uhr
hinzogen , erklärte sich die Versammlung mit den bekannten Maß -
nahmen des Vergnüaungskomitees einverstanden .

Ein « öffentliche Versammln « « der Schloffer und
Maschinenbauer des Norden Berlins tagte am 21 . Sep -
tember im Lokale des Herrn Krüger , Hochstraße 32 - unter
Vorsitz des Herrn Pirch . Zu Punkt 1 der Tagesordnung hielt
Herr Schweitzer einen beifällig aufgenommenen Vortrag über :
„ Unsere Ziele in polnischer und gewerkschaftlicher Beziehung " .
Zum Schluß wurde folgende Resolution einstimmig angenom -
men : „ In Erwägung , daß die kapitalistische Produktion in
rascher Entwickelung nach und nach alle Länder der Welt um -
faßt , in Erwägung , daß die kapitalistische ProdukcionSweise
die steigende Ausbeutung der Arbeiterklasse bedeutet ,
daß die immer intensivere Ausbeutung die sozia ' cund politische
Unterdrückung und Versklavung der Arbeiterklasse zur Folge
hat und zu ihrer physischen und moralischen Degeneration führt ;
daß es deshalb Pflicht und Aufgabe der Arbeiterklasse aller
Länder ist , diese sie ruinirende und die freie Entwicklung der
Menschheit bedrohende Gesellschafteorganisation mit allen ihr
zu Gebote stehenden Mitteln zu bekämpfen : daß es sich aber
m erster Linie darum handelt , der weiteren verheeren -
den Wirkung der herrschenden WirthschaflSordnung ent -
gegenzuarbeilen , beschließt die Versammlung : I . Die
Schaffung einer wirthschaftlichcn Arbeiterschutzgesetzgcbung
für alle Länder mit moderner Produktion ist eine unabweisbare
Rothwendigkeit . Als Grundlage derselben betrachtet die Ver -
sammlung : ->) den achtstündigen Marimalarbeitstag für alle

Arbeiter ; b) Verbot der Arbeit von Kindern unter 14 Jahren
und Beschränkung der Arbeit oller Minderjährigen von 14 bis 18

Jahren auf 6 Stunden am Tage ; c ) Verbot der Nachtarbeit
mit Ausnahme für jene Betriebe , welche ihrer Natur nach un -
unterbrochener, Betrieb erfordern ; 6) Ausschluß der Frauenarbeit
in allen demwciblichcn Organismus besonders schädlichen Betrieben

- ) Ve bot der Nachtarbeit für Frauen und männliche Arkeiker
unter 18 Jahren ; 0 eine mindestens 36 Stunden hintereinander
umfassende Ruhezeit in der Woche ; e ) Verbot solcher Industrien
und solcher Arbeitsmethoden , welche der Gesundheit der Ar -
beiter besonders schädlich find ; K) Aushebung des Tiuckfyftens
in allen industriellen Betrieben einschließlich der Hausindustrie ;
i ) umfassende Inspektion durch staatlich besoldete Inspektoren ,
welche von den Arbeitern mindestens zur Hälfte selbst zu
wählen sind .

Die Diskussion war eine sehr rege und sprachen sämmt' iche
Redner im Sinne des Referenten . Herr Guträt führte an ,
daß bei Scbwartzkopff die Schlosser 22 , 23 . 24 , 28 Pf . die
Stunde verdienen , dafür aber als Ersatz 13 —15 Stunden tägliche
Arbeitszeit haben , ebenso ist es nichts Neues , daß die Frauen
des Mittags die Männer gleich auf Tag und Nacht verprovian -
tiren und Sonnabends gleich ein reines Hemde mitbringen und
dann geht es von vorne wieder los . Nachdem noch das Ver -
halten eines Fabrikanten gegeißelt war , schloß die gut besuchte
Versammlung .

In einer öffentliche Versammlung der Stell¬
macher Kerlins und Umgegend sprach über „ Die Pfl chten
der Ärbertcrschast " Herr Stellmacher G e e l h a r. Er er örterte
die Lage der Gewerkschaften in der Gegenwart zunächst im
Allgemeinen . Er wies auf die Schäden des liberalen Wirth -
schaftssystems hin , auf das Maschinenwesen , die Gewerbefrei -
heit und Freizügigkeit . Durch all dieses , verbunden noch mit
all den großartigen Erfindungen der Neuzeit , fei auch dem
blöden Jrrnungsmeister das karge Stück Brot aus der Hand
gerissen und dem Geldsack allein das Monopol der Ausbeutung
Aller garantirt worden . Was habe dieser mit unbezwinglichen
Polypenarmerr Alles auf - und aussaugende Geldsock sür ein
Recht dazu ? Keines . Aber er hat die Macht . Ein Siegfried
könne diesem Drachen nur erstehen in dem Zusammenhalt und
der vernichtenden Gegnerschaft der Arbeiter inSgefammt . —
In die Lohnkommission ward darauf Herr Nteß
einstimmig gewählt . — Herr Schnellicke kridsi - t
den kargen Lohn der Stellmacher ( 18 M. Marimum für den
verheirarhetcn Gesellen ) . Ein wunder Punkt auch feün
namentlich die königlichen Werkstätten . Dort gebe es 13� M.
Wochenlohn . Oft . wenn die Arbeit daselbst dringend gewcsen ,
habe man des Morgens 4 Uhr zu arbeiten anfangen müssen ,
um , wenn das Bestellte fertig gewesen , auf die Straße zu
fliegen . — Herr T s ch e r n i g , Kistcnmacher , weiß den Stell -
machen , wenig Erfreuliches und Schmeichelhaftes zu sagen
Sie hätten die von den Krstcnmachern einmüthig eingestcikt «
Arbeit aufgenommen , seien zum schnöden Streikbrecher ge -
worden und hätten ein gutes Theil der Schuld an der Lang -
wierigkeit des kaum zu Ende geführten Kampfes der Krstcn -
macher . — Es muß auch von der Versammlung zugegeben
werden , daß unorganisirte Stellmacher sich oft „sehr madi . r
gezeigt " . — Unter „ Verschiedenes " wird witgetheilt . d - ß
die Herberge nach Dresdcnerstraße 116 verlegt morden . 30 M.
werden zur Hälfte den Kistenmachcrn , zur Hälfte dem Bla : t :
„ Der Achlstundentag " überwiesen und dann die interess . rr te
Versammlung geschlossen .

*
Achtirng I Die Verwn - mluno d S sozialdcmokeattschen Wahlucrerns tiirdm ersten » « llmr ReichstaaiwahIkreiS findet am Donncritag . den 3 Dk oderilbkndS S Uhr tn Jordan i Eaton statt. Auf der Tagesordnung befindet sichder R- chenschaf,Sbertcht sowie Neuwchl dcS Vorstandes Alsdann Vortrag de«

Herrn Gotlsried Schul , über die gegenwärtige wirthschasiliche und polyisveLage. Da die «. ageiordnung eine sehr wichtige ist. wird um recht zag . reiches
Erscheinen ersucht. EbmsallS werden sämmtiichc Mitglieder , welche da» Mit -
giiedsbuch noch nicht in Emvfang genomtnen und mit den Beiträgen im Ruch.
stände sind, ersucht, die Beiträge zu begleichen, da leine Tcllersaminlunaen ae-
staltet weiden .

« in » « öffentlichen portrno nber «ies - chlecht - Ilranksi . iten wird
der vratlisch - »r. ,t . Dr. med. P. Edristeller . am Donnerstag . Abend 9 Udr, im
Grand Hole! am «lerandcrplai ballen wo,u nur Herren Hitrttl haben

vrotze öffentlich » Versammlung der vauarbetter s - rlin « nnd
Zlmgegend am Freitag , den 4. Oktober, Abends 8 Uhr, in Schesser' S Salon
Znselftr . 10 Tagesordnung t 1. »drechnurg der Lohnkoinnrislon . 2. Vortrag
deS Herrn I . Wernau über : „Die ökoiiomtiche Lage der Arbelter " 3 Dt ».
kussion. 4. Verschiedenes . Uin recht zahlreiches Erschelnen ersucht der Eln .
te . user .

. Sauanschläg . r Serlin » und Umgegend , «ufier -
ordentliche Gcneralvcrsan mlung am »onnlag . den 6. Oktober er , Vormlrtaal
10 Udr. Oranienstr . Sl. bei Preufi . OuittungSbuch legitim ! , t.

Fachverein der Tischler . Sonnabend , de» 12. Oktober ISSS «beu ! »
8 Ndr. Tonzkränzchcn tu Hegdtich « Festsälen «culhstr . 22. Btllet » dierzu st. d
aus allen Zahlstellen , sowie bei solgenden Herren zu baden , Witte , Tnaaliden -
ftrafie 21. MlUara , Lehilerstr . 22. 2 Tr. Ma' kman », Barnimstrafie ' s « 4 Tr
Hemp, Pallisadenftr . 63, 4 Tr. Hoger, G,imer Weg 70. Winter . Mali teuft-' .
slrafie 6 3 Tr. Glocke, Lausiherstr . 52. 3 Tr. Wictemann , Wendenstr 2 4 Tr
Haberland . Relchenbergerstr . ISl . 3 Tr. Schulz. Bilficrstr . 42. 4 Tr Manien '
Arcuzbergstr . 9. Quergcb . 4 Tr. Wltte . Möckernslr . 95. 3 Tr Ellasser . Nofilz-'
slrafie 40. Apelt. Sebgsttanstr . 27/28 Mödelhaiidlungs . Merkel , Mitte , waldc - .
slrafie 13. H. 4 Tr.

«» sang - . Uurn - und geselllg » » » reine am Donnerstag ; Männer
gesangoereln . Sätitia Ab- ndS 9 Uhr in VetttnS Restaurant . Veteraneuftr 1»- Gesan ° »- rew Brcfiel schlufi- »bendS 8* Uhr im Restaurant EchuwanaAlte Jakobstrafie 38 - Maunergelangverem . Nordstern ' Abends 9 Uhr lm
Restaurant Pohl . Mstllerstrafie 7. - SchäscA cher Gesangverein der Elfer '
AbendS 9 Udr bei Moll u. Krüger . Skalitz -rstrafie 128 Gesang - ( Ä >
verein . Blüthenkranz ' AbendS 9 Uhr ini Restaurant Brandenburg sttate 00 —
Männcrgesangvercin . Alerander ' AbendS 9 Uhr im Restauranl Rose. Straufi .
bergerslrasje 3. — Männergelangvereln . gicmilad ' bei Kinner , Kömiickerstrafir
Nr 68. - Gesangverein Männerchor . St . Urban ' AbendS 9 Ilhr Annen -
ftrafie 9. - Männergesangverein . LiedcSfreiheit " Abends 9 Udr im Restauram
Äliegel . Etralauerslrafie 57. — Gesangverein „Deutsche Liedertafel " Abend »
9 Uhr KSpmckerslrafie 100. - Gesangverein „Norddeutsche Schleife " Abend «
von 9 —11 Uhr Michaelkirchstrafic 39. — „Brunonia " AbeudS 9 Uhr UebmiaS .
stuude bei Lehmann . LIkiandrinensirafie 32. - Turnverein „Hasendaide " lLehrs .
Abtheilungs Abend « 8 Uhr Diestenbachstrafie 60- 61 . - „Berliner Turngenosten .
schalt " <7. LedriingS - Abtheilungl Abends 8 Uhr in der städtischen Turnliaste
Brifierstmfie 17 - 13 ; — deSgl. 6. Minner - Abthestling Abends 8 Uhr in der
städtischen Turnballe . Bubcnerstrafie 51. - Lübecklchcr Turnverein sMäiuntv
Ablheiungt Abend » 8 Uhr Eiisabethslrafie 57- 58 , - »Ngcmetneer ArcndSscher
Stenogravhenvercin , Abtheilung . . Louisenstadt ", Abends 8X Uhr im
Restaurant Preufi , Oranienstr . 51. - ArendSstcher Etenogravhenvereir ,
. Phalanx ' Abends 8X Uhr im Restaurant . Zum Buckower Garten ' , Buckower .
slrafie 9. — Deutscher Verein SrendSstchcr Stenogravhen Abeiid « 9 Uhr in
Heidt S Restaurant , Koppenftr . 75, Unterricht und Ucbung . - Berliner Eteno »
»raphen - Vercin iSgstc », Arendt » Abend « 9 Uhr im Restaurant Friedrichftr 208— Stolzestchcr Stenograpbenverein . Rord- Berlin ' Abends 9 Uhr. Echleael
slrafie 44. — Verein der . Nlltursreunde ' Abends 9 Uhr im Restaurant Wiener .
strafie 35. - Verein der Unruhftädter Abend » 8X Uhr im . stoiiigsladt - Kafiim'
Holzmarktstrafic 72. - Verein ehemaliger R. W. Retlschlagstcher Schüler am
1. und 8. Donnerstag jeden Monat » sin EafS Schüler . Landsbergerftrafie 7*
AbendS 8 Uhr. - Rauchklub . Kernivifie ' Abends 8!i Uhr im Restaurant Bäht .
Rüderidorserstr . 8. - Rauchklub . Arcona ' AbdS. 9 Uhr des Pasche, Retchenbera »! '
slrafie 118. - Rauchklub „Dezimalwaage " Abend » 9 Uhr im Restaurant Sock
KraulSftrafie 48. - Rauchklub „Vorwärts " AbendS 9 Udr bei Herrn Terngel.
Restaurant „ Zum AmboS" , BreSIauerstrafie 27. - „Oricntaltscher Rauchklub "
AbeudS 9 Udr im Restaurant wicchert , Oranicnstrafie 8. — Rauchklub „ Krumme
Piepe " Abend « 9 Uhr RüdcrSdorscrstrafie 67 bei Wunderlich . - RauchNud
„Eollegia " Abend » 9 Uhr bei Thiemermann , Skalifierstrafie 65. — Prtvot -

. . Adlerschwinge " Eifiung ffiz Uhr Garteustrafie 14 bei Träger- Mustivcrein „Vorwärts " Uebung Abends von 9 - 11 Uhr Fiicherstrafie 41.
Neue Mitglieder erwünscht . — VergnügungSverein „Farinesto " Abend » 9 Uhr
Invalidenstrafic 139. Gäste willkommen . Aufnahme neuer Mtglieder .

Vermtplhkes .
Stuttgart , 1. Oktober . Ein gräßliches Eisenbahnunglück

ereignete sich Mittags 12 Uhr bei der Haltestelle W- ldpark auf
der kurzen Strecke Stuttgart - Vaihingcn ( Böblingev ) durch Zu -
sammenstoß einer Lokomotive mit dem Personenzug . 7 Per -
soncn sind tobt , 40 , darunter 11 schwer , verwundet . Todt
sind : der Maschinen iührer Merk , die Wirthin Hof aus Vor -
hmgen , der Rekrut Wendelin Schneider , Frau H. Ponzrais ,
eine Frau , deren Wäsche die Buchstaben C. S . trägt , cn ,
2vjährigeS Mädchen aus Rottweil und der Heizer Slrobel , der
ganz verkohlt hervorgezogen wurde . Von solgenden Verwundeten
sind die Namen bekannt : Fabrikdirektor Cloß - Vaihingen , Kauf »
mann Stettiner , Major Ded ekind - Roltwetl , Bahnmeister Kopp - -
linger , Louis Hof , Jakob Bühler . Marie Glück , Juliane Münz ,
Kathanne Berricgel . Emilie Schneider , Ulrich Trautweir ,
Babette Wnrfter , Frau Wanner , Marie Gollmer , Frieden ? «
Schäfer , Johann Hausmann , Paul Günther , Franz Engel aus
Glatz ( Schlesien ) ; die meisten Anderen sind wohl Wurttew -
berger . Beide Maschinen sind zertrümmert , «bcnso die drei
ersten Wagen des Personenzuges , während die übrigen Wagen



stark besckädigt sind . AiS Ursache des Unglücks wird angegeben :
Ein zu Berg sahrender Zug hatte um eine HilsSlokomotioe ge -
beten . Ehe noch die letztere nachgekommen , war der stecken «
gebliebene Zug selbst wieder weitergekommen und batte Vaihingen
erreicht , woraushin dort der KreuzungSzug ( Böblingen - Stutt «
gart ) abgelassen wurde , welcher bei der Hailettelle Wildpark im
vollsten Lauf auf die Hilfsmaschine stieb - Die Tobten und
die meisten Verwundeten sind hierher tranSportirt .

Am Dienstag wurde in London die vertagt « Leichen -
befchauer - Untersuchung über den letzten Fraummord in
Whitechapel zum Abschluß gebracht . Dr . Clarke , der Assistent
des Polizeiarztes Dr . Philipps , beschrieb bis ins Einzelne das
Ergetniß der ärztlichen Untersuchung der bein - und kopflosen
unter dem Eisenbahnbogen in der Pinchin Street aufgefundenen
Leiche : Keine Blutlache , nur ein wenig Blut unterhalb des
Halses , das Hemd an beiden Armen aufgeschlitzt und über den
Hals zusammengeschlagen , die Ermordete im Alter von 35 bis
40 Jahren stehend , der Tod schon 24 Stunden vor der Auf -
findung der Leiche eingetreten , eine 15 Zoll lange Wunde
im Unterleide , viele blutunterlaufene Stellen auf dem Rücken
und an den Armen und eine weitere Schnittwunde am rechten
Borderaim . Dr . Philipps bestätigte die Beschreibung seines
Assistenten und fügte sodann als seine Ansicht hinzu , daß die
Verstümmelungen erst nach dem Tode des Frauenzimmers
vollführt , worden feien , anscheinend von Jemandem ,
welcher Uebung ein Auftrennm von Thierleichen habe .
Die Schnitte müßten mit einem mindestens 8 Zoll langen
Messer gemacht worden sein . Es ließe sich kaum angeben ,
od der Thäter wirkliche anatomische Kenntnisse habe . Auch
Fleischer erlangten manchmal große Geschicklichkeit im Auf -
trennen ron Thieren . Ein Schuhputzer und ein Seemann
welckie unter demselben Bogen des Eisenbahnüberganges , wo
die Leiche am Morgen gefunden wurde , die Nacht geschlafen
bolten — betrunken — sagten aus , daß sie nichts von dem
Leichnam p, sehen hätten . Der Leichenbcschauer richtete
darauf an Dr . Phillipps die Frage , ob die Verstümme -
lungen in dem vorliegenden Falle ähnlich dem in Dorset
Street verübten Morde wären . Der Polizeiarzt erwiderte ,
daß er kaum glaube , daß beide von derselben Person
verübt �worden seien . Während die Verstümmelungen bei
dem früheren Falle unmenschlich waren , ichiene es bei dem
jetzigen darauf abgesehen zu sein , die Leiche loszuwerden . Der
Wahrspruch der Geschworenen lautete schließlich auf vorsätz -
lrchen Mord .

New - Uork , im September . Die Verheerungen , welche
die Aequinoctralftürme in den Vereinigten Staaten anrichteten ,
schildert die hiesige Handels - Zeitung jetzt eingebender : An
einem Montag Abend begann es stürmisch zu werden und da -
bei sintfluthartig » u regnen . Das Unwetter hielt bis zum Frei -
tag Abend an . Der Sturm artete stellenweise zum Orkan aus
und richtete bedeutende Verheerungen in der Stadt und
Umgegend an . Viele Häuser wurden abgedeckt , Schornst . ine
umgeworfen , Schilder und Fensterladen abgerissen , Telegraphen -
leitungen zerstört , Keller unter Wasser geseht u. f. w. Das
Passiren der Straße > Übergänge war stellenweise wirklich

« r t Schivierigkeiten verknüpft . " Regenschirme waren kaum von
Stutzen , da dieselben dem rasenden Sturme sehr leicht zur
Beute wurden . Hüte und andere Kopfbedeckungen traten
häufig Reisen in die böheren Regionen auf Nimmer -
wiedersehen an und Wasserstiefeln waren ein sehr gesuchter Ar -
tikel . Auch der Schissfahrtsverkehr in der Bai und im Hafen
wurde durch den Oe kan sehr behindert . Viele kleinere Fahrzeuge
sind gekentert , giößere durch Kollisionen beschädigt worden
und die in See gehenden Dampfer hatten große
Mühe , das offene Meer zu gewinnen . Die See ging
so hoch , daß neun Lootsen , welche Schiffe aus dem Hafen
zu bringen hatten , nicht wieder von Bord konnten
und die unfreiwillige Reise nach Europa , Südamerika u. f. w.
antreten mußten . UebrigenS scheinen die Aequinoctialstürme
längs der ganzen atlantischen Küste große Verheerungen an -
gerichtet zu haben , und bereits find Nachrichten über zahlreiche
Schiffsunfälle eingetroffen , wobei leider der Verlust
vieler Menschenleben zu beklagen ist . Sehr schlimm
deimgesucht worden sind die Küsten von Long
Island und New Jersey , an denen kaum jemals
dagewesene Hochfluthen ganz kolossalen Schaden angerichtet
lzaden , vornehmlich in den Seebadeplötzen wie Atlantic City ,
Long Branch , Rockaway Beach , Concy Island u. f. w. �

Namentlich bat der letztgenannte beliebte Bade « und Ver -
gnügungSplatz der New- Porker schwer gelitten . Ungeheure
Flulhwellen , Wogen von vierzig bis fünfzig Fuß Höhe .

' ichlugen über die Insel hin und rissen alles mit sich
fort , was auf ihrem Pfade war . Die auf Coney
Island angerichteten Verwüstungen find ungeheuere , und es
wird großer Kosten bedürfen , um dem hübschen Badeplatze sein
fiühereS Aussehen wieder zu geben . Auch Atlantic City , N.
I . , ist schwer betroffen worden . Die Stadt , welche nicht sehr
hoch liegt , war vollständig unter Wasser geseht worden und
mehrere Tage gänzlich vom Verkehre mit der Außen -
weit abgeschnitten , da alle Eisenbahngleise von der
Floth unterwaschen worden waren . Eine Anzahl
von Hotels und anderen Gebäuden ist von der
rasenden See total demolirt und gänzlich fortgeschwemmt
worden . Auch sollen mehrere Menschen ertrunken fem . Der
angerichtete Schaden ist ein ganz bedeutender . Der Badeplatz
Ocean City an der Küste von Maryland ist von der Hoch -
guih gärzlich verwüstet worden ; es ist daselbst kaum ein
Gebäude stehen geblieben und die Ortschaft ist vollständig
von den Bewohnern verlassen . Aehnlich lautende Nachrichten
sind aus vielen Orten eingetroffen zugleich mit der Meldung

baß eine Anzahl von Personen verunglückt sei .
Gin Uvibeil über KchiUer . Ter Philosoph Schelling

besuchte im Jahre 17S6 als Hosmeister zweier Barone
von Riedesel auf der Reise nach Leipzig Schiller in Jena und
schrieb über ihn folgendes in sein Tagebuch : „ Ich habe Schiller
gesehen und viel mit ihm gesprochen , aber lange könnte ich ' s
bei ihm nicht aushalten . Es ist erstaunlich , wie dieser berühmte
Schriftsteller im Sprechen so furchtsam sein kann . Er ist blöde
und schlägt die Augen nieder : was soll da ein Anderer neben
ihm ? Seine Furchtsamkeit macht den , mit dem er spricht , noch
furchtsamer . Derselbe Mann , der , wenn er schreibt , mit
der Sprache despotisch schaltet und walte », ist , indem er
spricht , oft um das geringste Wort v « legen und muß
zu einem französischen seine Zuflucht nehmen , wenn das
deutsche ausbleibt . Schlägt er die Augen auf , so ist etwas Durch -
dringendes . Vernichtendes in seinem Blicke , das ich noch bei
niemanden sonst bemerkt habe . Ich weiß nickt , ob dies nur
bei der ersten Zusammenkunft der Fall ist . Wäre dies nicht ,
so ist mir ein Blatt von Schiller , dem Schriftsteller , lieber als
eine stundenlange Unterredung mit Schiller , dem Belehrer .
Schiller kann nichts Uninteressantes sagen , aber was er sagt ,
scheint ihm Anstrengung zu kosten . Man scheut sich , ihn in
diesen Zuttand zu versetzen . Man wird nicht ftoh in seinem
Umgänge . " /

In de » „ Keflerung, " - Anstalt . Ein Mitglied des
„ Vereins zur sittlicken Hebung der Gefangenen " fiug einen
Sträfling : „ Weshalb sind Sie bestraft ?"

„ Weil ich gefälschte Waare verkauft und mir also unter
betrügerischen Angaben Vortheile verschafft habe, " antwortete

dieser aufrichtig .
„ Ich hoffe , daß Sie in dieser Anstalt , deren ganze Sin -

richtung und Leitung auf die Besserung ihrer Insassen gerichtet
ist , wieder zu einem nützlichen Mitglied « der Gefellschaft wer -
den . Womit werden Sie beschäftigt ? "

„ Ich mache für die StaatSkontraktoren echte Ledersohlen
auS Pappendeckel ! "

Heuclle Harfmrfrfcn .
Der gestrige „ Reichsanzciger " bringt eine offizielle

Erklärung , welche kurz besagt : Der Kaiser ist mit der Haltung
der „ Kreuzzertung " nicht einverstanden , seine Billigung haben
allein die Kartellparteien .

AuS dieser ossiziellen Erklärung ergiebt sich zweierlei mit

ziemlicher Deutlichkeit : erstens , daß die Wahlen sehr bald bevor -

stehen ( noch srühreitiger , als man bis gestern annahm ) , und

zweitens , daß di�R - grerunz die zu Gunsten der Kartellparteien
sprechenden sacklichen , inneren Gründe selbst für schwach und

unzureichend hält .
Diese Erklärung im „ Reichsanzciger " ist etwas beängstigend

für Redakteure und Wahlredrer ; sie werden sich in Zukunft
vorzusehen haben , daß sie bei einer Polemik gegen die Kartell -

Politiker nicht der MajestätSbeleidigung schuldig befunden wer -
den . Für das Volk ist die Kundgebung klärend und deswegen
erfteulich .

Aus Saarlouio , 1. Oktober , berichtet die „ Köln . Volks -

zeitung " : In Saarbrücken wurde gestern Abend der Redakteur

Schneid ( Berlin ) von der „ Deutschen Bergarbeiter - Zeitung " in
einer Wnthschast verhaftet , wahrscheinlich auf Grund eines Ver -

aehens gegen das Sozialistengesetz . Schneid wurde heute nach
Berlin überführt .

Vriefketsten .
Sri ilnfragen bitten wir die AbonntintiUß . Ouiilung deijusügen . Brietliche

Anlwor ! wird nicht errheitt .

H. M. § 12 des Patentgesetzes lautet : „ Wer nicht im
Jnlande wohnt , kann den Antpruch auf die Ertheilung eine »
Patentes und die Rechte aus dem letzteren nur geltend machen ,
wenn er im Jnlande einen Vertreter bestellt hat . Der Letztere
ist zur Vertretung in dem nach Maßgabe des Gesetzes statt -
findenden Verfahren , sowie in den das Patent betreffenden
bürgerlichen Rechtsstreitigkerten befugt . Für die in solchen
Rechtsstreitigkeiten gegen den Patentinhaber anzustellenden .
Klagen ist das Gericht zuständig , in dessen Bezirk der Vertreter
seinen Wohnsitz hat , in Ermangelung eines solchen das Gericht ,
in dessen Bezirk das Patentamt seinen Sitz hat . "

Karl Gr . Eltern find nicht verpflichtet , eine von ihren
Kindern beim Spielen zerbrochene Fenftersche - be zu bezahlen .

H. G. 13ä . Wenn Sie die erfolgte Beleidigung nicht
beweilen können , so würden Sie mit der Klage keinen Erfolg
haben . Sie können aber die Mietder als Zeugen angeben ,
wenn Sie sicher sind , daß diese die Beleidigung mit angehört
haben . Ob die Mrether Zcugniß ablegen wollen oder nicht ,
darauf kommt es nicht an . sie werden dazu gezwungen . Wenden
Sie sich zunächst an den Schiedsmann .

2 . Ziehmig der 1. Klaffe 181 . Königl . Preith . Lotterie .
Ziebung vom 2. Oktobkr 1889, «ormlttag ? .

Rur blc Scwi »n« Iibcr OO Mark sind den delrencndea Nummer »
i » Parrnlheie beigefügt .

tOhne Äewähr . )
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772 922 » 7024 1100] 71 192 338 69 1200] 515 74 ! . 1 89 903 79 » « . 36
316 441 671 728 61 73 809 968 » » 136 [ 100] 52 63 86 261 451 592 6 3
53 721 94 985

» » 066 240 395 447 687 700 73 855 932 83 31104 20 325 60 513
25 615 48 844 71 [ 100] 945 54 » » 211 [2> 01 546 72 96 >95 . 27 34 4 .
97 852 932 » » 36 ? 417 669 7 7 3 11001 87 6 9) 1 [ 10J] 34077 83 137 212
71 308 12 456 650 96 700 68 35 ' 19 193 95 242 d4 89 318 403 513 81
644 709 35 99 931 3 0245 326 413 20 69 5) 6 635 56 763 897 3 7Ü03
166 213 [ 150] 24 551 632 71» 49 848 62 911 [ 200] 3H075 134 7 5 345
476 508 16 55 69 [ 100] 704 24 34 926 3 9918 442 624 33 739 860 906 40

40164 1150] 73 215 62 545 681 661 62 83 126 41029 32 35 89 169
[ 150] 341 42 50 58 906 61 66 97 4 » 024 35 45 46 t7 99 181 96 220 69
316 89 467 72 535 49 658 818 9 4 4 3175 2 8 565 326 39 767 83 »
44181 229 400 535 752 73 848 905 4 3160 396 470 525 60 > 25 826 73
903 15 4 6271 73 352 531 [ I . Ol 47 630 34 6 2 753 67 843 900 9 4 7036
79 120 80 302 410 19 729 878 48048 162 4u5 503 76 902 90 49046
171 81 216 36 53 427 lloOJ 587 623 709 06 919 77 87

50120 464 623 717 907 68 31039 67 163 303 728 828 67 77 998
5 » 050 72 [ 200] 98 350 479 7 73 3 3122 291 [ 200] 429 44 54 592 6- 8
868 947 51 54057 169 389 432 68 542 679 859 903 3 3188 272 98 497 568
[ 1001 724 70 854 88 987 97 3 « 027 113 247 50 445 584 632 704 822 33
95 905 57095 [ 100] 226 393 96 USOU ] 477 524 49 80 628 789 840 918
39 3 « 003 86 216 72 79 403 516 651 740 60 836 3 » 032 294 331 37 88
495 671 704 76 [ 150] 830 51 967

60161 79 [ 100] 300 444 501 48 853 « 1097 120 24 78 309 60 587
678 81 711 907 60 « » 073 81 213 435 53 545 [ 100] 66 636 88 704 23
883 933 89 « 3186 338 613 82 711 941 « 4054 107 97 382 529 33 97
663 82 90 723 840 49 « 5022 165 200 1100] 28 413 650 820 [ 100] 51 990
« « 003 157 75 253 408 504 13 64 709 25 74 909 25 [ 100] « 7022 83 132
74 552 691 776 838 901 58 « « 003 205 6 306 444 80 735 55 948 « » 049
81 198 208 310 12 494 518 37 628 705 885

70020 301 16 60 511 779 98 820 7 1072 77 174 94 323 64 672 86
754 953 65 7 » Ü56 61 77 93 206 16 392 407 578 95 862 952 64 7 3038
67 99 243 341 [ 100] 84 489 660 854 57 64 909 7 4025 101 260 344 408
17 501 628 47 722 999 75103 240 321 76 82 84 411 522 774 [ 100] 816
64 951 69 99 70Ü65 112 220 407 56 69 673 750 7 7149 255 338 720
879 955 85 78110 363 75 468 627 718 42 947 7 » 024 71 72 526 36 877

8O017 144 60 229 43 341 55 65 86 420 - 525 66 73 696 717 803 55
921 « Uli 68 202 82 412 59 82 549 85 649 84 881 « » 271 325 639 86
702 56 890 974 « 3011 21 343 89 94 482 [ 150] 620 [ 150] 99 723 51 842
46 939 « 4068 304 548 55 614 74 756 878 992 « 5134 49 255 469 542
72 692 « « 036 268 389 409 538 648 753 959 87042 91 217 28 603 774
801 71 76 904 « « 000 [ 100] 154 394 [ 100] 663 781 88 « 9078 182 [ 100]
361 689 783 857 929 •

» « 069 87 154 259 300 553 75 651 92 99 766 [ 20017477 850 01053

2. Liehmig der 1. Klaffe 181 . Königl . Preith . Lotterie .
giehuirg vom S. Oktober 1889, Nachmittag ».

Nur die <i ! ew>»»e über oo Mark sind den betreffenbe « Nummern
in Parenlbele beigefügt .

( Ohne chewäbr. )
71 208 830 80 421 731 »006 340 485 742 802 933 » 052 197 217

[ 100] 62 94 470 601 709 818 1100] 25 944 99 1100] » 245 333 496 591
785 998 4050 143 1150] 324 74 99 442 76 503 88 641 80 705 55 9] 958
» 179 [ 200] 2 [ 9 39 562 77 624 850 951 55 11001 «051 N8 23] 111)01 315
49 68 81 [ 100] 410 634 [ 200] 49 763 90 841 908 7068 83 164 270 400
695 884 914 46 60 8149 240 61 [ 100] 81 398 635 703 949 » 545 709 21
819 91 982

» « 00 ? 75 183 291 345 90 456 661 723 964 84 » »061 124 CO 222
67 89 423 586 698 785 922 » » 067 217 44 521 61 63 [2 )0] 612 31 90
832 45 979 1100] 84 13080 96 416 46 590 631 790 [ 100] 812 935 14052
68 137 88 266 73 365 67 431 72 503 lli ' Ol 83 88 [ 100] 830 1 5269 340
459 541 723 833 66 969 [ 100] » « 006 33 63 67 170 214 390 91 413 528
78 624 [ 100] 734 811 17008 193 . 03 52 53 330 520 6 >9 94 747 805 58
905 38 l « ü 1 112 36 39 99 220 308 536 85 Sil 923 58 190 8 2- 9 739

» « 015 16 17 141 271 422 CO 98 935 [ , « « « « ] » 1232 336 44 l 593
600 14 15 23 80 716 54 62 873 980 » « 040 138 226 789 895 » » 306 16
658 75 736 71 76 827 64 » 4452 509 23 89 634 54 715 838 48 1100] 64
934 70 [100] » 5145 72 77 596 632 46 812 llou ] 34 48 » « 082 169 311
77 465 569 650 56 705 812 « 7134 35 99 [ 100] 388 423 71 85 [ 100] 507
[ 400] 11 32 94 606 37 762 72 74 93 907 34 74 » « 047 190 274 [1501 81
315 708 51 801 34 [ 100] 35 90 926 93 » » 092 [ 1001 203 36 41 [ 1001 92
93 312 25 81 406 57 [ 100] 566 773 86 90 911

» 0291 335 706 35 93 813 » » 125 [ 150] 343 71 554 635 95 834 82
974 » » 002 38 164 404 920 3 3 044 148 [ 100] 717 70 837 65 93 907
84017 46 177 236 95 [ 1501 304 95 561 603 887 » 5023 61 144 213 63
534 501 613 716 » « 065 77 164 201 441 74 500 [ 200] 49 » 7067 186
278 306 25 419 27 41 77 609 928 70 » « 05 ? 86 115 23 54 484 823 33
77 922 » » 031 112 201 452 606 63 774 82 97 800 57 68 86 997

4 « 065 127 455 544 [ 200] 632 800 46 914 41365 87 439 523 620 745
71 826 56 59 61 66 913 [ 160] 4 » 207 493 9 8 513 38 [ 100] 72 646 774
869 79 952 71 43036 302 21 78 82 407 35 90 535 56 58 641 789 880
44075 136 228 671 787 822 58 929 4 5054 64 177 266 304 59 415 761
893 99 927 46005 362 423 527 905 8 69 47057 224 333 537 52 639
780 1100) 806 [ «KU 910 4S037 156 481 517 52 602 27 4 » 022 141 51
99 1500] 212 323 [ 160] 588 921 81 [ 100] 99

50086 88 324 4) 5 565 94 662 12 19 66 97 722 970 51012 82 [ 100]
143 335 441 77 754 67 831 5 » 007 142 200 10 37 70 loO 867 949 3 3137
86 305 29 68 471 674 97 782 LO [ 200] 5 4016 47 49 65 95 104 [ 160]
266 351 93 464 605 45 57 779 937 924 64 59 5 5044 77 107 200 3)
[ 150] 406 [ 100] 8 757 81 844 9) 7 20 5O039 66 [ 100] 120 311 437 560
862 5 7040 197 200 91 404 700 868 907 26 81 [[ 60] 5 « 072 115 20 36
46 326 [ 100] 72 . 6 561 628 [ 209] 79 743 96 824 934 5 » olO 279 307
63 413 644 887 971 [ 100]

« 0063 156 261 315 442 671 714 37 917 74 Ol 160 63 200 317 83
« 2048 HO 30 53 79 210 92 302 442 91 535 603 34 852 943 [ 100] «. . 056
82 86 283 327 65 544 74 617 746 95 969 « 4149 56 . -8 411 31 604 792
896 « 5340 443 50 684 95 746 803 67 72 929 44 ««. 082 158 71 86 276
95 351 71 6 5 602 28 40 [1001 768 81 86 836 « 704s 95 112 41 217 344
64 435 613 47 920 [ 100] 62 81 98 « " 263 304 468 8) 2 «J ) Ü2I 47 71
[ 2001 323 444 .0 632 68 11501 93 785 89 898 937 [ 15 1

700112 257 386 [ 150] 541 664 960 93 7 1 043 60 103 211 36 [150]
318 31 67 496 601 54 75 [ 150] 701 816 71 89 7 » 073 121 29 303 35 81
86 468 80 511 628 55 806 976 7 3034 41 56 67 226 334 49 440 64 608
30 721 65 76 1100] 839 390 7 4057 69 88 158 61 261 83 346 71 438 b7
664 608 [ 1501 89 804 69 84 89 [ 100] 904 7 5180 353 58 552 750 988
70115 207 540 73 887 948 7 7109 25 202 382 437 681 97 737 83 837
949 7 « 008 40 214 41 309 465 80 631 792 905 43 ? » 066 127 237 61
98 344 414 84 88 516 21 792 831 [ 100] 912 19 79

« 0005 38 49 [150] 117 47 76 254 66 80 322 442 585 639 43 770 92
870 « 1178 90 317 23 90 464 523 818 913 « » 019 49 115 47 259 68 313
16 70 629 719 66 90 [ 100] 825 64 91 [ 200] 953 » » 195 246 309 18 40
98 934 « 4060 67 98 232 333 430 565 96 613 803 963 L100] « 5011 . 146
410 529 [ 150] 85 71 629 715 947 « « 127 41 70 98 652 88 618 21 762
839 96 947 67 « 7170 71 252 429 510 89 614 HOO] 760 63 830 » « 002
105 47 261 80 425 32 603 [ 100] 23 733 56 914 « » 094 188 200 21 306
17 [ 100] 77 409 45 651 82 665 827 51 66

84 143 [ 1001 202 5 308 29 [ 500] 64 74 456 521 33 77 720 813 » » 000
[ 100] 4 [ 150] 262 71 82 [ 100] 3i0 65 64 i 738 50 925 « » 019 109 6 ! 609
[ 150] 13 43 45 785 873 99 « 4274 95 523 30 72 874 958 » 1032 37 112
95 201 45 330 139 96 583 619 833 » 0024 130 74 249 79 97 321 [ 100]
89 696 921 29 « 7111 257 58 67 314 413 88 637 71 850 915 « " 057 279
333 415 560 667 705 « » 156 356 93 482 783 873 [ 200] 901 43 89 .

100112 270 453 [ 100] 602 68 711 34 65 816 914 19 64 93 101058
306 19 454 670 72. 8 [ 100] 63 853 55 65 932 1 « » 055 58 90 107 261 95
359 453 592 768 [ 200] 77 >0 ! 11 103097 103 360 7.7.4 97 . -15 68 959
104114 54 [100] 23 » . 345 425 78 i7ö 632 717 90 110»] 865 67 951 70
105 091 133 261 416 61 576 655 95 l « « 062 71 346 115»] 468 511 35 93
657 91 757 88 1 07201 5 [ 100] 75 94 349 4»5 61 568 93 . 35 886 90 »
34 51 1 0 « 071 73 [ UK] 183 410 609 37 48 66 702 11 70 956 lO » 403
25 527 878 96 942 92

110070 146 267 316 429 59 897 953 1 1 1049 81 218 5. 3 [ 150] 311
49 81 622 37 ( 100) 807 49 91 933 1 I » 0ö3 102 6 77 305 23 80 534 [ [ »01
77 860 993 11 » 003 56 69 72 281 611 42 9»7 49 114159 63 285 400
589 642 68 971 11 50 . 0 79 498 551 76 [ 5001 718 37 891 991 IlOulO
68 201 6 50 62 67 373 85 482 90 624 52 53 [ 150] 96 746 87 933 H 7 173
218 57 339 70 417 519 899 945 1 i « 015 HO 14 212 463 77 94 640 724
49 80 909 11 » 075 447 57 66 084 739 [ 1001

1ÄO099 177 466 517 68 797 910 19 37 17 l »IO. ' i7 . 339 47 99 450
511 95 725 839 [ 1001 42 946 81 1 » » 026 77 106 23. 8 56 310 60 436 ( 1001
729 53 846 90 955 I «31 ) 70 86 HO») 186 307 3! 62 66 442 563 689 «87
1 * 4002 15 33 176 282 95 427 54 ) 633 94 769 «68 94 961 64 79 99
I » 5126 293 309 64 Ü001 53 » 663 >4 830 65 905 43 >» « 112 45 47 27 «
357 99 403 623 58 . 806 973 >» 7098 137 50 308 700 912 1 » » 040 117 20
76 223 52 319 44 56 76 541 930 81 1 » » 326 462 170 829

13O401 [ 1001 564 1 » 1 » 10 108 83 233 492 [ 100] 521 [ 100] 84 639
706 18 4 9 841 13 » , 375 499 582 614 22 5. 8 133049 . 345 72 702 6 32
t03 65 134133 362 89 606 714 20 13S0 >9 83 199 218 58 35 - 401 11
658 78 757 «45 13 « 32 320 67 90 463 502 6 609 , 12 896 944 >» 716 »
392 1200) 416 643 760 96 950 87 >»«[ 105 210 347 619 57 [ 150J <21
803 13 43 55 6t 912 39 130283 350 74 . 814 50

1 40034 173 393 51. 3 41 616 19 [ 100] 711 803 ,35 966 141051 139
240 57 480 535 624 882 8. 1 911 68 1 440 - 47 334 450 688 732 863 143029
121 . 33 77 7,8 241 30 77 341 452 612 977 144049 14. 8 71 87 - 329 47>Ä

710 18
150016 91 157 453 572 662 89 795 855 938 15 1102 9. 8 210 41 85

436 537 [ 2001 42 64 [ 1501 72/ 6' 9 815 992 >» » 131 252 9? 343 41. 653
57 704 961 64 >S30 ! ) 3 HO [ 100] 77 94 356 66 413 541 98 605 52 [ 1001.
74 [11)0] 7/9 813 47 95 [ 100] 925 61 154 2 8 7 2 75 77 79 467 521 34.
669 931 60 > 5 5034 46 [ 100] 1»8 9. 3 327 651 704 [ 150] 934 > » « 134
349 500 46 64 769 80 91 98 » 97 1 5 70. 7 221 28 387 [ 100] 94 411 24
■34 807 63 89 [ 300] 15SU2ü 4' 9 228 69 576 600 93 868 944 92 1 50060 -
77 Vi ; 409 25 529 714 86 915 83
. . . 400129 211 27 310 85 90 480 96 [ 300] 601 60 70. 8 829 964 161144
244 91 523 606 ( <5 847 916 33 60 91 96 >« » 042 68 124 67 218 89 483

„ . �s/. s, 103022 90 93 266 355 89 442 93 587 697 836 87 |
nnm lo �� . � 6 3 ao91 >« 5070 132 61 238 41 344 553 679
61�7�79 07�1 424 30 63 >« « 016 44 60 152 221 68 367 542 78611 747 72 97 842 1 07120 50 342 495 611 97 736 70 834 > « « 082

952 > 70303 62 413 16 25 Ü. ,0 [ 5 0 001 795 869 967 1 77011 22 46 176
348 657 1 7 « 084 [ 2001 149 [ 100] 304 8 474 607 31 759 885 962 74
170279 369 82 96 537 [ 200] 93 606 99 861 948

1 » OOÖO 158 88 287 346 93 420 26 54 641 758 806 15 914 1 8 ) 082 -
132 46 68 89 262 [ 15"] 61 [ 1001 71 9) 6 >« « 011 416 67 77 628 56 ' . KS
17 48 1 83001 160 205 378 465 74 606 841 74 972 1 84051 138 52 58
321 80 522 678 826 1 85047 88 ! 0 96 10 / 48 351 462 [ 100] 532 [ !5011
700 993 1 80045 81 148 [10, J] 358 [ 200] 514 24 [ 100] 620 767 b76 96 963
90 1 87115 99 418 73 523 97 685 738 93 913 [ 150] 188027 422 524 74-
718 84 882 1 « » Ü61 106 8 98 202 48 67 731 67 816 33 56 62 961

» 0015 175 [ 100] 296 484 93 681 98 632 90 807 907 43 » 1061 101
46 68 251 473 74 516 31 619 93 700 55 74 8] 84 804 953 60 77 89 [ UK) I
» » 014 26 72 171 281 487 554 69 724 923 46 » 3013 42 48 367 5 )1 02
644 926 » 4120 47 389 508 69 679 800 54 939 »512 " ) 253 90 94 380
95 431 563 707 833 91 906 [100] 9 » « 226 [>5»I 65 [ IOOJ 303 13 44 55
96 516 604 729 864 86 914 » 7022 220 94 476 506 32 40 80 641 722
» » 178 223 88 643 616 791 » » 047 62 214 636 55 719 812 IKK]

>00461 508 5 4 656 UÜ01 Ol 86 770 !) lö 47 [ 1501 10 , 081 135 251
628 44 79 TO- 90 803 54 >0 » » 53 336 423 517 19 «04 738 " 42 82 928
103126 23 29 293 345 460 68 [ 1001 617 SIS 94 964 S5 ,04288 672
694 931 105015 31 143 209 64 316 35 406 11 13 740 43 803 ,O « » 0
202 333 426 588 663 768 815 925 45 107 08 26 42 5« 150 79 223 89
474 551 65 613 78 86 825 39 lO « 086 354 ( 2001 610 75 [ 100] 726 800
19 59 [ 100] 918 76 lO » 038 49 84 122 44 48 440 53 50. 3 624 709

II «021 64 131 [ 30001 486 [ 200] 552 608 12 41 768 866 66 936
111123 62 288 348 432 [1001 40 48 83 619 46 752 821 99 1 >» 176 91 96
247 300 62 4. 35 79 545 607 854 920 60 I 13 : 90 1- 1 86 [ 1001 515 35 39
47 6! >4 705 13 79 899 960 > >4271 [ 100] 315 53 519 685 789 87 5 901 27
> >» 169 202 19 309 427 612 7 5 801 >10002 30 85 106 49 338 413 53
526 76 613 740 935 1 17076 248 471 609 728 72 969 >> « 062 188 218
78 417 590 738 801 110080 174 99 228 48 590 615 63 92 71 ">

>» « 198 [ 1501 224 44 366 449 511 614 934 >» >» 45 58 181 240 93
334 80 411 [ KH' l 98 555 835 71 927 >» » 209 80 (100) 3) 1 548 98 626 46
728 824 6. 3 [ 50001 >» » 155 92 323 52 [ 1501 433 626 78 92 701 41 77
90141 l » 41ö « 271 307 569 611 12 [ 160] 42 725 867 1100] >» 3018 87
107 30 221 376 95 96 409 509 72 623 31 93 707 19 >» « 135 96 98
1100) 258 327 [ 100] 479 578 621 755 96 846 63 >» 706t 82 203 37
49 61 310 1200] 441 99 535 76 794 [ 100] - 86 91 906 52 >» « 011 133 3UÖ
62 91 594 [ 1501 798 853 931 89 >» » 152 386 709 19 98

>» « 165 535 58 618 >» >015 111 427 64 556 829 927 >» » 078 117
6. 3 259 396 4. 31 65 508 21 812 43 903 66 >» » 070 HO 250 325 38 69 74
423 507 728 800 919 73 > » 4 65 214 31 448 503 [100] 17 26 85 90 671
1 » 5 » 89 157 45. 8 504 51 761 902 97 >» « 101 221 61 " 3 69 437 96 512
757 62 73 844 62 1 37 " 36 165 327 95 513 57 732 >» « 067 270 423 89
597 653 97 906 1 30070 100 221 34 [ 1001 98 497 545 87 642 793 800
07 78 99

140156 410 16 612 849 968 77 1 4 1034 447 593 718 24 40 870 964
14 » 151 559 60 70 7 3 664 779 1 431,88 374 81 501 15 [ 1501 42 650 7»8
9 29 852 975 1 44270 389 [ 100] 657 710 911 4L 1430 . 18 507 73 691
728 [ 100] 55 819 32 859 83 > 4 « H7 256 306 72 639 806 932 >47211
46 329 440 52 547 988 >4 « 033 123 39 48 64 304 67 481 502 55 78 684
706 65 856 70 14 » 172 293 418 63 70 545 64 653 93

>30042 146 205 28 30675 543 44 [ 100] »4 73 > 68 865 912 33 151018
124 53 95 213 35 37 337 516 648 714 59 61 80 890 1 3 » 124 303 50 404
[ 100! 2i 545 81 635 41 [1001 44 711 827 48 960 >5 » Ü62 148 53 IKK]
267 367 69 [ 100] 466 511 627 86 703 9»? 134140 64 89 [ 1001 304 603
729 877 ' . 04 24 > 3 5071 114 294 373 457 61 [ 100] 515 763 834 52 967
70 87 1 56055 266 73 526 28 608 77 849 1 57107 66 73 80 396 441
595 888 921 79 91 > 3 « 086 381 519 714 872 956 1 5 » 025 164 74 210
85 356 401 601 9 732 73 815

>« « 005 77 376 629 8. 4 63 925 >« > 084 88 161 73 264 69 86 663
774 96 > « » 075 209 28 33 55 [1001 62 73 409 48 639 940 >« » 438 528
711 >« 4017 273 451 70 73 659 874 >« 5004 129 216 455 74 559 632
41 [1001 737 887 930 33 69 78 1O« i 02 142 [ 1501 256 3»2 63 [ IOOJ 890
91 982 92 >« 7106 53 65 [ 150] 80 213 410 503 23 795 885 96 >« « 034
363 81 408 510 845 947 54 >« » 020 49 213 81 352 400 30 67 78 569
665 905 9 93

>» « 005 71 213 l « 61 7« 373 481 535 764 829 85 89 956 > 71001
H 150 306 [100] 26 417 37 [ 1,01 61 [ 500] 913 48 55 66 >» » 114 461 86
603 32 926 » » » " 13 83 . 19 329 48 49 421 59 566 655 777 92. ) 17412 «
465 [ 100[ 82 (l ' . Ol »12 662 7 89 859 9» 918 33 [1 «l] 61 175325 62 467
11001 716 5 711 83 8. 52 931 81 > 76218 56 576 616 88 853 901 > 77032
56 93 883 11501 17 S018 129 207 60 312 620 735 99 926 1 7 » 219 3 - 0
55 62 423 599 935

>« « >93 98 [ 1001 114 239 331 416 619 41 765 831 919 > 81038 HO
238 1150) 44 305 404 32 543 744 >« » 123 57 392 [ 1001 98 UQOOl 594
631 863 >« » 042 [ 1001 101 37 63 70 82 265 [1001 365 448 [ 1501 73 511
83 , « 4043 62 127 91 230 47 49 374 460 652 [ 100] 700 57 800 I . " 504 «.

. . . . . -
5g i « « 0ö7 112 43
751 >« « 012 36 [ IOOJ

. ■ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _>20 86 620 21 79 636
62 715 65 1150] 824 938 57 76 84 90 [ 100]
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